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Ein Keben reicht nicht aus. . » 


Ad, wär in uns nicht länger Naum zum Hafen, 
denn vajch enteitt die jlfichige Lebenszeit, 

und feinen Zug darf ungenügt man Iafien 

als Wanderer zur großen Gtroigfeit. 


Wie dMirften wir ums auf dem We, 
in der oft Firrzbemehnen Erdenfrijt? 
Vielleicht it 3 der Weggenoß zur Seiten, 
vielleicht bift div’s, der bald am Ziele ijt. 





noch jtreiten 








Nicht mitzuhafien, jtellt um$ Gott ins Leben, 
nein, mitzulieben find allein wie da. 

Wir dürfen Zeugnis von der geben, 
die ımbegreiflich einft an uns gefchah. 







Die uns gebettet in ihr tiefes Lieben, 

fih uns, den Srrenden, zum Bruder gab, 

daß nicht® don umjrer Schuld mehr ift aeblieben, 
fie jant ins Meer der Gnade tief hinab. 


Ein Leben reicht nicht aus, fich zu berfträmen 
im Dant für diefe große Wirndertat. 

Willft dur nicht Heut noch. in dein Lieben nehmen 
den andern, der dich [eher verwundet Hat? 


Klapper. 





Emmy 


Wacbjende Kicbe 


Da id) ein Kind war, da redete id) wie ein Kind und war Flug wie 
ein Kind und hatte Findiihe Anjchläge; da id) aber ein Man 
ward, tot ich ab, was Findijc war, Wir chen jest durch einen 
Spiegel in einem dunklen Wort, dann aber von Angeficht zu An- 
neficht. Jest erfenne id’ itiifweife; dann aber werde id) erfen- 
nen, gleihtwie id) erfannt bin. 1. Storinther 18, 11—12, 


„sch will euch nach einen Föjtlihern Wer zeigen.“ Mit diefem 
Sab leitet Paulus das Hohelied der Liebe Gottes ein. Seine No- 
rinther waren ebenjo juschemde ımd fragende, bejorgte md unfihere 
Menjchen wie wir e8 find. Die Zeiten waren voller Unruhe, Eine alte 
Beijteswelt zerbrödslte in Teiimmer. Eine neue jtand auf mit der Pre- 
digt des Wpoitels. Er ver ndinte einen Gott mit wiger erbarmen- 
der und erlöfender Liebe, Seine ganze Bi ot war „das Wort vom 
R >tod jeines Herrn Sell eiitus erkannte Paulus 
die Höchjte, die vollfonmmene Offenbarung der Liebe Gottes zu uns 
Menichen. Dieje Liebe ficht md zeigt und rühmt er. Sie ftrömt aus 
Gottes Vaterherzen auf die Erde hermieder umd twill mit den Men 
ichen, die fie erfaßt und erfüllt, in die weite Tiebearme und liebehung- 
rige Welt gehen. So wird das Wort vom Strez zu jener Gottesfraft. 

Den Weg dazıı erläutert Paulus mit dem Bild. vom Kindjein 
umd Manmverden. Dem Kind it das in Liebe behittete Dajein jelbft- 
verjtändlid. Es will haben, was e3 greifen fann traut fi) alles 
zu. Wird 08 zum Mann, dann it nichts jelbjwerftändlih, dann fieht 
alles anders aus. Diefen Werdegang des Wachstums fiedt Paulus 
aud im geiftigen Leben, 

Keinem Leben bleiben die Gethiemaneftunden erjpart. 
ichveres Leid auf Menjchen legt, dann wird auch) der aefe 
jtärfjte -Slaube bis in jeine Grundfeiten hinein erjd 
ihier iiber unfere Kraft, an Gottes Liebe zu glauben, in Gottes 
Liebe uns zu flüchten und dann unfer Sreuz auf uns zu nehmen mit 

Wort: „Nicht wie ich will, jondern tie du willit.“ Sier wird uns 
Apoftel ein jtarfe ter md Holfer. Er ijt in Gottes Wegen 
„emivachjener“ als wir. Er hilft mit einen vend ehrlichen Ge- 
jtändnis {ber fich jelbjt: „Wir jehen jegt durd; einen Spiegel in 
einem dunklen Wort.” 

Was Gottes Liebe im Kreugestod des Seren feinen Menfchen- 
Kindern ertvorben hat, war Kraft und Licht und Trojt auf diefer Erde, 
aber doch als Höcjites das ewige Leben und die ewige Seligkeit, Mit 
einer wachjenden Liebe Gottes im Bergen wollen wir ähm an amjeren 
Mitmenichen dienen. Und im Leiden begnade ıına Gott mit wadhjender, 
boll vertrauender, freudiger Liebe zu ihm. Es ijt jo Föltlich zu toilfen, 
daß alle feine Wege mit uns die vätenlich trenen Wege jeiner Liebe find, 
























































Aus Welt und Zeit: 


Die Tichtgeftenerte Siamera ift da 

Ein Nürnberger Kameravert 
itellte die wahriheinfi erjte voll- 
automatisihe Kleinbildfamera der 
Welt vor. Vei der „Parette elec- 
tromatie“ entfällt jegliche Einjtel- 
fung von Blene, efichtumgszeit 
und Entfernung. Die Kamera ber- 


fügt über einen eingebauten eler- 
triichen  Belichtum efjer, der 
beim Anvijieren des Mottvs dur) 
den Seuchtraßfmenfucher die Blen 
de telbfttütie reguliert. Die Licht- 
jtärfe von 5,6 ermöglicht Tarfe 
Bilder für alle Entfernungen bon 
eva zwei Meter an. 

Die Automatic wird Über eine 

(Bortjegung auf Seite 4—5) 




























Srende. Gefolgt von ihren Rin- 
dern, Sroßfindern und Urenfeln, 
betrot das ubelpaar das mit 
Nojen jchön geicgimickte Sottes- 
haus und nahm auf zwei weichen 
Sefieln Plag. Der Chor fang Ba- 
ters Lidblingstid: Der Herr gibt 
den m Unjer Ge- 
neinde I. QTöms, 
ihrad; über 2, Sam. 7, 8, 17—19. 
An Sand diefer Verje Filhrte er 
aus, wie dimfel Davids Wege 
oftmals aaiwejen waren als er vor 
Saul floh, als er in Sinde gu- 
fallen war, al3 er um jeinen Sohn 
Abjalom trauerte. Aber dann Fa 
ein Taq in feinem Leben von dem 
wir fejen! „ .... Fam David, der 
König, und blieb vor dem Herrn 


Diamantenhochzeit 
des Ehepaares 
Peter Jaat und Gattin 


















und sprach: ‚Wer bin id, Herr 

Serr, und was ijt mein Haus. 

Nm Mai feierten umjere daß du mich bi3 hieher gebracht 
lieben Eltei ihre Diamanten- ji u daft du das zu wenig 
hochzeit. Diejes Zeit richtete die derr Serr, jondern hajt 








MBG zu Kitchener ihnen aus. Der 
Tag war teübe md regneriic, 
aber in den Herzen war eitel 


dem Haufe deines KnechtS noch don 
fernen Zufinftigem geredet’.” 
(Fortjegung auf Seite 5—1) 








Sünfzigjähriges Predigerjubiläum 
in der Niagara - DNIE, Ontario 

































































































































Nachrichten: 


— Mit dem Sommer Fommt 
auch die Badefaifon, und als 
ichmerzliche VBegleitericheinung ge- 
schehen jehr viel Todesfälle durch 
Ertrinfen. Das Kanadiiche Note 
Srenz macht daran aufmerkfan, 


daß die meilten folder Unfälle 
hätten werbütet werden  Fönnen. 
Die Woche bom 14.—20. Nuni 


it aß „National Water Safety 
Weck” proflamiert morden und 
Joll unfere Mirfmerkfamfeit auf die 
Tatfache Tenfen, daß unfere Teiche, 
Flüfe und Seen ein großer « 
gen und Fremdenfpender find, aber 
dab fie auch gefagrlic, find md 
mit aller Vorficht mirfjen bemukt 
werden. 3. B. darf man Minder 
auch wicht für einen Moment an 
Waller unbewacdt lalfen; Tugend- 
Tiche mühfen immer wieder ne 
warnt werden, nicht allein md gu 
weit oder im Kalten oder im Fin- 
jtern zu jchwimmen; zum Bootfab- 
ren Nettungsgürtel mitnehmen, 
nie Mutwillen treiben, das Boot 
wicht itberfaden, uf. Ertrinfen 
Drogt imdern amd Erwacjenen, 
Männern amd rauen, guten 
Schwimmen ımd  Nichtichoin 
mern! 








Wir machen hiermit nocdh- 
mals auf 2 neue Bücher aufmerk 
jan: 

„Nlternative Service in Canada 
uring World War 2° von I... 
Rx "ine grimdliche Gejchichte 
enjtes während des 
it Kurzer Wor 
ihichte amd Hijtoriichen Umriß. 
Außer Schulen und Bibliothefen, 
wird e8 ne Männer jeher in- 











legten Str 








tereffie: e jelber im Dienit 
waren. jollten eS  bejtellen, 
oder man jollte es ihnen Ichenfen. 
188 it im Leineneinband 
und in PBapierumiclag für Hl 
erhältlich von der Nadaktion di 
Blattes (127 Seiten, flarer Driut 
auf gutem Papier). 

„Deu Nede fiber die Lepte Zeit” 
won Pred. 9. 9. Sanzen, jest in ' 
Europa, Auslegung von Matto. 
24 und Seju Rede auf den 
‚Delberg, 78 Seiten, broiciert. ES 
it von SW, Wogt, Nemvied am 
Mhein, Miedbadjtraße 11, Ger- 
many, zu beziehen. 















































Prediger Abram 9. Epp und Gattin 

Viele Säfte von nah und fern verlas Palm 21, 1—8 und nahm 
hatten fih am 24. Mai im Bet- Bazug auf das Danfen. In Fur 
BE zen, berzliden Worten unter: 

jtrich er manches aus dem jegens- 
reichen Dienftleben des Nubilarg 
und auch, daß Br. p die große 
Gnade aehabt habe, in feinem 
langen Zeben immer an der Son» 









an dem 
jubiltun des 
Epp teilzunehmen. war eine 
ihöne Feier, Der Chor fang „Bott 
wird di tragen“ und Prediger 


enit- 








Abram Harder, Vineland, las nenjeite zu Ttehen. VBewegt fang 
Pal 115, 1: Nicht uns, nicht der Chor: „Auf Mdlers Flügeln 
uns, Herr, fondern deinem getragen“ und dann fprad Br. 
Namen wib Ehre..." Das „Neufeld über das Wort: 





jollte auf Ddiefen Feite im Blicke 
auf die Treue Gottes, die Yojung 
jein. Aelt. I. Wichert, Vineland, 


mid auf rechter 





o (Zortiegung auf Seite 5—1) 


Die fogenannte „Dftrejerve” 
in Manitoba wurde in voriger 
Wode don Gemitterjtirmen amd 
Negengüflen heimgejucht, Die bei 
St. Aıme und Steinbach beträcht- 
lichen Schaden auf wen Aedern 
und an den Wegen verurfachten. 
Auch die „Mejtrejerve“ murde von 
Sturm und Gewitter betroffen. 
3. B. Herman Heide, jildieitlich 
von Morden, verlor 9 wertvolle 
Milchfühe durch Vlibichlan. 
Mi 








Tus 
Red-River-Tal Teidet durch audiel 
Näfle, und die Musiant Fonnte anf 
vielen Farmen mod) nicht beendigt 
werden. 

- Bred. David Nie wurde am 
7. Sun feierlich als Paftor der 

(Sortjegung auf Seite 5—4) 





Seite 2 


Die Stellung des Chriften zum Stant 
Bon Lehrer B. 8. Nenfeld, Paraguay 
5. Bortjeßung und Schluß.) 

Die erjten Chrijten nahmen allerdings eine jehe Have Gi6liiche 
Stellung gegenüber dem Staate ein. Verhängnis Tamı über die Wire, 
als fie immer mehr Einjluß auf die Welt gewann, Jo daß fhließlich die 
Hriftliche Religion zur Staatsreligion wıurde, 

In den Bud „Die taufgefinnten Gemeinden“ Tefen wir dariiber: 
„Die innerlich jcyon gelähmte Sirche erlag dem beranfigenden Zauber 
der Weltgunft, Nun begann der Kampf, ob das Chriftentum die Welt 
vergeiftlichen oder ob die Welt das Ehriftentum vermeltlihen werde. 
Und fiche dal Nicht die Kirche durchdrang mit Heilfamem Einfluß die 
weltlihen Ordnungen des Staates, jondern das Gegenteil trat ein. 
Durd; diefe gottwidrige Verbindung von Kirche und Staat gelangte die 
Sirche immer mehr zu äuferer Pracht und Herrlichkeit; aber in dem 
Maße verlor fie die innere göttliche Herrlichkeit und Einheit, und die 
Autorität des Heiligen Geiftes wurde immer mehr zurüdgedrängt. 

Bemerkenswert ift e8 aber wiederum, daß auch damals, in jener 
inmücternen Zeit, die Gefahr gejehen und dazu Stellung genommen 
wurde. Nugujtin, der efiva mm diefe Zeit lebte, und fi don dem eigent- 
tichen Wejen des Staates nicht täufchen Tieß, jagte: „Der weltliche Staat 
‚fit Hindig und dat nur injoweit Berechtigung, als dah er fi der Kirche 
unteritellt.“ . 

Das haben denn auch die Püäpfte in der Wolgezeit allen Ernftes 
angejtrebt. Dadurcd aber geriet die Kirche erft reiht aus dem Negen in 
die Traufe. Wer Eonnte auch ahnen, dab dieje autgemeinten für jene 
Zeit jo erflärlihen Worte, jo erihfitternde Tolgen haben könnten, wie 
fie das dunfle Viittelalter widerjpiegelt. Doch die Abwärtsentidlung 
ging weiter, Su der Arbeit der Jefuiten in Sidamerifa jehen wir nod 
einmal den unjeligen und wergeblichen Verfich, diefen anfeheinend jo 
idealen Gedanken zu veriwirkligen. 

Wollen wir die geichichtliche Entwicdlung der Beziehungen von 
Kirche und Staat einmal wie einen Sihnftreifen an uns vorüberziehen 
laffen, dann finden tvir ziemlid) Xlar eine Afache Stufenfolge: 

1. Entwietlungsitife: die Kirche ‚getre ennt vom Staat. 

2. Entiiflungsitufe: die Kirche in übergeordnetgr © 

Stoat, 
3. Entwidlungsitufe: Verjchmelzung von Kirche und Staat mit 
Ansjchaltung des Firchlichen Kinftuffes. 

4. Entwielingsitufe, die noch bevoritebt: Wieder völlige Tren- 

nung von Staat und Nirdhe, bzw. des Fleinen Sänfleins. 

Zum Cingang ffber meine Schlußbemerfungen über diefe Tegte 
Entwielungsftufe möchte ich eine Vermutung, wern nicht eine Behaup- 
tung ausfprechen, die vielen fehr gewagt fcheinen mag, und zwar: 
die Silfe fiir unjere Zeit noch vom Staat erwartet, läuft un- 
weigerlid) dent legten Weltdiftator ins Garn und in die Arme. Warum? 
Weil er, tvie Feiner je zudor, anf das geheimfte Sehnen feiner Zeit ant- 
orten Tann und die Chancen haben wird, den Reuten das zu verfpre- 
hen, twas fie erwarten, 

Wer fih in der legfvergangenen Zeit die Mühe gemacht hat, den 
Großen diejer Welt, ob Politifern, Tehnifern oder Naturwiljenfchaft- 
lern etwas abaulanfgen, der hat bejtimmt herausgehört, daß es nad) 
alter, abgedrojhener Weife nicht mehr geht und daß die Welt ohne Welt- 
vegierung und Meltpolizei nicht one größte Gefahr meiterbeftehen 
fann. Die Welt ift gu Elein gaworden, die Technik zu weit vorgejchrit- 
ten, die Gefahr des Völfermordens oder gar der Vernichtung der Menfch- 
heit zu groß, als daß man Ti) od) die bisherige Vielftaaterei amd Raufe- 
vei leiften fönnte. ui: Mu je ein Staatsmann einer Friegsmüden, nad 











Stellung zum 








Ruhe und Wohlleben aernden Menichheit jo glaubiotirdig Fühne und 
beraufchende Verjpr gen macen können, als e8 heute ein angehen- 
der Weltdiftator tun Könnte. Wie verlodend jchön ift dad) der Gedante, 
wer alles das, 1onS bis dahin diefen armen Planeten zerfegt, zerfleijcht 
md zermfirbt hat, die Staaten-, Bölfer- und Raffengrengen und aller 
überlabter Yofalpatriotismus gefallen wäre, ivern alle Völker und Rai 
jen ein Bolt von Brüdern wären, wenn alle Robjtoffe und Bodenjchäge 
der Welt in den Dienjt gemeinfamen allgemeinen twirtichaftliden Auf- 
baues geftelll würden. 

Dan Fünnte doch allein für die Mittel des Tegten Krieges die Sa- 
hara zum PBarodies und das Mmazonasgebiet zum Garten Eden machen, 
dazır die ganze Welt mit Sraftftrom verjorgen. Bei rechter, moderner 
Bebammg ımd gerechter Verteilung tönnte man doch ffir das Bielfache 
umferer Erdenbevölferung Brot verihaffen. 

Wenn nun auf allen ®ebieten Einheit md Neibimaslofigfeit Her- 
aeftellt it, follte das auf dei Gebiet der Neligion nicht auch möalich 
jein? Sollte anf diefem einzigen Gebiet Zerjeßung md Zerjplitterung 
weiter 'bejtehen md die Menfchheit trog allem ein Zervbild bleiben? 
Wenn alles an einen Gott alaubt, tweld hehrer Gedanke, wenn auch 
alle einer Kirde angebörten? Soll doch jeder dabei almıben, was ımd 
wie er will, ohne datei den Nächiten zn beeinträdtigen. 

Und ichon jehen wir, wie fih aus einer anicheinend fehr idealen 
Sache allmählicy aber zielfiher nicht mir der antichriftliche Staat, fon- 
dern auch die antichriftliche Welttirhe herauskriftallifiert, eine Welt: 
Firche, in der zufegt wohl gar fir Mohanmmedaner, Buddhilten und ande- 
re Raum fein wird md wie fie heute fehon in den Weltficchentagungen 
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und Weltbiinöniffen vorbereitet wird. 

Wie enipfänglich ft gerade unfere Seit für die Jdee eines folden 
SDdenlftaates bi8 in die religiöfen Kreife Hinein. Die ChHriftenheit wird 
dann einen Abfall in niedagetwefenem Mısmah erleben. Wie Karten- 
bäufer werden die alten morjhen Volls- und Staatsfirhen und zum 
Laud) die Freifirchen zufammenfallen, und alle Welt wird 
gemeinlan in die Pfeudofirche fteömen. 

Dennoch wird e3 dann eine, wenn aud, Heine Gruppe von Men 
ihen geben, die auf all den „Ndealismus“, auf das „Ariede, Friede, 
«Ss hat feine Gefahr” nicht hineinfallen, die diefer Enttoicfliing ganz pai- 
fiv gegenüberftehen md bewugt fir eine andere Welt leben; auf 
die fich dann aber auch der ganze Haß jener Zeit entlädt, da fie troß 
ihrer Nechtichaffenbeit und Unteripfirfigfent als Feinde und Verräter 
diefer_ Entrwicdlung gebrandmarft werden. 

Sehen wir ns nicht jhon jegt ftark diefer Stunde entgegentrei- 
Gen? Sieht man nicht allgemein — wie jhon erwähnt — in einer Welt- 
regierumg den einzigen Mus fir unfere Fritifche, umbeilfchtvangere 
Beit? Ninmmt nicht der Gedanke „Vereinigte Staaten von Europa“, der 
doch bereit3 in aller Wunde ift, Elare Sejtalt und Formen an? Haben 
doch die 5 Fahrzehnte diejes Nahrhunderts die Konjolidierung aller Ze- 
bensgebiete mit verblüffender Schnelligkeit vorm: getrieben und fie 
mehr md mehr dem Staat in die Hände gejpielt. Wie nie zuvor jucht 
der Staat jeden für jeine Ziele und Pläne zır gewinnen und in jein 
Doc) einzirfpannen. 

Wie jtark haben auch vier „Stillen im Lande“ uns daran gewöhnt, 
in daS politische Sorn zu blafen und mit den Wölfen zu heulen. Wie 
nie zuvor aber yorrd fich die Kirche Chrifti in den Eommenden Tagen 
vor die Teßte Entfcherdung aeitellt Tehen: Neich diejer Welt oder Neich 
jener Welt! Das wird die vevolntionärite Frage jener Tage jein; denn 
tief hat die Welt — befonders im rijtlichen Wefen — in der Kirdhe 
Wurzeln gejchlagen und umgefehrt au die Kirche in der Welt. Nedes 
wird aber dann die Shrigen reftlo8 zuriicziehen, 

‚&3 ijt durchaus nicht jelbftveritändlich, dak wir al aute Chriften 
gegen die Anlänfe und Verfuchungen der Zukunft immun fein werden, 
menn wir ums nicht jegt fchon einen viel Flareren Blie ffir weltliche 
und geiftliche, fir zeitliche und ewige Ziele geben Laffen. In ruhigen 
Beiten, in denen die Gemeinde nicht verfolgt wurde, ift diefer Blick von 
jeher ftarf verihfwommen gewejen. Warum follte unfere Zeit darin eine 
Nırsnahme jein, 

Die nationaljozialiftiiche Yewegung in Deutjchland Hatte gewiß 
nicht die Chancen, die der Tommende Weltberricher haben wird, und 
doch wwilfen toir, wie die großen Maffen und darımter viele ernftgemeinte 
Chriften von dem Sog diejer Bewegung mitgeriffen wurden. 

Der Sedanfe an jenen Sdealjtaat und an das jo jehnlich erivartete 
Neich des Sriede & ıumd Wohllebens wird vorausfichtlich die Menjchheit 
in ein folches Di um der Begeifterung tigen, daß fie fi) vorbehalt- 
108 dem Antichrift in die Arme wirft; md, einmal fich diefen Seen 
ergeben, verliert fie nach der Schilderung der antichriftlichen Mera in 
2. Ihe. 2 jedes Urteil3vermögen. 

DO, daß cs uns allen doch neu zum Bervnßtfein Tüme, daf wir hier 
Gäfte und remdlinge find, daf wir diefer Melt miftranen and ihren 
hochtrabenden Plänen, Zielen und Idealen aenenüber eine paflive Hal- 
tung eienedunen möchten, wie fie die Bibel von uns erwartet. 

Es drängt fih ums mit 3wingender Logik auf, daß Staat md 
Kirde A ftitutionen find, die in ihrer Art und ihrem Wefen, ihrent 
Ziel amd ihrer Sandlımgaweije, in ihren Motiven und Prinzipien ans- 
einandergeben wie Tag und Nacht, und dah nie ein Chrift oder eine 
Semeinde fich ohne die Gefahr des geiftlihen Riicfgangs am politiichen 
Leben der Welt beteiligen Tann. 

Ende — 






















































und ihr laninoirtjchaftlicher Be 
trieb bilden einen aut findamen- 
tierten Nrsaanaspuntt, Durch den 
ein Ttä hriftliche anis 
nach Soren ausgehen Kann. Und 
zwar gejchieht d einmal dur) 
die beruflihe Mizbildung in der 
Schule, zum anderen beinat es 
die Sirche dazıı, eine größere Ber- 
antwortung für die wirticaftliche 












Koren. — Willim I. Suyder 
vom 13. bis 20, Mai in Korea, 
Er bejuchte jümtlihe 19 MEC- 
Arbeiter auf ihren Arbeits: 











und nahm an der Jahresv ejanım- Gntbichhung der örtlichen Ge 
fung der Foreanijchen Silfswerfe meinden zu itbernehmen. Somit 


(HABA — Forean afloriation of 
voluntary a agencies) teil. 

Bruder Snyder berichtet: „SG 
babe mich davon überzeugt, dab 
man in der Provinz Myong San 
die Mermiten nnterftiigt und dabei 
die beitinöglichjte Kontrolle in der 


teird der Verölterung anf zwei 
verfchiedenen Ebenen aleichgeitig 
aebolfen.” 

Shoe Der jeds MEE-Schwer 
ftern arbeiten im ftädtifchen Kin» 
derfranfenhans von Seonl, Seine 
dortigen Eimdrürte gibt Bruder 








Labensimittel- md Stleidervertei» Simyder folgendermaßen wieder: 
lung ausübt." „Se war tief beeindrudt von dent 

Bezüiglih der Verufsjehule fir  Anbliet dieier bedanernswerten 
RWaijenjungen in iyong San be- Kinder, die dort auf den Statio- 


merkte Br. 





der: Die Schule nen Tiebevolle Betreimmg  erbal- 


ten. Viele diejer Steinen werden 
einfad ausgefegt umd werden erit 
ins Sranfenhaus gebracht, wenn 
fie jhon dem Tode nahe find. 
Unfere Schweitern ben bier 
nen jtabilifierenden Einfluß aus. 
Sie fehen zu, daß die Kinder aut 
verforgt werden und in den vollen 
Genuß der Spenden, der MEC- 
Lobensnrittel, Arzneien md Nab- 
vungentittel ans 1S-Meberfchüiien 
gelangen 

Haiti. — Unglanbliche Not 
jtände. Saitis A Milfionen Ein- 
wohner leben in einem ausge 
wafchenen, baumlojen Stigelland, 
d03 Feine nennenaverten Natıtr- 
fchäße aufweilt. 92 Prozent der 
Bonöfferung önnen weder Tejen 
noch fchreiben, Das durchichnitt- 
liche Sabreseinfommen einer Fa- 
nilie beträgt 75 Dollar. Sole 
Totfachen 1 ung Arfihluß 
iiber die große Notlage, in 8 
fih diefes Rand befindet.“ Di 
find einige Zeilen aus dem 8 
vie von vie D. Mäller, der 
die Sufel, die 700 Meilen jtidlich 
bon Miami gelegen ift, zwifchen 
dem 16. ımd 23. Mat im Mıf- 
trage des MEE befuchte, 

Bruder Miller befuchte die bei- 
den MEL-Freiwilligen in Petit 
Soabe, einem genoffenihaftlicen 
Sarmbetrieb der Methodilten, und 
nam dert am Erntedanfgottes- 
dienit teil. 600 Gläubige hatten 
fich dazu eingefumden. Der Gottes- 
dienjt Amde in Sreofifch, der 
Sprade Haitis, abgehalten. 

Sn der Nähe von St, Mare 
befindet jih das Albert-Schweiger- 
stranfenhaus, wo acht mennoniti- 
ie Freiillige 6 Schwejtern 
und 2 Saboranten — tätig find. 

dm Norden der Iufel bei Cap 
Haitian (Mo Kolumbus 1492 Tan- 
dete) befichtigte Br. Miller das 
Srande-du-Niviere - Krankenhaus 
und den Tandwirtiehaftlichen Be- 
trieb in Grand Pre, wo der Ein- 
faß einer menmonitifhen Gruppe 
dvorgejehen ift, deren Mufgaben 
in der Landwirfichaft und der 
ärztlichen Vetrnmg liegen wer- 
den. DOrie Miller fchreibt: „Mei- 
ne Unterredung mit Miflionar 
Spenee, einem Methodiften, gab 
nie Anfichluß iiber die fat un- 
alanbliche Armut, Sungersnot, 
den völligen Mangel an Bildung 
und die Wranfheiten, in und mit 
denen die Maffe hier Iebt. MILE 
Chriften darf na das nicht aleich- 
aültig laffen. In dem Maß, in 
dem Bott ums dazıı die Möglich" 
feit mäfjen twir helfen, for 
> in ınjerer Kraft Steht.” 

































NEN, — Mennoniten befuhen 
„Southern Chriftian Leaderihip 
Gonference”, Das Friedensfomi« 


tee dos ME beihlog 5 De 
gierte zur Teilmahme an Sy 
stonferenz in Atlanta, Georgia, 
zu enffenden. In diefer Gruppe 
find Martin Luther a, Sr. md 
Ralph D. Wbernatöy (er war einer 
der Nedner des Seminars über 
Noffenfragen in Chifago) aftid 
tätig. Diefen Männern find die 
Frage der Menfchenrechte und der 
Plaß des Farbigen in der ame- 
vitanischen Gejellfichaft ein per: 
jöntices Anliegen. Der Bejucd 
diefer Tagung, die fi mit der 














AMennonitiiche Rundichau — Säriftleiter und Direktor: 9. 3. Rlaffen. 


Rejepreiß: $3.00 jährlich an beliebige Adreffe im In- und Auslande. PBrobenummern frei. 


Drud und Verlag: 


Ale Korrefpondeng, Zahlungen, Iuferate und Drudaufträge rihte man an obige Adreffe. 
— Production Manager: J. K. Neufeld. — 


Authorized as second class mail, Post Office Department, Ottawa. 


Xelephan: Büro — LEnox 3-1487; Sau — LEnox 3-4397 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Manitoba, Canada 








17. Juni 1959 





Alennonitifche Rundfchan 





Seite 3 








Mennonitifcher Student auf Rufland-Tour 




















Vietor Di 






























































rejen (Winnipeg), der zur Zeit in Weitbentfchlanb studiert, unhm am einer einwörhigen Nırhlandtone teif, 
Die von ihm felbjt aufgenommenen Bilder zeigen, Fintg: einen Bid auf den Gemirfemarktt in Breft. Zr der Mitte 





ein 


Wohnbans im Vorort einer Stadt. — Das Bild recht3 obeniit vom Hotel in Mosfan ans aufgenommen und zeint Franen 


beim Schneeichippen. Anf dem Bild darıımter jieht man Neubanten in den 
Schnee und Tamveiter vorangetrieben werden. 


Beaeanuına in Moskau 






ES war mir eine große Freude, 
am Dfterfonntag Dief Dahres 


meine Tante, die id nie vorher 
aefehen hatte, zu treffen. Sie fan 
s Schlitten und Eijenbahn 

aefähr. 1,000 Kilometer dom 
Kordoften über irom nad) MoS- 

H jelojt erreichte Mostau 
fied einer wejtdeutjchen 
Tonriftengrumpe tiber Berlin und 
Warihan auf dem „Blauen € 
preß“, 

Mein erjter Eindrud war, daß 
ich eine völlig eingejchlichterte Per- 
fon dor mir battle. Die Stimu 
war jozufagen eingefroren, und d 
Augen dlidten ängitlich md ner 
böS hin und ber. Das war an- 
fongs für mich jchwer zu dberfte- 
ben, da umjere Preibeit wenig be- 
grenzt wide, aber je Tänger id 
unter dem ruffifchen Volk war, 
defto mehr fiel mir die dort allge 
mein bereishende Migjt mıf. So- 
gar die Studenten, eine bebor- 
zugte Mafie,, wagten e8 aus ihnen 
beavußten Gründen nie, mit unfer- 
einem ins Saffee oder Sotel zu 
gehen. Die Tante md ich hatten 
uns brieflich eingehend berjtän- 
digt, aber un ansführlic 
Pläne waren größtenteils überflüj- 
fig, da wir ım$ alle jechsinal ohne 
Schwierigkeit trefien Tonnten. 
Burerjt beitelkte ich fie zu mir i 
‚Hotel, da ich jonit don Teinen pi 
jenden Ort wußte und auch wäh- 
rend der ganzen Beit meines Muıf 
enthafts Feinen andern gefunden 
habe. Im Hotel machte die Tante 
den einzigen Fehler, den fie in 
diejen für fie itberaus bevivirren- 


MEENadrichten 
See der Sewaltlofigfert ausein- 
anderjegt, wird den Mennoniten 
Gelegenheit geben, Hiftorische und 
praftiihe Muffaffungen in Bezug 
auf MWebrlofigkeit mitzuteilen. 
Japan. — Mennonitiice Mif- 
fionare and die Ariedensarbeit 
des MEE. Vertreter der menno- 
itifchen Miffionen in Sapan tra- 
am 12, Mai mit MIC-Se 
tär Snyder zufammen, um fid) 
fiber die Bedentung der MEE- 
Friedensarbeit in Napan auszu- 
sprechen. Snoder hob in feinem 
Bericht irber diefe Ausiprache her- 
vor, „daR bedanernstwerterweile 
die Mfjiaten in dem chriftlichen 
Slauben eine Lehre jehen, die den 
Krieg bejaht. Wenn der chriftliche 
Einfluß anf die fich jest boll- 
ziehende Mebvolution in Afien 
wirffam fein foll, darf es nicht 
aefchehen, dak die Kommumnijten 
aus der Friedensidee ein Mono- 
pol machen“. Unter den Teilneh- 
mern in Nada-Ffu, Kobe, befanden 
fih Vertreter der MB, der MIl- 
gem. Konferenz, der Mltmienno- 
niten,  Brethren-in-Chriit-Miffio- 
nare, jowie Paul Perchey, der 
MEE-Beanftragte fir die Frie- 
denSarbeit in Sapan. 




















































(Bilder von Vierer Törtfen.) 


den md anftrengenden Qagen be> 
ging. Nömlich, dab fie, mich ju- 
chend, eine autgefleidete Dame 
jah und börte, daß jene Dentich 
fpradh, fragte fie mac) mir, nicht 
twiljend, dab fie eine Intonrift-r- 
gejtellte angefprodien hatte, Die 
fubr gleich auf fie los, verfurhte fie 
weggiichiefen, md dann fragte fie 
nad ihrer Mdrefie, Doch Tante 
bemveigerte ihr die Antwort. Ich 
tam eben dazır, als der Tante 
ftreng aefagt murde, fie jolle mir 
nichts zeigen un. mich nirgends 
fiihren. N ich der Fiihrerin er 
Elävte, daß wie uns nur unterbal- 
tet wollten, wurde fie ipieder eini- 
germaßen rubig, aber danac) 
fonnte ich nrindeitens dreimal anı 
Tage damit rechnen, gewöhnlich 
beim Effen, daß man meine Schul 
ter beritprte und die Frage jtellte: 
„Na, wollen Sie heirte nachnittaa 
and wieder nicht mit der Gruppe 
fahren?” 

Mein Sotelginmer Tayg a 
rechnet neben dam Sotelbfiro, und 
deshalb habe ich mir das Michtig- 
fte auf der Falten Strafe und in 
verjchiedenen Kaufläden erzählen 
taflen. 

As Ibjährigr 
meine Tante, als 
„Nulaten“  aebörend, derjchiet. 
10 Nabre war fie in Kafadıjtan 
nd die legten 25 Sabre auf einem 














Nüdehen tonvde 
au der Klafje der 














Staatstqut in Sirotvffaja Oblaitj. 
Hente bat fie einen Neifepaf 
(innerhalb der WISSEN ailtia), 








der anf der erften Eeite die ver 
danmende Ansfage fiber shren 
fsjeindlihen Status trägt. Die 








Rolizei, die Di8 tor Furrzem jeden 
Brief perfönlic übergab und ab- 
nahm, verfügt nicht mehr jo dir 


vet über Ihr Leben, ALS Deutiche 
muß fie fich jedoch fiberall bei der 
Pofigei reniftrieren Taffen, and) hei 
einem Befuch von mr paar Tagen. 

Die Deutjchen men hier auch 
heute noch mandes Hinnehmen 
Wenn 8 Dei den Nuffen aus 
Langeweile ımd hom Benmmtwein 
nelei Fonmmt, empfiehlt e8 
hehe, Tchleimiaft Hin- 
ter verriegelte Tiiren gın fommen, 
Meine Tante blieb in diejen Ta- 
gen bei der Schmefter einer Be 
Tannten, die in einen eva 95 
Kilometer von Moskau entfernten 
Dorf wohnt. Die Frau, eine ge 
bfirtige Deutiche, die einen Ruf 
ien acheivatet hat, hatte derartig 


















Angst, dak fie den Boruch einer 
Dentfchen nicht zu regiftrieren 
wagte, obwohl folches aejeglich 





verlangt wird. 

Sobald 8 möglih war, Torte 
ich mich mit der Kanadifchen Bot: 
ichaft in Verbindung amd holte von 
dort alle erforderlichen Answan- 
derungsinfornmationen und Kor 
mmlare. Die itberreichte ich mei- 
ner Tante, jo dah fie michts mit 
der Bolfchaft zu tim Haben 
Graucht, bevor fie Aırswanderumgs 
bewilligung erhält. 68 ift matiir 


Borjtüdten Mosfous, die unbehindert durch 


lich zu veritehen, daß bei eman 
Menjcen, der in 50 Iahren nie 
einen But anf dem Kopf gehabt 
bat, wenn er plöglich einen naben 
Verwandten tatfücblich don Anger 
ficht ficht, irgendivie Die Hoffnung 
entjteht, daß man ihn vielleicht 
irgendwie in der Aftentajche void 
mitnehmen können. Dus acht aber 
nicht. AUTO folgte auch eine not: 
werrdigeriweile traurige Szene, als 
ich die Tiebe Tante zum Bahnhof 
begleitete und dort „Bott hefoh- 
len” jaate, 

Wie eine Perion, die von jun- 
gen Jahren an von ihren Lieben 
md ihrer Gemeinde netrennt Te 


























ben mußte, ja, die eine inmvahr- 
fheinfih rauhe amd, gottlofe Ge- 
jclfihaft erdulden mußte, tie old) 
eine Berfon ohne Semeinichaft den 
lebendigen Glauben  feithalten 
fan, it ein jehmerzbaft-trauriges 
Problent, das id bier nicht an- 
ihneiden uill. Meine Tante weih 
nicht mehr, was fie glauben foll. 
Tief bat fie in meine Angen ge 




























































ichaut, als ich berfuchte, ihren 
Slaubensfunfen zu jtärfen. Teft 
hat fie meine Sand gedriikt, be» 
dor fie den Zug nad Nordoiten 
beftieg umd gejagt: „Sa, ich will 
glauben.“ 
An Börten Winnipen), 

3. 9. Sranffurt a. DM. 
Vorerheimer Zandftrahe 135, 
Germany. 





Immiaranten 

die während des Monats Mai von 
Siidamerifa nad) Kunada ans- 
getvandert find: 


Nuje yangen aus der Kolonie 
Neuland fuhr zu Dendy Danzen, 
173. 6,55 Ave, Banconder, B. EC. 

Bitter Willns md Kuije nit 
Elfriede md Elfriede Siemens 
aus der Wolonie Neuland fu 
zu Nanes Wilms, 109 Sobn 
&, Waterloo, Out. 

Seineih Dörfjen md Irene, 
mit Pans, Hedwig, Elfriede md 
Heinrich a der Kolonie Neu- 
land fubren | au Schn Aröje, Vor 
345, Bineland, Ont, 

Aeramder Wolojezty aus Afın 
con uber zu Analoli Wolojeztv, 
755 Beverly St, Wimtipen 3, 
Man. 

Ara Naaf md Maanetta mit 
Hannelore aus Afuncen fuhren 
zu Safob Siaat, 1127 Dorhefter 














Ave, Winmiben d, Man. 
Serbard alt md Grna mit 
Monifa aus der Wolonie Fern 


beim fubren zu Anna Koit, Edjon, 
Alberta, 

Maria, Anna, Hilde, ‚Selene; 
Safob und Peter Boyt aus der 
stolonie Bolendanm uhren zu Ma 
via Doch, GH Lanafide S., Win 
wipen, Dan, 

Safob, NRutharina, Raben, 
Peter, Willy, Siegfried, Hilde 
aard, Walter und Helene Wirbe 
aus Stolonie Bolendan fuhren zu 
Ana Enns, WR. 1, Beamspille, 
Ontario. 

Ansfunft don Menno Travel 

Zerviee, Bobann Neufeld, 
Afıncion, Paroanım. 


MBG-Bibeljchule 


stitchener, Ontario 









Das Schuljahr 1958/59 Tand 
feinen Woihluß am 31. Mai. Bis 
zum 28, Mat hatten wir alle un» 
jere nen  gejchrieben. An 


Mbend desfelben Tages hatten wir 
das Bankett fir die Mpfolbenten, 
das don der eriten SMaffe gegeben 
wurde, Die Eltern der Mbjolben- 
ten, das Schuffomitee, Lehrer und 
Studenten waren eingeladen. ALS 
Saftredner diente uns Br. Nohn 





Unger, Stadtmiffionar in Samil- 
ton. Er jprach über 2. Ihefl. 3, 
1-5. Xieder dom Quartett md 
Solos von unferm Dirigenten 
Sen Ejan md feiner Fran der- 
ibönerten den Abend. 





Hm Sreitag begann unjere Mil 
sfonfereng, die njer Schul- 
zum Abichlug brachte. MS 
Nedner diente Br, 3.6. Bürg, Lei- 
ter der MBS zit Virgil. Sein 
Sanpttbema var „Beichen der 
Singerichaft”. Mn Freitagabend 
brachte er ms einen Bericht mit 
Vildern aus der MBOMifions- 
arbeit in Wreriko, In den Darauf 
folgenden Anjprachen bejchrieb er 
die Einenfbaften eines Süngers 
Sefn. Die VBerfammlungen waren 

ms zum aroßen Cegen. 
Sonntag abend war das Sra- 
önationsfeit. Br. David Neir- 
mann, PBeäfident des Eden-Ehri- 
jtian-Kollege, jprad) über Noban 


! 
jahr 














nes 15, 19. 11. Sein Thema fland 
under dem aß: „ale andere,” 
Er ernmnterte Die Graduaten 


auszugehen und angmmenden, 1098 
fie in den Nabren des Studimms 
des Wortes Gottes gewonnen bat- 
ton, 


Wenn pie zmriidjihanen, dann 
iniffen wie fünen, e8 war ein 
jogensreiches Dar. Wir find Gott 
und der Konferenz dankbar fiir 
unfere Schule. Möge der Sarr 
unfere Bibelfeäule auch in der Zu- 
Tunjt erhalten und jeanen. 











Sn Mirftrage, 
Bielor 


Yarrow, B, €. 


Mr 21. Mai hatten mir Ge- 
ihmoifter 8. Moffens ımd Schm. 
Enjie Noufed don Bancomver ım- 
fer 8, Suerjt bieft der Bender 
eine Predigt und berichtete don 
den Glend durch Trumffucht, in 
der Großftadt. Dann erzählte 
Sch ufie Nenfeld md zeigte 
Vilder von ihrer Arbeit unter den 
Kindern und Miittern, Schwwefter 
S. offen jloh den Bericht in 
deutjcher Sprade ab. Biel wird 
getan, ımd Stadtmiffion ijt eine 
eufopfernde Arbeit. 


Aranz. 











Mn 28. Mai feierte unfere Liebe 
Schwofter Tina Peters geborene 
Boldt mit Nachbarn und Freunden 
ihren 91. Geburtstag. Beiftig ift 
fie noch feijh, Tann nod) auf fein 
md wird von ihrer Tochter na 
bedient. Sie hat in Sierfchan, 
Siörngland, 62 Sabre im väter- 
fihen anvognt. 

Dan 31. Mai hatte unfere men 
nonitijche ih School das Schluß 
feit in ihrer Aula, Lehrer Rudi 
Nanzen hatte eine Furze deutjehe 
Anprade. Die Schüler fangen 
dentiihe und enalifhe Lieder, et- 
Tide mit Violinbegleitung. Die 
jüngere Senppe fang das Lied 
‚Der Herr ift mein Licht md mein 
Seil“ ehr jchön, danıı folate Den- 
je von Violinen und Alöten, Die 
Seftpredigt hielt Pred. Seinr. Epp 
aus den Vereinigten Staaten. 

An 6. Rum wide in Chili- 
wa das nene 140 Betten-Sofpi 
tat eingeweiht mit einer Furzer 
Prodigt md Weibegebet vom Pre- 
diger der Mllianzgemeinde in 
Ehilliark. 


An T. Numi war die Sochzeit 
don David Löwen, Sohn von Pre 
Diner Peter Lönen, nd Rrieit 
Epp, Tochter von . Epb. Die 
Hocgeitsvede hielt der Water des 
Vräntigams, und er vollzen and) 
die Trauhandlıng. Pred. Serm. 
Zenzinann bielt die enaliibe Bre- 
digt. ES war eine jehe arofe Sod)- 
zeit. 














Su der Nat 
iwunderichön ai 
der Nu 
md 


"sicht bier 
Die Nofen und 
min bien, die Birfchen 
röbeeren reifen, 














Korr 
Pilseritans 
So wandern wir al3 Gottes 
Pilger 


durch) diefer Erde Freud und Xeid, 
geleitet von dem Stern der Gnade 
zum Morgenglanz der Ewigkeit. 


DO Sof, Morgenftern der Gnade, 
in deines Lichtes hellem Schein 
Taß einft die Deinen ewig wohnen, 
und aud) mich Armen felig fein! 
$. Chr. Dieffenbad) 


Üennenitiiche Rundihen 


17. Juni 1959 








Aenere Million 
der Mr-Br.Gemeinde 


Gimweifung der Schule von Lur- 
femun, Belgifch-Konge, Afrika, 


Von Anna Görken 
Parton, Nebrasfa, NSW.) 


».. . denn fie merften, da 
dies Werk von Gott war.” (Ne 
hemia 6, 166.) Die Eimveihung 
diefes neuen Schulhaujes war anı 
25. Sannar 1959. Um 2 Uhr 
waren Xeute don fern und nah 
herbeigeeilt und das Bethaus aus 
Bambusrohr und Gras war bald 
gepadt voll. Br. Sohn B. Stlie- 
wer und Gattin (Vaferäfield, Sa- 
1), Schweiter Elfie Günther 
Reedley, Kalif.) und zwei Ne- 
gierungsbeamte wohnten der Ein- 
weibung bei, 

Br. Malwano James, Baitor 
der einheimifchen Gemeinde, Tei- 
tete die Berfammfung. Die Weibe- 
predigt hielt Br. Kliewer. Beide 
betonten in ihren Reden, dah im 
diefer Schule Gott der erite Pla 
eingeräumt werden müßte, Meb- 
rere Mlaflen brachten Gelänge 
und dann tourde dem Neftor der 
Schule der Schlüffel iiberreicht. 

Nach der aottesdienftl. Hand- 
Tung Fam der Negierungsvertre- 
ter im Difteift, Sere Habrafen, 
mit uns zum Schulhaus, wo die 
Schirler die ibelgiich - Eönigliche 
Hagae jalntierten. Dana zer- 
Ionitt Herr Habrafen den Par 
pieritreifen vor der Tür md je- 
dermann durfte num das jhöne 
Schulgans der Station Lurjemm 
befichtigen. 





8.9. Nnruht 


Am 12. Diai 1959 ift in Mann 
heim, Wejtdentfdland, nad) Fur= 
zer fehwerer Krankheit mein 
licher Mann, unfer guter Ba= 
ter, Bruder und Großvater 


Prof. Lie. tHeol. D. tHeol. d. c. 
Benjamin Heinrich, Unruh 
nad einem arbeitsreihen, im 
Dienfte driftlider Bruderhilfe 
wahrhaft erfüllten Leben im 
den Frieden Guttes Heimges 
gangen, 
Sein Öfnmenifhes Denfen jtand 
unter dem Leitwort: „Ich will 
nicht weniger Brüder als umfer 
Herr Chriftus haben.“ 
Paula Unruh geb. Hotel 
Nrdolf Uncuh, Profefior 
Martga Unruh, Oberin 
Hans Mnrul, Konzertfänger 
Dr, Heinrich -Uneuh, 
DOberftudienent 
Liefel Dairing geb. Un 
Dlga Grob geb. Unruh 
Maria Uncuh 
Abraham Anruh D. D. 
Clifabeth Bürg neh. Unenh 
Dr. Hort Duiring, Berland- 
leiter 
Dr. med. Lifelotte Anrich 
b. Wangner 
Sifeln Unruh geb. Vuro 
und Enfeltinder, 
Karlarube, Mannheim, Brud 
fal, Stuttgart, Winnipeg, Man., 
Kanada, Kithener, Ont, Ka 
nada. 
SKnrläruge-Nüppurr, 
Holderwen 8, 
den 12. Mai 1959. 
Die Beerdigung fand am Frei- 
tag, dem 15. Mai 1959, um 
1.30 Uhr nachmittags, auf dem 
Friedhof Karlrube - Rippurt 
Statt, 








Wir find fehr froh über dies 
jes neue Haus mit Office und 6 
Klaffenzimmern. Vielmals danken 
wir den Seimatgemeinden, deren 
Gebete und Gaben geholfen ha- 
ben, diejes Haus zu banen. Unfer 
berzlihiten Dank gebiryrt au 
Br. Aether Wiebe (Angall, Ran- 
j08) der 6 Monate jchtverer Ar- 
beit a Bau gefeiftet hat. Wir 
danten au der belgischen Solo 
nialregierung, die die meijten 
Vanfojten gadeft hat. 

Wolle Gott uns mun befähi- 
aen, in Diefen Wänden jein Wort 
fo zu verfiindigen, daß alle Schil- 
ler den, Seren efus in feiner 
Schönheit jehen und feinen Ruhn 
weiterfagen möchten. Manche don 
ihnen find Schon befehrt, Gott 
fer gepriefen für feine Segnumgen! 

Euch, e Zejer, danken tie 
nochmals für euer Interejfe, fiir 
Sftebitte und Gaben! „Sch Fom- 





me bald, md mein Lohn mit 
mie (Dffb. 92, 19). 
Kanada. — Eine Studienver- 





janınlung Für Miffionare ift dor 
der Stanndiichen Konferenz dom 30, 





Bunt 68 3. Nut in Sepburn, 
Zasf. Teilnehmer werden die 








Miffionare in rlaub, GTieder der 
Piffionsbepörde und Arbeiter ans 
den Dffice fein. Geiitlihe Ge: 
meinfchaft foll gepflegt und Prin- 
zipien und Richtlinien der Miffion 
umd ihre Auswirkungen auf den 
verfchtedenen Feldern Tollen be- 
Iprochen werden. Dieje Veranita 
tung ift erjtmalig in unferer Mif- 
fionsgejchichte und Foll in der 
„Bethanta” Bibelichile jtattfinden. 

Die nehmer werden in dem 
Schiilerwogndeim Unterkunft ha- 
ben. 

Kolumbien. — 3 wird ein 
neuer Meg in der Bibelichular- 
beit eingefchlagen. Wiedergebore- 
nen Ehriften werden Kurzkurfe 
geboten, und aus den Teilnehmern 
voöhlt man diejeniaen aus, die bie 
Bidelfchule bejuchen werden, um 
dann jpäter in ihren Sermatdör- 
fern erfolgreicher unter ihren 
Volke arbeiten zu FZönnen. Ein 
renvöchiger Nurjus wide im 
Choco vom 2. bis 24. Mat gege- 
ben. Es wurde je eine Woche au 
den drei Orten Nitmina, VBebedo 
und Noanama unterrichtet. Mor- 
gens  qab Vernon Reimer 
(Drland, Salif.) einen Bibelfurs 
und Br. Wilmer Quiving (Dat 
meny, Sasf.) einen Kunjus über 
das „Chriftliche Seim“, Abends 
waren  Evangelifationsverfamm- 
Lungen, auf denen der eingeborene 
Prediger Don Anibal Aguirre als 
Nedner diente. In Ntmina fan- 
den 5 Seelen den Heiland, 

Br. Wilmer Quiring (Dalme- 
19, Sast., und Feen, Kaltf.) 
ichreibt von großen Gelegenheiten 
in Kolumbien. Die Türen find 
heute offener fir das Evangelium 
als in der Vergamgenheit. Mirz- 
lich befuchten wir das Dor; Tado 
im Ghoco. E3 hat ungefähr 5,000 
Einwohner. Noch niemals haben 
wir 63 erlebt oder gehört, daß die 
gange Vevölferung Fam, um das 
Evangelium zu hören. Gott tief 
anf diefe Art mod in vielen an- 
dern Dörfern. Mir wiffen a8 der 
Gejchichte, daß die Tür fir das 
Evangelium in, Kolumbien oft nur 
auf Fırze .geit geöffnet war. Die 
Semeinde ein Ehrifti hat hier 
viele Gelegenheiten verpaßt, aber 
wir glauben, daß Bott uns wieder 
fo eine Gelegenheit gibt. Gott 
gebe uns Arbeiter, die diefe Ernte 
einbringen fönnen, denn es ift un- 
jere Nıurfaabe. 

Mexito, — Gejhw. H. K. War- 
fentin (Zreino, Kali.) haben ih- 























ten Vejuc in Mexiko beendigt. Sie 
bejuchten und nahmen Filme auf 
unferen Stationen in Piedras 
Niegras umd Nuevo Ndcal md 
anderen Miffionsitationen in Me- 
ifo, Sie waren bejonders beein- 
druckt don der Arbeit unter den 
Srdianerftänmen, die 600 Mei- 
len von der Sauptjtadt Mexiko- 
City in den Diehumgeln Teden. 
Sejcho. Warkentins planten, von 
dort nad Guatemala, Panama, 
Venezuela und Brafilien zu fah- 
von. 

Ekuador. — Bon Quito Famen 
Miffionare David Nachtigals mit 
ihren Sindern Grace 7, Stenneth 
5, Robert 2, am 23. Mai in Sills- 
boro an. Sie bleiben bier bis zum 
27. Nun umd begeben jid dann 
nad) Toronto, Ont., um in dem 
fanadifchen Bfiro der „World Na 
dio Miffionary Felldwihip“, die 
SEHB unterhält, tätig zu fein. 

Brafilien, — Die Bejucherzahl 
der Sonntagsihule in der Mij- 
fionsfapelle in Euritiba ift auf 
244 gejtiegen. Much abends ift das 
Haus meiltens überfüllt. Man 
möchte der älteren Waifen in dem 
Heim_bejonders in Gebet geden- 
fon. Die Winder werden oft gang 
Hein im Waijenheim eingeliefert, 
und bleiden da bis fie 18 Jahre 
oder älter find, bis fie ihren Weg 
im Xeben jelder finden. E8 ijt die- 
jes eine Fritijche Zeit fiir die jun- 
gen Mädchen und Sünglinge, die 
im Heim aufgewachien find. Sie 
haben wohl etliche Unterweifung 
in verichiedenen Berufen befom- 
men, 8 ift jedoch jehwer fire fie, 
auf eigenen Füßen, im neuen Be- 
ruf treue Zeugen ihren Seilandes 
au jein. Ein jeder von ihnen ift der 
Fürbitte wert. 

Indien. Milfionare Zohn A. 
Wiebes ımd Tochter Marilyn joll- 
ten am 9. Suni in Nerv Norf ein- 
treffen. Sie werden zuerft nad) 
Mountain Rake, Min, fahren 
und dan fpäter nad Hillsboro 
fommen. Möge der Kerr ihnen 
einen gejegneten Urlaub jehenten. 
Milfionare Ted Kat (Dallas, 
Sog.) und Schw. Regina Suder- 
man (Neodley, Calif.) planeı, 
Mitte Juli nad) Indien zurüdzit- 
fehren. Or. Bajt hatte feinen Fuß 
während des Urlaubs verlegt. Der 
Herr wolle ihn wieder ganz her- 
stellen, 








Japan. Miffionar Ronatban 
Bartel und Gattin mit Sindern, 
Daniel, 10, umd Gloria, 5, 
fahren nad einjährigem Urlaub 
zurid nad) Nadan ins Miffions- 
feld. Sie jollten am 15. Suni von 
San Franziffo abfahren. Sie ge 
hören zur Gillsboro-MBS, tvo 
man am 7. Suni ein Wbichiedsfet 
für fie hatte. Gejchm. Bartel emp- 
fehlen Fich und Ibefonders die Evan- 
yelijation, Die man gue 100jahr- 
feier des PBrotejtantismus in Ia- 
pan veranitaltet, der Fitrbit 
tet ernftlich, dab der ß 
die Mauern der Mbgötterei, 








de3 
heidniichen Mberglanbens und des 


Namenriitentums durchbrechen 
und den Yande ein neues Eria- 
hen fchenfen mächtel Befchtn. Bar- 
tel werden in den einheimifchen 
Gemeinden zu Rajugade und Mi- 





nato-fu mithelfen und die Evan- 
geltfation in der Gegend leiten. 
Sie werden in Tjurugaofa woh- 
nen, wo Geht, Sam Steanfe wa- 
ren, die ih Ende Juni auf Ilr- 
Tab nad Amerika begeben wol- 
ten. 

Miifionar David Balzer (Coal- 
»dale, Alta.) mußte fih zur ärzt- 
Tichen Hilfe umd Pflege ins Hofpi- 
tal in Dfaka begeben. Ein Erfäl- 
tung derbunden mit Plenrefie Hat 
ihn Fir mbejtinmte Seit ang 
Seranfenhans gebunden, Beten wir 
für die völlige Genefung des Bru- 
ders und aud fir das Zangıris der 
Gläubigen in Nagafe, vo Balzers 
mohnen. 

Europa, Ein Trefjen der ver- 
jchiedenen Vertreter der mennoni: 
tifchen Miffionen and Hilf3organi- 
fationen jand dom 19.21, Mai 
auf dem Bienenberg bei Liestal, 
Schweiz, ftatt. Sie pfleten geift- 
tiche Gemeinfchaft und bejpraden 
ihre Arbeit in Europa. Br. Peter 
8. Do, Frankfurt, Deutichland, 
feitete in der Behandlung des Ko- 
Tofferbriefes. Die Gemeinjchaft der 
Arbeiter verband fie untereinander 
im Worfe der Gbangelifation in 
Europa. Die Vertreter der NYG 
waren Bed. ©. S. Kanten 
(Steine, Galif.), jest Neuftadt, 
Teutihland. Die andern Ver- 
treter Avaren don „Mennonite 
Broadeajt3‘, EMLE,  Miffion 
Board, „Eonfervative Mennonite 
Mifton Board,“  „Mennonite 
Board of Miflions and Charities“ 
und „Gaftern Mennonite Board 
of Miffions and Charities." Zu- 
gegen waren auch die mennoniti- 
ichen Arbeiter don der „Eiropenn 
Coangeliftic Erujade”. 

Paraguay. Br. Hans Wiens von 
Bernheim it gebeten worden, 2 
Tage in der Woche in der neuen 
Schule fir Paraguayerkinder in 
Yalwe Sanga mitzubelfen, Die 
gagl der Kinder ift auf 30 geftie- 
gen und das Unternehmen ift jeye 
der bitte zu empfehlen. 

Arika, Belsüch-Kong. Schw. 
Katyıyn Willens Fedrte an 3. Jır- 
ni geim auf Urluad, Rad) kurzen 
Anfenthalt im Samilienkreife wir! 
fie fich nach dem Moody-Bibeliniti- 
tut begeben, am jpeztelle Surje in 
Veiffionsliteratur zu nehmen. Sie 
leitete Die Anbeit in der Druckerei 
in Safumdba fir das Stongo-Zeld, 

Sn Mfeifa find itber 6,500 ame- 
tifaniihe Milfionare von den ver: 
iiedenen  Sejelkichaften  tätia. 
yames N. Penfield, Gehilfe des 
Staatsjefretivs der USA in der 
Afrika-Mbteilung, erwähnte diejes 
in jeinem Bortrage über „Die Nol- 
Te der USA in Afrika”, jante, 
Afrika ift heute in einem Zujtand 
der Oynamifchen Entpieelung, die 
die ganze Welt in Erjtaunen ver- 
jest. 

Seh. Orville Wicbes werden 
am 14. Zuni als Miffionare in id- 
rer Heimatgemeinde zu Widita 
eingefegnet werden. Sie befinden 
ich bei Verwandten in Kngalls, 
stan., und Parton, Nebraffa, und 
treffen ihre legten Vorbereitungen 
zur Abreife. Sie werden zuerjt ein 
Daher in Belgien ftudieren, am 
dann Wieder nad der Schule fiir 
Mflionstinder, Ecole Belle Bue, 
anrüczitehren. Sie jollen an 28. 
Sun von Montreal abfahre 
im Urlaubsjahr hat er fich 























den MEI. Titel in Erziehungs-Md- 
minijtvation bon der Kanjas-Uni- 
verfität in Wicjita erwarb und aud 
das Vibeljeminar in Brejno be- 
fuchte. 

Erole Belle Bue hat in diejern 





Bahr 5 Schüler nah Grad 8 umd 
einen nad) Grad 12 graduiert. Im 
ganzen hvaren 43 in der Elenten- 
tarfchule und 10 in der „Siah 
School.” ine  Bibelkonferenz 
während des KNahres war zum 
bleidenden Segen. Auch wird ein 
neues Wohnheim Für die Schii- 
ler der „Sind School” gebaut. 
Man hofft, daß es no) zum Be- 
ginn des nenen Schuljahres fertig 
fein wird, da die Schitlerzahl zu- 
nimmt. 





: Verwaltung der Schule 
„Keole de Monitenrs“ für ange- 
demde Kehrer Fam zu einer Bera- 
tung zufanmen. Die Schule wird 
gemehvam mit der „Congo Si- 
land Miffton“ unterhalten. Won 
unjerer Miffionsbehörde waren die 
Brider John B, Kliewer (Bakers- 
field, Calif.) nd Arnold Prieb 
(Inman, Kanf.), Beney Bruds 
(Harrow, BE) amd Lehrer 
George Zaul (Sapyer, RD.) dk 
gegen. Es wurde ibejehlofien, br 
Namen der Schule auf Ecole d8 
Monitenrs Chretiens (Chrijtliche 
Rehreranftalt) zu werändern. 68 
wird ftark gebaut, 2 Slaffenzin- 
meramd ein Wohnheim jollen nod) 
bis Ende 1959 fertig werden. 

Die Bevölferung der Welt ver- 
gröpert fid) jtark, was auch für die 
Mifjion von großer Bedeutung it. 
ie Heit Chrifti Lebten ungefähr 
350 Welltonen Menjchen auf der 
Erde, heute find es 2,8 Milliar- 
den. Die Bevölkerung wächit aljo 
50 Millionen per Nahe, d.h, in 
nur 7 Sahren ft der Zuwachs al- 
tein jo groß, wie die ganze Be- 
völferung gie Zeit Ehrifti war, 

















Ans Welt und Zeit... 
(Zortfegung von Seite 1—2) 


Seelenzelle vom Dagestiht 'ge- 
jreift und benötigt daher weder 
Batterie noch andere Energiequel 
Ion. 

- 
Amerikaner planen Satelliten 
reflerion für Aunkverfehr 


Noch in diejem Nahe wollen die 
Anerifaner duch Himftlihe Sa- 
telliten ihren Aunfverfehr nad 
Europa md Afien erleichtern. 
Den Bonner Inftitut fir inter 
‚planetariihen Suntverkehr, das 
at den europäilhen Verjuchsita- 
tionen gehört, Ttegen Shfornatio 
nen dor, wonad) die amerikanifche 
Raumfahrtbehörde in allernäd)- 
fi it einen 65 Pfund fdhveren 
Satelliten 1,600 Stilometer hod) 
in den Weltraum fchiegen wird. 








Er joll einen allıminierten aus 
Plaitifjtoff  Deitehenden Ballon 
open, der atomatilich mit 





Wafferjtoff aufgeblafen wird und 
einen Durchmeffer von 30 Metern 


erreichen joll. 
Yallon foIl als Reini, 
Ttation dienen. Er wird von den 
Sendejtationen mit den Sendun- 
gen angeftrahlt werden umd foll 
Nadiowellen zu den Empfangs- 
jtationen  refleftieren. Bei pofi 
tiven Ergebnis boffen die Ameri- 
Faner in 5—6 Jahren ein völlig 
fehlerfrei arbeitendes Uebermitt- 
Imgsfojlenm errichtet zu haben. 
Ant zu diefem Plan gab 
die Veberlajtung der Transatlan- 
tif-Telefonfabel. 


Der 














Britifche Merzte für Abihaffung 
des Borfports 


Die medizinifhen Cinwände 
gegen das Boren feien jebt jo 
jtart, heißt e&& in einem Leit- 
artikel der nenejten Nusgabe der 
madizinifchen Zeitfchrift „Sancet” 
in London, England, daß die 
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Mergte die Klare Pflicht hätten, 
für eine völlige Abihaffung die- 
fes Sports einzutreten. 64 XTo- 
desopfer, darunter 22 Mmateure, 
in d Nabren jeten ein hoher Preis 
für einen Sport, der das Sehien 
und jeine Äußerjt feinen umd enip- 
findfichen Nebenorgane wie das 
Ume zu hauptfächlichen Zielen 
macht. Wenn das VBoren in eini- 
gen Fällen durch Erjhätterung 
und Verlegung des Gehiens den 
Tod verurjacht, Könne man dar: 
aus den natürlihen Schluß gie: 
ben, dah die Sportart in vielen 
anderen Fällen erhebliche Gehirn- 
verlegungen berurfadt. 











Diamantene Hochzeit... 
(Fortiegung von Seile 14) 
Ia, Gottes Verheißungen wer- 

den immer reicher und lichter und 

reichen Über Tod. und Grab. &s 

ven wunderbare Worte, die das 
D mit Dank fir vergangene 

Durdihiffe und fiir die feline 

Hoffnung des tvigen Zebens er- 

füllten. Der Chor befräftigte das 

Gefagte mit dem Liede „Oreat 18 

ty faitgfulneg“. 2 Urgroßfinder 

trugen den 23. Plan dor, Srofß- 
jehn Peter erzählte etliche feiner 

Erfahrungen mit den Großeltern. 

Der ältejte Sohn, Sohn, Ia8 den 

Eltern etlihe Verje aus Pijalnı 90 

und Pialm 103 vor. Er dankte 

der Gemeinde im Namen der Fa- 
milie für die Liebe, die fie dei 

Eltern durch diejes Feit entgegen- 

braditen. Der jüngite Enfel jaqte 

das Gebet auf: „Der Herr jegne 
dich und behfite dich.” Qochter 

Sara trug ein Danfgediht vor. 

Dann fang ein Quartett: „O leg 
aufs Haupt mir deine Segens 
bände,” 

3 folgten nod viele Segens- 
wünihe und Gratulationen, an- 
gefangen dom Pfährigen Nicky 
Dyd. Die Diafonen und ihre 
Frauen fangen „Gott wird did) 
tragen”. Pred. Penner, Niagara- 
on-theRalte, verlag ein Scrift- 
wort. Br. Koh. Die, Birgit, Ont., 
brachte einen Segenstwunfch, forvie 
Schmeiter Lieje Diet im Auftrage 
des Frauenvereins. Dann betele 
das Nubelpaar und Prediger NT. 
Emert jchloß mit einem warnen 
Gruß amd Gebet. 
ährend dem Singen de8 Lie 
des „Heiland, führe du dein Kind“ 
berlich dag Qubelpaar, gefolgt 
don den Angehörigen, den Saal. 

Es folgte eine jhöne Tifchge- 
meinfchaft. Much Hier wide den 
Eltern viel Liebe bawiefen, umd 
das Sändedrikfen und Grahrlieren 
wollte fein Ende nehmen. Ehe die 
Tafel aufgehoben wurde, dankte 
Vater allen Antvejenden für ihre 
Zeilnahme, allen, die mitgehoffen 

tten diefes Feft jo Schön zu me- 
hen und allen, die foviel Miihe 
und Arbeit damit gehabt hatten. 

Mit dem Liede „Ob fo oder at 
ders, der Berr mich regiert“ Fam 
das fchöne Feft zum Abichlup. 

Im Auftrage der Familie, 

Sara Sjaaf. 


















Predigerjubilaum . . » 
(Fortfegung von Seite 1—4) 
Diefem folgten viele Sogens- 

twiinfche bon den amwejenden Pre- 

digern nd Diafonen, amd cHiche 

Briefe, tie bon der Gemeinde zu 

Altona, Man., und bon der zu 

Seamington, Ont. Br. E. R. Neu 

feld fiberreichte den Yulbelpaar 

im Namen der Gemeinde einen 

jhönen Wandfprich. 

Der Subifar teilte num mit: 

1909 wurde er auf der Krim, 

Sidrufland, zum Mrediger ge 


mählt. Dort erlebte er die gro- 
he Freude der Wiedergeburt. Un- 
verdiente Gnade md reiche Seg- 
nungen hat ex in dev Gemeinschaft 
mit feinem Seren erfahren Diür- 
fen amd er und feine liebe Ehe- 


wattin jeien dem Heiland herz- 
lichit dankbar. 
Mit dem KLiode vom Chor 


„D lea aufs Haupt mir deine Se- 
genshände”, Tamı »iefe  feltene 
geler zum Woichluß. Im Steller- 
vanın der Slirche folgte ein Liebes: 
mabl fiir alle Säfte, 

Sefcnm, Epp find jhon 35 Dab 
re Leer der „Menn. Rundihan” 
und grüßen auf diefen Wege die 
lieben Arbeiter in der Drudferei 
und ach die ganze Leferfanuilie 
berzlid. 





D. 3. Maffen, Kur. 


Abbotsford, B, €. 


Die MG an MeCallım RD. 
hatte Sonntag, am 7. Mai, ein 
Tauffeft; e8 wurden 7 Berfonen 
getauft: Sohn &. Ifaaf und Sat: 
tin, Amanda Bartich, Linda Saat, 
Soyee Warfentin, Emma Reimer 
und Ronald Willms. 

An 31. Mai graduterle die 
Denn. Siab School (MEN) 45 
Schüler aus Grad 13 (22 weib- 
liche und 23 männliche). Die Ab- 
Iihiedsreden hielten Rudy Bande- 
mer in Deufich und Alice Samvat- 
fy in Enaliih. Ewald Wiens, 
rad 12, Sprach im Namen der 
Schiller feines Srades. Gaitred- 
ner war Prediger Nenier, Paftor 
der GHlendale WS bei ynden, 
Balhington, USA, 

Frl. Tune hießen, Tochter von 
Beter Thiegens, Yerndale, Wafb., 
USNE Grüher bei Sepburm, Sust., 
dann bier aemohnt), ftudiert am 











Meitern College,  Bellingban, 
Wajh., aewanı ein Stipendium 
von $1,200 bon der Mlabama-Uni- 
derfität, USM. 

Frl. Katharina WÖLf wurde 
von Bethef-College, North Non- 


ton, Ranf., als „Nurje” gradiert 
Sie it Die Tochter bon Henry 
Wölfs, hier wohnhaft. 

Sochzeit hatten Frl. Greta Faft 
und Erbin Friefen in der Solde- 
man Mennonitenfirche. 








RWive, Ba Reimer geb, 
Naklaff, 65, Ttarb hier im Sofpi- 
tal md murde bon der EMAS 


aus beerdigt. Ste hatte 15 Jahre 
hier gewohnt. Geboren war fie am 
4. Mai 1894 in Steinbach, Man.; 
1912 trat fie in die Ehe mit Ve- 
ter Reimer, der im Sult 1958 hier 
plöglich Ttarb. E3 Hinterbfeiben 7 
Söhne, 2 Töchter, 4 Schweftern 
und 6 Brüder, 

&3 regnete hier fait täglich. In- 
folge des naffen, Fühlen Wetters 
it in diefen Feithling alles fpät: 
Erdbereen und Himbeeren werden 
wohl fait zugleich veif fein. Erd: 
beeren werden wohl Mitte Nımt 
anfangen zu reifen. Nım, e3 sit 
auch damit verfchieden. Heu tird 
des nalen Wetters wegen wohl 
viel verderben. 

Rorr. 


Kitchener, Ont. 


Frau Bernhard Warfentin und 
Seimich Sangen, Sohn der ver- 
ftorbenen Norteften Jakob Ianzen, 
beide von Waterloo, befinden fih 
im AM Stranfenhaus. Schweiter 
Warfentin iit bedentlich Tranf. 

Bei Beichte. Kohn Epps it am 
28. Mat ein Töchterdhen einge 
Tehrt. 

Die MES-Konferengbibelichule 
brachte den Unterricht zum Ab- 
ihluf. Br. 3. ©. Bärg, Leiter der 





VirgeMBS, 
fionsanfprachen. 


diente mit Mif- 
Freitag, am 29. 
Vai, zeigte er Lihtdilder fiber un: 
iere Miffion in Mexiko. Sonn- 
abend mmrden drei NVerjammlhuns 
gen abgehalten und dann hielt er 
noc Sonntagbormittag eine PBre= 
digt. Abends fand die Graduation 
jtatt. 5 Schüler hatten den zmei- 
jährigen Nturfus BOIUNE, | und 
erhielten ihre Diplome. Br. 9. 
Neumann, Zeiter des ES 
jtian=Gollege, hielt die Gradu- 
ationsaniprahe an Sand von 
ob. 15, 13 über das Thema 
„Dpferdienft fiir den Seren“. 

In derjelten Woche, an Miitt- 
wohabend, befuchten uns Gefch. 
Sacob Thielimann. Sie teilten uns 
wie der Herr fie im Leben 
q rt und borbereitet halbe fiir 
den Dienft, den fie im Serbft im 
Aftrage der MUH-Bechörde fiir 
Keußere Million in Europa an 
sutreten gedenfen. 

Am 6. Sum fand die Halb: 
jahresfonfereng der MBH von 
Ontario in Bineland jtatt. E83 
mußten twichtige Enticeidungen 
getroffen werden. Die Frage der 
Konferenz-Bibeljchufe ftand bor 
uns, Mit großer Stimmenmehr- 
beit wurde bejchloffen, daß diejel- 
be teiterbeftehen jolle. Die_Ge- 
meinden find bereit, große Opfer 
zu bringen. Wo find die jungen 
Menjchen, die auch bereit find Ob- 
fer zut bringen, um das Wort Got- 
tes zu jtudieren? Unter den gegen- 
wärfigen Berhältniffen ift e8 wohl 
ein Opfer. 

Unfer Gehilfe des Gemeinde- 
leiters, Br. $. Warfentin, hielt 
am 7. Suni feine Abjchiedsrede, 
a er Ende diefes Monats die 
Zeitung der Leamington - MWIG 
übernimmt. Vorher fahren War- 
fenfins nah B. C., ım ihre El- 
tern und Verwandten zu befuchen. 
Der Bruder hatte zwei Nahre treu 
als Xehrer der Konferenz-Bibel- 
Schule gedient. Abends fand ein 
Tanffeit jtatt. 5 Seelen wurden 
getauft und in die Gemeinde auf- 
genommen. Sleichzeitig fand auc 
eine Diafonenmwahl ftatt, 











Korr. 


Berichtigung 
der Berichtigung 


In MR Nr.22, Seite 12, 
wird bon Br. Abe Goerz, B. E., 
erwähnt, dag vom Waterloo-Se- 
minar nod) andere Nichtlutheriiche 
mit dem BD.-Titel abjofviert 
worden find. Das itinmt, doch 
alle Studenten des Waterloo-Se- 
minmars bis zu diefen Nahe erhiel- 
ten ihren B.D.-Titel immer von 
der Univerfity of Weitern Onta- 
rio. In diefem Jahr ift e8 aber 
zum eritenmal in der Seichiehte 
diefes Seminars, dah Nichtluthe- 
riihe Br. Heinrich Warfentin 
und Sohn Epp) zufanmen mit 
den Zutheranern an der Gradu: 
ation im Seminar teilnahmen und 
ihr Diplom vom Seminar erhiel- 
ten. (Ob diejer Umstand dieje 
Brüder mit den Tufheriichen Ba- 
itoren auf gleiche Stufe ftellt, 
weiß ich nicht.) ES Handelte fich 
dabei nicht um den B.D.-Titel, 
jondern um das Zeuanis des Se- 














minars, Ihren BD.-Titel erhal 
ten fie bon der Univerfity of 


Veitern Ontario, nachdem fie ihre 
Differtation gefchrieben haben. 
Kitehener NRorreipondent. 


Wymart, Sast. 

Grup mit Piolm 23: „Der 
Herr ijt mein Hirte; mie wird 
mihts mangeln.” 


Mittelfchule 
der MBE-N Khan in Deverafonda, Indien 


Das Bild zeigt das Wohnheim der Bifionsfanle and eine affe von 3% 





Schi: 


lern, die alle die Negierungsezamen gefhrieben haben und graduiert werben 
tonnten. Ausführliher Bericht von Saw. Anna Sudermann ift in den Wiffions- 


nadjrichten auf S 


eite 4 don MR.-Nummer 22 von 3. Juni 1959 zn finden. 





Die Saatzeit it hier bei uns 
in Sasfathewan jhon lange be- 
endigt, Aber wegen der Troden- 
heit it daS zulektgefäte Betreide 
noch nicht überall aufgegangen. 
Wir hoffen jedoch, daß wir den 
nötigen Negen bald bekommen. 
Der viele Wind in diefem Jahre 
erinnert uns an die trocdenen Dad- 
ve, alS uns die bejte Erde bon der 
Brace fortaemeht wurde, md 
iwir feine Ernte befamen. Doc) 
wir find in Sottes Hut, umd er 
wird uns nad) unjeren Bedlirf- 
niffen geben. 

David Nedefopn. 


FREIEN 


In MER. Nr. 28, 15. 1, Spalte 
2, Stand laut Baal von Yarrom: 
Ein Beileidshrief don Sejchtuifter 


Heinrich Unruh, Herbert, Sasf. 
(Schweiter Unruh it die Schwe- 


iter von Schweiter Sriefen), wur: 
de borgelefen. 

'Es follte heißen: . . . Gejchtn. 
HSeinr. Unrubs, Winnipeg, Man. 
(Br. Uneub ijt der Teiblibe Bru- 
der der Witive Briefen.) . 








In MN. Nr. 22,5. 83, Spalte 
4 und 5, unter dem Bilde der 4 


Generationen Srumaus jollte ite- 
ben: . . Großvater (nicht Vater) 
Cornelius Grunan ertranf . . 

(Wir bringen nohvendige Be- 
richfigungen gerne, aber noch Tie- 
ber it e8 uns, wenn die Berichte 
richtig md geprüft eingefandt 
werden. — Ned.) 


Hachrichten.. . . 
(Fortfegung bon Seite 1—5) 


neuen MBS in Sort Rouge, Win- 
nipeg, eingeführt. Dabei dienten 
die Prediger SW. Nudefopp, 
Sohn Schmidt und H. N. Baerg. 
Prod. Walter Janzen (Sohn 
des Pred. 9. Sanzen, jeßt in 
Europe) it gegemvärtig Paitor 
der MB zu Harvey, Norddarota. 
Er wurde am 14. uni im der 
Sidemd-MBG, Winnipen, zum 
Rrediger Be 

— Reed. 8, D. Sirbert, Win: 
joy, Man, en om 12. Suni 
im Beneral-Sojpital operiert und 
geht der Genefung giigegen, 

— Das Menmonitifhe Bi 
dunasinititut don Winnipeg arı 
duierte amı 14. Sumi auf einer 
Feier in der 1. Mennonitenge- 
meinde 5 Schüler aus Grad 11. 
Die Mifjion der Mennoni- 
tengemeinde in Edmonton, Albe 
ta, ift al3 Gemeinde oruaniliert 






























tworden, und zwar mit 24 „Char- 
ter“ SEi®dern und 3 „aflociate”. 
Stliedern. Prod. Arthur Diet it 
Bajtor der neuen Gemeinde, 

— Auf dem Weijfionsfeit wäh- 
rend der Ntanadijchen Stonferenz 
der Mennonitengemeinden am 5. 
Sul 1959 im Elayburn Kamp bei 
Adbotsford, BE, wird Br, Peter 
Wiens von Fernheim, Paraguay, 
als Sajtredner in Deutjch dienen, 
und Milftionar Peter Derfjen aus 
Dapan in Engltic. 

— Prod. A. B. Tüms, Glied 
der EMBEG von Steinbach Man., 
wurde am 3. Juni dom Tutheri- 
jchen GoncordiadSeminar in St. 
Rouis, Mo, mit dem Titel eines 
Doftors der Theologie promobiert. 
Er ichreibt ein Buch über „Proble- 
me der mennonitifchen Ethik.“ 

— Die Mennonitengemeinde zu 
Springitein, Man,, vergrößert ihr 
Vethaus Durch einen Anbau don 
30 mal 54 Ruß, und erhält da- 
durd) mehr Sonntagsulftajlen, 
ranen- ud Ninderzinmer, 
digerzimmer, Bibliothek und g 
Beven Weller. 

— Die Berwaltiing des Tabor 

Altenheims in Morden, Man., will 
an den gegempärtigen Bloc mit 
8 Wohnungen für je 2 Perjonen, 
auf jedem Ende im Winkel nod 
einen Flügel nit je 5 Wohnungen 
anbanen, 6 für 2 Perfonen md 
4 für einzelne, 
Br, Franz N. Nidel, 67, in 
Beediy, Sast., wurde am 7. Juni 
durch den Tod abgerufen. hin- 
terläßt feine Gattin, 3 Töchter nd 
1 Sohn. Familie Nidel war 1925 
von Neujamara, Rußland, nad 
Kanada eingewandert. 

— Rant Nachricht vom 8. Numi 
bon 9. 3. Meimer, Stephenville, 
Ont,, war fein Vater Rafob 9. 
Neimer (Korrefpondent Ddie- 
jes Blatt) nad einem Serzanfall 
fhon etliche Wochen im Sofpital 
zu St. Cotharines, befindet fic 
aber auf dem Wege der Senefung. 
Wir poiinfchen Br, Reimer böllige 
Senefung! — Red.) 

— Reed. Ni Willens, MBH 
zu Woodrow, Sask., der im dori- 
an Nahr aus Gefundgeitsrüd- 
fichten aus Deiterreich zurückeh- 
nupte, iftilaut feinem Bericht, 
t völlig hergeitellt und danft 
© alle Fünrbitte. 

— 5 9. Maffens berichteten 
aus Methiopien, dab fie boraus- 
fichtlich am 14. Ruli in New York 
londen und, jo Sott Will, nad) 
Sauje Fommen werden. 

(Zortfegung auf S. 12—1) 
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Derwandte 
und SKreunde actıcht 


‘Sch, Sriedrich I. Diepler, fuche 
meinen Onfel Leopold Sottfried 
Siepler, der LOS oder 1919 nach 
Amerifa Fam und auf einer Zarıı 
in Sid oder Norddafota anfiedel 
te. Mein Onfel war am 28. Sep 
tenber 1893 im Dorf Soffmn 
ort Nr. 5, dei Nifopol in Sitd- 
rußland, geboren. Der ruffiiche 
Name des Dorfes war Dolgenko. 

Sch Bitte, jenkihe Kustuift an 
ich zu jenden. 

Sriedrih 8. Siepfer, 
633 Manor St., 
Zancafter, Ba., USW. 








Aus einem Ruhland- 
brief 
an die „Soipel Lindt Honr“ in 
‘ enffiiher Spradie, das Nadiv- 
programm der MBG-Miffton in 
Winnipeg. — Adreffe: Bor 2 
Station F, Winnipeg D, Man. 
An die Brüder und Schweftern, 
die an „Bellen Steagl des Evan- 
aeliums” mitarbeiten. 
Empfangen ( unfern  befi: 
derfihen Gruß Frany Dfiporwitich, 
Boris Boriowitih und, alle an- 
dern, deren Namen Wir Leider 
nicht Tonnen. : 
Wir geißen Euch alle herzlich 
8 








in der Liebe ande Seilandes 
Nejus Ehriftus! les chreidt 
Ener Bruder in Christo, Pirogow, 


Dimitry Sefimetwitih und mei- 
ne Lebens) führtin (Eure Schwe- 
jter) Mgrapena Dmitrijevuna. ES 
ariht cbenfalls Schwefter Life 
Matur. 

Wir mödten Ihnen mitteilen, 
dak wir die frohe Botjchaft, die 
Ihr fiber das Radio bringt, bier 
bören. Die geitliden Lieder fpen- 
den ums diel Troft md große 
Fremde für unfen imvendigen 
enichen. k 

Die Webertraniimg it, auch 
was Die Berftän ichfeit  anbe> 
teifft, jehr aut. e ganze Welt 
tehzt nach Arieden, aber möge der 
‚Serr mod) diefen Herzen den Fric- 
den Gottes ihenten, darımı wol: 
len wir beten. Difen mir m 
eine vruflifche Bibel und an ein 

















50 Stunden 
Ruffiich 

für Anfänger 
Rurzlehrbuch Fiir den Settit- 
unterricht amd zum Studium 
im Privalfurfus. 148 Geiten. 
Brofhiert . . 51.15 





Ruffifche 
Eajchenarammatif 
eine Miu 
en till. 
—.10 


fiir denjenigen, De 
ich. wenninifle au 
96 Seiten. Brojehtert 
Wörterbuch 
Rusfiich / Deutich 
Dentich / Rutjiich 


in einem Band 
Meine Ausgabe 
Sroße Aısgabe 





Miniatur- 
Wö vterbuch 


3 ih/Eua 
Engliih/R 








— Rortofrei— 
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rnffliches, 
bitten? 


geiftlfihes Liederbuch 
Ralahitaya S.©. N. 

Damkul, 

ula Smerdlowa Nr. 73 
Pirogowa, Agrapena Dmitrijerona 


Wieder Privathauss 
beit in Ruizland 


Sm Stantsetat der Sommiet- 
union fir 1958 find, 1,8 Mil- 
liarden Nubel für Einenheim- 


fredite angelegt. Den Nuffen, die 
ein Eigenheim erwerben wollen, 
wird alfo zum erjten Male dabei 
ItaatlicherjeitS geholfen, ge: vie 
den Biirgern in Tapita chen 
Ländern. So wandelt Ti die So- 
wjetunion. 

Zimeifellos hat dabei die Moh- 
nngs ot Pate gejtanden. Sie tit 
Ttelfenweife enorn. In&befondere 
in ben Sroßftädten haufen die 
Ruffen in einer Seringstonne, die 
an der piochifchen tie bhnftichen 
straft zehrt, Dagegen aibt e8 nur 
ein Mittel: Mehr Wohnungen 
bauen, Das aber Fan der So- 
wichtaat nicht entfernt in dem 
Maß, das nötig ift; man Fann 
eben nicht eine gewaltige Sn- 
dufteio aufbauen md aukerden 
auch noch die anderen Lebensbe- 
dinfiiffe befriedigen. Infolgedef- 
fen folf jeßt jeder Nuffe fein Ei- 
genheim bauen dirfen, Falls, er 
dies vofinjcht und bezahlen Tann. 
Genauer gefagt: die Summe ber- 
zinfen und amortifieren Fan, die 
man ihm als öffentlichen Mredit 











gibt. 
So fpringt der Somjetitnat 
iiber feinen eigenen Schatten. 


Denn er Täht den privaten aus 
befi, den er 1917 befeitiate, wo 
dereritehen. Im Neich de3 Kollef- 
tv. Eigentums entfteht munmehr 
eine Enflave Ffir das Individua 
eigentimm: alfo eine Enflabe fir 
das Grundprinzip der „Tabitali- 
jtichen” Welt. 

Su feiner 14jährigen Sefchih: 
te hat der Sowjetitaat zwar fehon 
jo manches fun mithjen, was fei- 

















nen efpränglichen Prinzipien 
völlig enfaegeniteht. Mber die 
Sufafiung de3 Eiaenheinbanes 


it dabei einer der fcehmerhirgend 
ften Einichnitte. Und diefe Eerie 
ift noch Tange nicht abaeichloffen. 

(„Seimafftinume”) 


Ade, Samewar! 


Der fnnmende Samoimar, iı 
dem das Tempaljer mit Solzfoble 
zum Kochen gebracht wide, war 
jahrhundertelang der Nubeariff 
ruffiihen Lebens, Handwerker, 
Nunitgetverbler md die Sudnftrie 
denvandlen unendliche Mirhe md 
Fleik daranf, diefes Pradhfftict 
vniftiber Säuslichfeit befonders 
reprälentativ air machen. 

Nun erfceinen im den Jorvieti 
jcehen Beitungen die erften Nach- 
rufe anf den Samolwar: „Zroß 
aller  tehnichen Barbefferumgen 
im Yaufe der Beit fieht der Su- 
mvar altmodiich aus“, heißt c$ 
da, „die moderne Tehnit mit ih- 
ron  eleftrifihen Kichenmafchinen 
erobert fi bon Tag zu Taa mehr 
Boden, Hente werden Samowars 
bei uns danptjächlich nur noch als 
Andenken fr Touristen verkauft. 
md wie alle jolche Andenken, or: 
innert der Samolwar mehr an die 
Vergangenheit als an die Genen 
wart. Er war eine Sache unferer 
Großeltern. Die Sugend richtet ihr 
Sem moderner ein.“ 

Lenin® BVBahliprudi: „Komm 
miss Sowjetmacht + Elef- 
trigität“ fcheint alfo aud) den Sa- 


























mowar bimwegzifegen. e fun: 
mende Nomantit früherer Nahı- 
bunderie hal heute feinen Plab 
mehr. Man hat eine neue, böflig 
andere Nomantik erfunden, die aut 
gänzlich anderen fleifen Ipurt. 
Str die Jowjetische Jugend it mr 
das mod, ronmantijch, was nit den 
technischen Fortichritt zufammen- 
bängt: Efeftrizitätswerfe, Stau- 
dämme, Turbinen, Sputnits und 
Gleftromafchinen. Das alte Ru: 
land aber brödelt immer mehr ab. 
de, Smowart 















Auuaendweibe 
der Nommuniften in Dftdentfchland 

RBarınamı Zoren Lind au Sa- 
om, Dxvegon, zue Zeit in Berlin, 
bejchreibt eine Nugendtweihe, das 
atgeiftiihe Geogenftik zur rift- 
lichen Sonfirmation, wie & in 
Sijtdeufchland don den Kommmmis- 
ften eingeführt wurde. 

Die Jugendiweige wird in ähn- 
!iher Reihenfolge aufgezogen wie 
die Konfirmation der Evangeli- 
ihen Yandesfirche, aber das „io- 
ziale Bewußtfein“ ift der wichtig- 
fte Rehrftoff. Die gefamte Erzie- 
bung, fowie die polittihe Schu: 
fung der oftdeutichen Sugend hat 
nur diejes eine Ziel dor Augen. 

An zwei Sonntagen befuchte ich 
vormittags jolde Sugendweihen. 
Sie fanden im „Theater der 
Freundichaft“ in der Nähe der 
Stalinallee in Dftberlin ftatt. 
© © begann 9 Uhr. Der 
Rorhang ainz auf und „enthill 
ter ns ein Feines Orcheiter, in 
deffen Sintergrund jih ein Nin- 
derer aufgejtellt Hatte. Zunächit 
trat eine Fran ein und jagte ein 











Gedicht auf. Sodann marjchierten 
110 Kandidaten unter dem Bei- 
fall all ihrer 
ein 


„Kameraden“ her= 





r der SED (Sozia- 
 EinheitSbertei Deut 
Tands, wie fi die Konmmmiften 
Dftdentfchlands nennen) hielt eine 
Anfprade. Er ivar ein guter Red» 
v Inhalt jeiner Nede war 
che oftdeutihe Propaganda. 
Die Negierimgen de3 Weftens be- 
zeichnete er als Feinde der Mienjd) 





beit, Kriensheger, Bünger Hit- 
for3 md Fajchiiten. „Wie Tanıı 


Adenaner, der ein Ehrift fein will, 
Borbereitingen für einen 3. Welt: 
frieg treffen?“ Der Nedner pries 
„den Frieden der vom Often fan“ 
und den Sozialismus, der alfern 
ein ee Dafein fihert. Er 
jungen Kandidaten zit: 
ft ein Kampf der 
feid mad: 2 
den Sieg de3 




















rbeiterfla Sie, 








fer für 
ns“ 

Das Seliibde der jungen Men: 
ichen jegt fich aus drei Teilen zut= 
fammen: 1. Bift dur bereit, dich 
für das alfidliche Dafein der ar- 
beitenden Safe einznfeken? — 
2, Bit di bereit, für den Sozia- 


ozialis- 











lsinns zu arbeiten. — 3. Bift du 
bereit, fiir die Rreundichaft mit 


der Sowjetunion ımd allen fried- 
lebenden Völfern der Welt zu 
wirfen? — „Ra, ipir verfprechen 
08”, Tafele die Antwort, 

ie Qandidaten hetraten danıı 
in Sruppen bon 6 die Blihne m 
ihre Urkunden mit dem Birch 
„Aniverfun, Erde, Menich” in 
Empfang zu nehmen. Ein Sprurh- 
wort bon Gocthe, Marr, Lenin 
oder Wbricht wurde jeden der jun: 
gen Pioniere als Leitgedanfe mit 
auf den Weg geneben. Dann folg- 
ten ein Lied, ein zweites Gedicht, 
die Nationalhonme, und die ge 
weibte Nugend marfchierte aus 
dem Saal. 





MEE-Nahriehten. 


Die Perlobung 

des enfjischen Raifers Nikolai IL, 
Sm Jahre 1894 fand in Coburg 

Die Hochzeit des Srofherzo 

Yardımig don Hoffen und der Prin- 

zelfin Victoria Melita von Sad: 





















fen-Koburg tat, WS HBochzeit3- 
aöfte waren amwejend: Der deut 
je Satfer Wilhelm IL, feine 
Mutter, Die Witwe des Maifers 
Friedrich, feine Großmtter Vic 
tovia, $ in don England, der 
jpätere König Eduard der VIL, 
der ruffiiche Toronfolger Nikolai 


Nexrandrowitihb md auch Die 
PBrinzeffin Alice don Sejfen. 

Dort verlobten fi Nikolai mit 
Alice. Veide Kamen zur Gropmut- 
ter Victoria herein und baten ann 
ihren Segen. Nikolaus faate mit 
Tränen in den Augen: „Sie ift 
ja viel zu gut fiir mich,“ Mlle be= 
glückhvtinfchten fie. Sie Tiebten und 
adhıteten fich md Führen ein fried- 
liches Leben miteinander, 6i8 1914 
der große Krieg zwifhen Ruf- 
fond amd Deutfchland ausbrad, 
der der Zarenfamilie, tvie auch der 
ruftichen Regierung das Ende 
brachte. 

DAS das ruffiihe Heer um und 
an ben Mafurifden Seen (Seen- 
gebiet im früheren Iidlichen Oft 
preußen, heute polmiiches Per- 
waltungsgebiet) von Feldmarshall 
von Sindenburg total geichlagen 
worden War, brash in ganz Ruf: 
Tond eine Hählihe Dentfhenhege 
aus, Ale Deutihen wurden als 
Verräter verfährien. Die Haupt 
beger waren Me Mriftofratie und 
die Geiftlichfeit. Much die Kaiferin 
wide bon der Venwandtihaft 
des Kaifers gehakt und berleamms- 
det. Man Ichrieb und fchrie: Zur 
fanımen nit Rafputin wolle die 
darin Nukland an Deutfchland 
vergeben. Anch Ihmußige Saden, 
alles Umvahrheiten, erfand man. 
Die Kaiferin war eine ehrliche 
fronune Frau und gute Zandes- 
und Sanilienmudkter, 


Friedrich Kanmmerlod. 














eale 

Die meiften Menjchen, jung 
oder alt, veid oder arın, bor- 
nehm oder gering, aelehrt oder 
ngelehrt, Haben in ihrem Leben 
sdenle, Die wie Teuchtende Ster- 
ne anı nmel jtchen und aud) 
die alltänfichften Dinge wie mit 
einem Slorienfchein umgeben, Ein 


Sdcal ift etwas Vollfonumenes, 





Ungetriibtes,  Unbefledtes amd 
recht Begehrenswertes. Nede Le- 
benshberiode de8 Menichen hat 


ihre eigenen Ndenle md jo ber- 
ichioden die Menschen nad ihrer 
inneren Veranlagung, dem Emp- 
finden und der Lebensanfhanmg 
find, jo ren find auch ihre 
denle. Doch in den Dingen die 
fer Welt fe nichl3 Vollfonmenes 
an finden, weder m 18, mod 
im 1m. 

Doc hat Gott Fehbit das hei 
Be Verlangen nad) Bollfornmten: 
heit in jede Menichenbruft ‚ge 
prfanze md zugleich damit das 
Bemußtjein nejchaffen, daß; wir 
zu chvas Belferem geboren find, 
als diefe Welt zu geben vermag. 

Ms Ehriften Hat fich der Ser 
Nefus als Menfchen- und Gottes- 
jobn in feiner ganzen Größe md 
Serrlichfeit als bolffonmmenes 
Neal neoffenbart. Er it boll- 
Tonmen in allen Beziehungen. 
Gr ijt der Stab, auf den wir und 
ftligen Pal 23), da8 Brot, von 
dem wir Ieben (oh. 48, 51) und 
der Selfen, aus dem das ipru- 
dchnde Waffer 68 Heil quiltt, 





Er it ınfer Friede md mjere 
ewige Hoffnung. So wie toir ihn 
brauchen, jo offenbart er fich uns, 
Tag für Tag, Stunde für Stun- 
d0, Schritt Fir Schritt. Darum 
beten ipir aud zu umjerem Er: 
löfer und Seligmacer: 


Sch fann alfein nicht neben, 
nicht einen Schritt, 
wo du wirft gehn md jtehen, 
da nimm nich mit, 


Michtige 
Schriften 


zur Förderung 
des biblifdien Glaubens 
und des riftlichen ‚Lebens 

Kudwig Ernft: Wie urteilt Gi 

tes Wort über Geburtenver) 
binderung? 

Wilhelm Bufh: Das 

des Slreuzes. 

Otto Bamberger: Was ift c5 um 
Cünde und Erbfünde? 
Sohanned Wars: Grenzen 

Schriftauslegung. 

Georg von Vicbahn: Welches ift 
der rechte Gmibe? 

Biel: Die Frauenfrage im 
Lichte des Neuen. Teftaments, 
Mn. R. Campbeli: Die Stellung der 

Frau nach der Heiligen Schrift. 

Dr. N. Gröger: Wie ag ih’3 meis 

nen Sinde? 


Geheimnis 
der 


h72 


9. Wiefemann: Ehe nad Goltes 
Drdmung. 

3. Ziegler: Meines Eohnes „Ia — 
aber”, 


Paul Lenz: Evangelifation in der 
Gemeinde, 

Fred. GE. Oftermoor: Welde Ges 
fahren drohen der Gemeinde 
heute? 

Bred. W. Hermes: Haben Die 7 
Sendfchreiben Kirchengefehichts 
liche Bedeutung? 

Heine, Witt: Rriede auf Erden??? 
Ariede, auf Exden!!l 

GR. Vrinfe: Babylon, die aroke 
Hure. 

Prod. &. Studer: Brüfet Die Geis 
fterl 


Bred, 2, Hermes: Was ift eine 
Sette? 

3.W. Bauk: Verderbliche Xer- 
Ichren. 

FW. Baub: Die hriflliche Wif- 
jenfeaft. 

FM. Bank 

F®. Bank: 


das. 

38. Baub: 
fiebenten Tagt. . 

3 WB. Dans: Antheopofophie und 
Epriftengemeinichaft. 

Hans Schmidt: Was haben wir bon 
der Aftrologie zu Halten? 
Jedes Heft nur 356 
Drei Hefte ..... $1.— 
— portofrei — 
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Jockel Kreuzmaler 


Erzählung von E. R. 

In Wirklichkeit heißt Jockel 
mit dem Nachnamen nicht Kreuz- 
maler. Die Leute im Dorf nennen 
ihn nur so, und das hat seine be- 
sondere Bewandtnis: Als Jockel 
sechs Jahre alt war, bekam er eine 
kleine Schwester. Sie wurde auf 
den Namen Rosa getauft. Jockel 
fand, daß Rosa ein passender Na- 
me für das kleine zarte Wesen 
war, denn so sah sie auch aus — 
rosa von der Stulpnase bis zu den 
winzigen Zehen. Er hatte sie sehr 
lieb und nannte sie Rosi. Er spielte 
mit ihr, brachte ihr die ersten 
Worte und Schritte bei, bewachte 
sie wie ein Ritter seine Prinzessin 
und war jederzeit bereit, ihr seine 
schönsten Spielsachen zu schen- 
ken. 

Aber als Rosi drei Jahre alt 
war, wurde sie eines Tages krank 
und starb wenig später. Jockel 
mußte mit ansehen, wie seine ge- 
liebte kleine Rosi in einen Sarg 
gelegt und auf dem Friedhof in die 
Erde gebettet wurde. Er ging fast 
jeden Tag hin und legte frisch ge- 
pflückte Blumen und im Winter 
'Tannenzweige auf das Grab. Er 
konnte sich einfach nicht vorstel- 
len, daß Rosi wirklich tot war. Er 
glaubte, sie säße im Himmel auf 
einer Wolke und sähe Tag für Tag 
auf ihn nieder. Ihr kurzes, schma- 
les Grab lag am Ende einer Reihe 
von elf anderen, genauso kleinen 
Kindergräbern an der Südseite des 
Friedhofes. Jockel hatte auch eini- 
ge von den Kindern gekannt, die 
in den anderen Gräbern lagen, 
zum Beispiel den kleinen Peter 
gleich neben Rosi, der — genau 
wie Rosi — an Scharlach gestor- 
ben war. Im nächsten Grab lag 
Konrad, der im ersten Schuljahr 
mit Peter auf einer Bank gesessen 
hatte und im Winter darauf beim 
Schlittschuhlaufen ertrunken war. 
Und im übernächsten lag die kleine 
Bauerntochter Dorle. 

Wen Jockel vor den Kindergrä- 
bern stand, dachte er jedesmal an 
Rosi auf der Wolke, und im Geiste 
sah er auch die anderen Kinder 
auf Rosis Wolke. Womöglich wa- 
ren sie gar nicht so traurig, wie 
ihre kleinen Gräber aussahen. Am 
Kopfende eines jeden stand ein 
dunkles hölzernes Kreuz, bei zwei- 
en sogar richtige Grabsteine. Der 
Anblick der dunklen strengen 
Kreuze stimmte Jockel immer wie- 
der traurig. Warum hatte man 
seinem lustigen rosigen Schwe- 
sterchen zum Gedächtnis ein so 
finsteres Grabkreuz errichtet? 
War es denn nicht schön, an sie 
erinnert zu werden? 

Jockel dachte gern an Rosi, und 
darum beschloß er eines Tages im 
späten Herbst, als alle Leute sich 
darauf vorbereiteten, den Feiertag 
zum Gedächnis der Toten zu be- 
geben, die Sache mit dem finsteren 
Kreuz zu ändern. 

Vielleicht war in den vergange- 
nen Tagen das Wetter so schön, 
leerte er seine Sparbüchse. Mehr 
als zehn Mark kamen zum Vor- 
schen, als er sie aufschloß. Er 
steckte die Münzen in seine Ho- 
sentaschen und ging zum Maler- 


meister. Für eine Mark bekam er 
einen Pinsel und eine kleine Büch- 
se mit wetterfester, glänzender ro- 
sa Farbe, Schnurstraks lief er mit 
seinen Schätzen zum Friedhof. 
Weit und breit war kein Mensch 
zu sehen, denn bis zum Totensonn- 
tag mußten noch über zwanzig 
Stunden vergehen. 

Jockel kniete sich vor Rosis 
Kreuz, öffnete die Farbbüchse und 
begann eifrig, das dunkle Holz mit 
seiner rosa Oelfarbe anzumalen. 
Die Arbeit ging ihm viel zu schnell 
von der Hand. Nach einer halben 
Stunde schon war er fertig. Er trat 
ein paar Schritte zurück und mu- 
sterte sein Werk, Er fand es so 
schön wie ein Kreuz aus purer 
Morgenröte, und er war sicher, 
daß Rosi auf ihrer Wolke jetzt 
glücklich in die Hände klatschte 
und sich freute. Doch während er 
noch so stand und sein Geschenk 
an Rosi betrachtete, kam ihm der 
Einfall, daß er den Kindern in den 
anderen Gräbern eigentlich auch 
eine solche Freude machen könn- 
te. Er überlegte, welche Farben er 
wählen sollte. Was mochte wohl 
am besten zu Peter passen, der ne- 
ben Rosi begraben worden war? 
Jockel dachte angestrengt nach — 
— — ja, richtig: Peter hatte im- 
mer eine himmelblaue Pudelmütze 
getragen, auch seine Augen waren 
hellblau gewesen. Vermutlich wi 
de Peter an einem blauen Kreuz 





die größte Freude haben! Und 
Konrad? Und Dorle? 
Jockel brauchte beinahe eine 


Stunde, um für jedes Kreuz die 
richtige Farbe zu ersinnen. Dann 
lief er wieder zum Maler und 
kaufte für sein ganzes restliches 
Geld neun kleine Büchsen mit den 
verschiedensten Farben. Fast den 
ganzen Nachmittag verbrachte er 
auf dem Friedhof und bemalte die 
dunkeln Holzkreuze der verstorbe- 
nen Kinder. 


Gerade als er den Querbalken 
des letzten Kreuzes anstrich, hörte 
er sich unversehens von einer Män- 
nerstimme beim Namen gerufen: 
„Jockel! Um alles in der Welt — 
was tust du da!” 


Jockel blickte verstört von sei- 
ner Arbeit auf. Auf dem Kiesweg, 
der an den Gräbern vorbeilührte, 
stand hoch und dunkel mit ent- 
setzt ineinander verkrampften 
Fingern der Herr Pfarrer. Er 
starrte so erschrocken auf die bun- 
ten Kinderkreuze, daß Jockel zum 
erstenmal an diesem Tage so et- 
was wie Gewissensbisse empfand. 
Ratlos ließ er die Hand mit dem 
Pinsel sinken. 

„Ich ... ich wollte ja nur... .”, 
stotterte er, wußte aber nicht wei- 
ter. Mit zwei, drei Schritten eilte 
der Pfarrer auf ihn zu und packte 
ihn an den Schultern. 

„Jockel! So erkläre mir doch, 
was das bedeuten soll! Meine Güte, 
die Angehörigen werden morgen, 
wenn sie die Gräber sehen, außer 
sich sein!” — „Aber es sah doch 





alles so traurig aus,” stieß Jockel 
hervor, „und das war doch ganz 
falsch!” 

Der Pfarrer sah ihn aufmerksam 
an. „Was war falsch, mein Junge?’ 
Jockel deutete mit dem Pinsel auf 
seine kunterbunten Grabkreuze 
und sagte: „Zuerst wollte ich ja 
nur Rosis Kreuz anmalen, Als Sie 
Rosi beerdigt haben, haben Sie 
doch selbst gesagt, daß sie wie 
eine Blütenknospe gewesen wäre. 
Und dann fiel mir ein, daß die an- 
deren sicher auch eine Freude hät- 
ten, wenn ich ihre Kreuze bunt an- 
malte. Peter mochte doch blaue 
Sachen so gern, und bei Konrad 
mußte alles immer rot sein. Und 
Dorle hat das Korn und die Sumpf- 
dotterblumen so gern gemocht. 
Darum habe ich ihr Kreuz gelb 
angemalt. . ." 

„Und Angela?” fragte der Pfar- 
rer. 

„Angela war doch die Tochter 
vom Förster und spielte am lieb- 
sten mit Moos. Sie brachte uns 
allen immer Moos für die Oster- 
nester. Außerdem ging sie so gern 
im Wald spazieren. Ich dachte mir, 
Grün ist das richtige für sie. Und 
für das nächste habe ich Weiß 
genommen, weil doch ein ganz 
kleines Baby in dem Grab liegt. ..” 

Während Peter sprach, ging der 
Pfarrer mit ihm von Grab zu Grab. 
Jockel konnte von jedem der ver- 
storbenen Kinder etwas erzählen; 
er redete von ihnen, als wären sie 
gar nicht tot, als wäre es schön 
und erheiternd, an sie zu denken 
und von ihnen zu sprechen — und 
der Pfarrer hörte ihm mit großer 
Aufmerksamkeit zu. Erst als 
Jockel fertig war, sah er ihn lä- 
chelnd an und sagte: „Mach dir 
keine Sorgen, Jockel! Ich will noch 
ö der 
Kinder gehen und ihnen beibrin- 
gen, was sich hier ereignet hat, da- 
mit sie morgen vor SchrecK nicht 
umfallen, wenn sie die Kreuze se- 
hen.” 

„Daran hatte ich gar nicht ge- 
dacht,” sagte Jockel kleinlaut. Der 
Pfarrer nickte: „Schon gut, Jockel. 
Das wichtigste ist ja, daß die klei- 
nen Verstorbenen in deinem Her- 
zen so wenig tot sind wie in der 
Ewigkeit. Nun beendige deine Ar- 
beit, ehe dir die Farbe eintrock- 
net!" 

Zur selben Stunde noch ging 
der Pfarrer zu den Eltern der ver- 
storbenen Kinder und bereitete sie 
auf die Ueberraschung vor. Und 
wenn auch viele von ihnen die bun- 
ten Kreuze nicht gerade schön 
fanden, begriff doch jeder, was 
Jockel damit hatte ausdrücken 
wollen. — Seitdem sind etliche 
Jahre vergangen. Jeder Fremde, 
der auf diesen Friedhof kommt, 
wundert sich über die farbenfro- 
hen Kindergräber, und wer danach 
fragt, von wem dieser Einfall 
eigentlich stamme, bekommt im- 
mer wieder die gleiche Antwort: 
„Von Jockel Kreuzmaler.” 














Der Affe und 
die Wildtaube 
(Aus dem japanischen Tesebuch) 


In den Bergen wuchs ein Zedern- 
baum. Hoch in seinen Zweigen 


Spiele im Wasser 








Diesmal wollen wir unseren jun- 
gen Lesern zwei Spiele mitteilen, 


die ihr im Wasser ausprobieren 
könnt. Da ist zunächst die Jagd 
nach der Wildgans. Einer von euch 
steckt sich ein Tuch in die Bade- 
hose und schwimmt los. Die an- 
deren versuchen, ihn einzuholen 
und ihm das Tuch zu entreißen. 
Nur in einem Falle darf ihm das 
Tuch nicht entwendet werden: 





wenn er untertaucht. Wer zuerst 
das Tuch erhascht, schwimmt nun- 
mehr als Wildgans, der die anderen 
nachjagen. 

Auch das Reiten im Wasser be- 
reitet viel Spaß. Die Reiter stellen 
sich mit ihren „Pferden” gegen- 
über auf und versuchen, sich ge- 
genseitig ins Wasser zu ziehen. 
Welches Reiterpaar zuletzt übrig- 
bleibt, hat gewonnen. 


Äh re FPPPEEFF 


wohnte eine Wildtaube. Zwei Eier 
hatte sie in ihr Nest gelegt, und 
dann saß und saß sie darauf, denn 
das Brüten war für sie die wich- 
tigste Sache von der Welt. „Piep, 
piep,” bald hörte man die dünnen 
Stimmen der ausgeschlüpften Vö- 
gel durch den Wald. 

In der Nähe wohnte ein Affe, 
Er hatte das gehört und kam nun 
täglich, um die Täubchen zu be- 
trachten. Der Taubenmutter war 
das gar nicht recht. Sie flatterte 
so lange aufgeregt und ängstlich 
über dem Nest hin und her, bis 
der Affe sich entfernt hatte. 


Jeden Morgen flog die Wildtau- 
be fort, um Futter für ihre Klei- 
nen zu suchen. Eines Morgens, 
als sie wieder gerade nicht zu Hau- 
se war, kam der Affe zu den Jun- 
gen. Er konnte nicht genug davon 
bekommen, die ubchen zu be- 
trachten. Sie lagen eng aneinan- 
dergeschmiegt im Nest. Hin und 
wieder machten sie ungeschickte 
Bewegungen mit den Flügeln und 

üßen oder rissen hungrig die 
Schnäbel auf, Der Affe konnte 
sich von dem Anblick der hilflo- 
sen Vögelchen nicht trennen. 








Plötzlich hörte er über sich die 
Stimme eines Vogels, Als er hin- 
aufsah, erblickte er cinen Habicht, 
der aufflog und dann über der 
Zeder kreiste. Zielte er jetzt nicht 
gerade auf das Nest? Der Alte 
rückte ganz nahe an die Täubchen 
heran und blieb ruhig sitzen. Als 
der Habicht herunterstieß und den 
Affen Schutz bei dem Nest. 
sitzen sah, änderte er seinen Flug 
und machte sich davon. 

Inzwischen kam die Taubenmut- 
ter zurück, und der Affe sprang 
heim zu seinem Baum, 

Die Täubchen wuchsen, Ihre Fü- 
ße und Flügel wurden stärker. 
Aber [liegen konnten sie noch 
nicht. Das dauert bei Wildtauben 
lange. 

Eines Tages kamen zwei Holz- 
fäller in den Wald. Viele Bäume 
hatten ein Zeichen, daß sie gefällt 
werden sollten. Da auch die Zeder 
bezeichnet war, fingen die Leute 
an, sie umzusägen. Damit war es 
um die Ruhe der Wildtaube ge- 
schehen. Voller Angst flatterte sie 
hin und her. 


Was sollte 





sie nur machen? 


Wenn der Baum fiel, dann mußten 
ihre Kleinen umkommen! Drohend 
tönte der Klang des Sägens durch 
den Wald. Jeden Augenblick konn- 
te der Baum fallen. 

In ihrer Ratlosigkeit flog sie zur 
Wohnung des Affen. Er saß in den 
Aesten seines Baumes und hielt 
gerade ein Schläfchen. 


Als er die angstvolle Stimme der 
Taube hörte und sie so verwirrt 
hin und her flattern sah, sprang er 
auf und schwang sich zur Zeder 
hinüber. Er nahm das Nest mit 
den Täubcehen in den Arm und 
brachte sie sicher zum nächsten 
Baum. 

In dem Augenblick stürzte der 
Zedernbaum mit großem Krach. 





Lustige Streichholz- 
Aufgabe 


Es 


Die Aufgabe besteht darin, 15 
Streichhölzer mit einem Streich- 
holz aufzuheben. Um das Kunst- 
stück ausführen zu können, sehe 
man sich die Abbildung an. Hier 
ist gezeigt, in welcher Weise die 
Streichhölzer zu legen sind. Man 
kreuzt sie immer abwechselnd 
über einem auf den Tisch gelegten 
Streichholz, je sieben mit den Köp- 
fen nach rechts, je sieben nach 
links gerichtet. Nun wird in die 
entstehende Furche das 15. 
Streichholz gelegt und vorsichtig 
das Ganze mit dem ersten Holz 
aufgehoben. Bei einiger Geschick- 
lichkeit gelingt das Experiment 
immer. Große, viereckige Streich- 
hölzer eignen sich dazu am besten. 











Auflösung des Rätsels aus dem Ju- 
gendfreund vom 27. Mai: 

1. Pastor, 2. Bauer, 3. Schlach- 
ter, 4. Maler, 5. Dichter, 6. Mu- 
siker, 7. Artist. 


Seite 8 


AMlennonitifche Rundfchau 


17. Juni 1959 





Das Wort Jeju 
an den Sweifler 
Bon Prediger A. 9. Uneuf 


Text: Markus 9, 14-29: 
„nd er kam zu feinen Ilingern 
und jah viel Bolls um fie und 
Schriftgelehrte, die Fih mit Ihnen 
befragten. Und alsbald, da alles 
Volt ihn Nah, entjegten fie Fich, Lie» 
jen zu und grüßten ihn. Und er 
fragte die Schriftgelehrten: Was 
befragt ihr eud) mit ühnen? 
Einer aber aus dem Volk ant- 
wortete und jprah? Meifter, ich 
babe meinen Sohn Hergebradht 
zu dir, der hat einen Tprachlojen 
Geift. Und wo er ihn ermoiicht, ju 
reißt er ihn; und ihaumt und 
niejcht neit den Zähnen md ver- 
dorrt. Ich habe mit Deinen Sitn- 
gern geredet, dak fie ihn must 
ben, md fie künnen’s nicht. Er 
antwortete ihm aber nnd Äprad: 
DO du ungläubiges Geichleht, wie 
Lange Toll ich bei euch fein? vie 
Tange joll ich euch tragen? Brin- 
get on ber zu mürt Und fie brad)- 
ten ihn her zu ihm. Und alsbald, 
da ihn der Geift Tab, riß er ihn; 
und er fiel auf die Erde und 
toälzte Ti und hätte. Und er 
fragte feinen Vater: Wie Lange 
it's, daß es hm hoiderfaihren tt? 
Er forah: Bon Kind auf, Und 
oft Hat er ihn in Feuer und Waj- 
fer getvorfen, daß er ihn umlbräch- 
te, Sannjt du aber was, jo er- 
barme wich unfer und hilf ans! 
Sefus aber Forach zu ihm: Wer 
du Fönnteit glauben! Mlle Dinge 
find möglich, dem, der da glaubt. 
Und alsbald fchrie des indes Ba- 

















ter mit nen umd Fprad: Sch 
alaube, lieber Herr; Hilf meinem 


Unglauben! 

Da mın Deius ah, daß das 
Rolf zullief, bedrohte er den un- 
jaubern Geift und iprad gu ihm: 
Du ipradhlofer und tauber Geift, 
ich gebiete Dir, daß du don ihm 
ausfahreit amd Fahreit Hinfort 
nicht in ühn! Da fchrie er und rik 
ihn jehr md Furhr aus. md er 
ward, als wäre er tot, daß auch 
viele jagten: Er ijt tot. Sefus aber 
ergriff ihn bei der Hand umd rich- 
tete ihn anf; und er Stand auf. 
And da er heimfam, Fragten ihn 
jene Singer Ibefonders: Warum 
Fonnten wir ihn nicht austreiben ? 
Und er Äprad: Diefe Art Tann 
mit nichts ausfahren denn durch 
Beton und Faften.“ 


uf dem Verflärungsberge hat- 
ten die Sünger den Seren Sejus 
fo aejehen, wie fie Ahn noch nie 
vorher gejehen Hatten. Der Nlpo- 
jtel Petrus mußte fpäter noch 
daran denken, al® er im zweiten 
Briefe Schreibt, daß fie Heine Serr- 
Tichkeit gefehen haben. Sie hatten 
vom Simmel aus gehört, daß I 
us als der Sohn Gottes darge- 
ftellt worden tar, und hatten die 
Nhofforderung vernommen, ihn zu 
hören. Das war Für die Singer 
eine felige Stunde unter dem ge- 
öffneten Simmel. Aber fie tonnten 
dort mit ihrem Metiter nicht Dlei- 
"ben, Tondern mußten Wieder auf 
das Arbeitsfeld gehen. 

In bejonderer Weile hatte der 
Serr Sefus 08 jet mit eimen 
Imeifler zu tum. Er hatte oftmals 
Icheit mit Sweiflern. 
ft jeine Sünger fa 
melte, hatte er e8 mit dein Zwei 
Tor Nathanael zu tin, Er fiihrt 
ibn zum Glauben md zur Mnber 
tung Chr Später hatte der 
Herr Seins 3 mit den Fünger 
zu tun, der im befonderen Slau- 
ben aufs Waller ging, dort an- 































fing zu finfen, weil er zweifelte. 
Der Herr Jefus mußte ihm die 
bedeutende Frage Ätellen: „War- 
m zweifelt dur?” Nach der Auf: 
erftehung hatte er 8 mit dem 
Zweifler Thomas zu tun. Der 
hatte fich jelbit feinen Meg vor- 
gezeichnet, wie er Nelus als den 
Auferitandenen annehmen werde. 
Er wurde durch den Seren Sejus 
tier beihämt; Mber er Tam zum 
Sanben und betete an. So fiihrt 
die Löfung don Hiverfeln immer 
wieder zur Anbetung. 

Sm obigen Bibeltertabfchnitt 
hat der Herr Sefus e3 mit einem 
Mann aus dem Volke zu tun, der 
bier feinen Zweifel offenbart. Der 
Heiland richtet ein Wort an die- 
jen Sweifler. Diefes Wort vont 
Herrn Sefus an den Biweifler 
möchte ih in beionderer Weife 
ımterjtreihen. Das Wort Sofit, 
„Wenn dur glauben Eönnteit ...", 
hatte jeine Urjache in dem Zuftan- 
de Dieies Mannes. 

Diejer Mann war fein Ungläut- 
biger, der Nelus derwarf. Net, 
er Hatte ein tiefes Verlangen nad 
Herrn Er bekennt 
Halbe meinen 
und vom Sa- 
kon angegriffen wird, zu Dir ge 
bracht. Wahriheintih Hatte er 
recht oft gejehen, Auie der Serr 
18 Menschen heilt, ja fogar 
Belejfene wiederheritellt. Er hat 
fiherlich Schon oft das Verlangen 
gehabt, wenn ich Doch meinen 
Sohn dem Heren Jefus bringen 
Könnte! Mit dieiem Verlangen 
nad der Hilfe Sein, Kam der 
Mann aus dem Wolfe und fuchte 
den Herrn Deus. Halten toir alfo 
diefe Tatjadhe feit: Diejer Zweif- 
Tor hatte ein tiefes Verlangen, die 
Kraft Set an feinem Sohn offen- 
bart zu fehen. 

Das it oft der Fall, daß Zweif- 
ler ein tiefes Verlangen Haben, 
mit den Seren Nejus in befonde- 
rer Meile zufanmmenzutreffen. 
Veancer Zweifler hatte jchon das 
Verlangen: Wenn mich dod ein- 
mal der Seit Jefu Chrüti fo ganz 
durchfteömen möchte, damit alles 
iweyiväre, Mas mir da3 Leben 
jaxer macht. In dien Zuftande 
des Sweiflers finden wir die Ur- 
jache, daß der Herr Sefus Diees 
Wort zu dem Manne redet. 

Der Mann machte fill Die 
Mitge, und juchte den Herrn Ie- 
jus. Er hatte nicht mur ein Ver- 
langen, das ihn zu Hanie Di 
tend machte, fordern jein VBerlan- 
gen bewog ihn innerlich, eine Tat 
zu tun, und Sich auf den Weg zır 
machen, Vielleicht hat er zu fei- 
nem ungen gefagt: Wir gehen 
jett zu dem Propheten don Na- 
zareth, der Fann dich heilen. Und 
er ging. 

Nun Fam er aber zur einer Ver- 
fanımlung der Sünger, in der der 
Here Bejus perjönlich nicht amve- 
jend war. Der Herr Iefus war ı 
drei Nüngern auf dem Verfläs 
rungäberge. Mber, weil es Siin- 
ger Jefu waren, hatte der Mann 
den Sedankten: Die Fönnen mir 
auch helfen! Vielleicht hatte er 
daran gedacht, dab e8 da nod) jo- 
genannte Erorziiten gab, Die Teu- 
et austrieben. So Fam er dazu, 
in Ddiefer Verfanmmlung ftehenzu- 
bfeiben und fich an die Singer gu 
wenden. Er fuchte den Seren Ne= 
jus, aber dachte, diefe Zünger, die 
immer mit ihm zufammen find. 
werden vielleicht auch genug Kraft 
haben, meinen Sohn gu heilen. 

Der Dann aus dem Volke Fan 
zu einer Verfommlung, die refi- 
giojes Willen hatte, die auch viel 
Wiffen don dem Herrn Seus hat- 













































te, au Begeifterung für den 
Herrn Jejus war da; in der 
der Serr Sefus perjönlich nicht 
gegenwärtig war. Wir amüffen 
uns da jagen, dah das Willen 
vom Herrn Jelus allein nicht Die 
Kraft gibt, im diefer Welt in 
machtvoller Weife fir ihn zu wir» 
fen. Begeiiterung it nicht aenug, 
um der Welt ein wahrer Segen 
zu fein. Der Bert Sefus jetoft muß 
unter und und in ung fein. 
Hier aber erlebte diefer Mann 
ans dan Wolfe eine große Ent- 
täuichung. Wilfen und Begeifte- 
rum reichten nicht aus! 
die jehwerjten Erfahrungen eines 
Sweiflers, der ein Verlangen hat, 
yoietlich die Kraft des Evange- 
ums zu erfahren. Er fommt zu 
den Sängern Jefu und wird ent» 
tät. Wenn er in den Jüngern 
Seju nicht die Mraft findet, ihm 
zu helfen. Wer weiß, Aviebiele in 
unferen Verfammlungen fißen, 


ee 
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Sm diesjährigen Seimatbuch wer- 
den ır. a. zwei große Stedlungs- 
aebiete befonders behandelt: 
Sibirien und Wolhynien, ferner 
die Fleineren Anftedlungen, wie: 
Memeik, Net Hork und andere. 
Unter den Lebensbildern findet 
fi eins von Samuel Keller. 
Drei vorzügliche Landkarten find 
beigefügt: „Die Hentigen Wohn- 
gebiete Ser Dentfhen in der En- 
wjetnniun”, die jeden intereffie- 
ten, den die Frage nad) dem Ver- 
bleib der Verjchleppten das Herz 
beivegt, ferner „Die dentfchen Sied- 
Iungen im Gebiet Noftov” und 
„Die dentichen Siedlungen im Ge- 
Siet Stalino“. Außerdem enthält 
«8 Gefdichten, Sumoriftifches, bie- 
le Bilder, Liften und Verzeichniffe. 
Solange der Vorrat reicht für $2 
portofrei zu Beziehen von 
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N EEE EEE HEBEL 
EEE WESTEREEREENECHESAERSEETer | 
die ein Hiefes Berlangen Haben, 
einmal bon Ihren quölenden ®&e- 
danken Toszıfommen, das Bieis 
ehr loszuwerden, das fie beftän- 
dig verfolgt? Sie möchten eine 
Servigheit haben, und möchten die 
Kraft Sof erfahren. E3 ift jehr 
wertvoll, wenn man zu den Ver- 
janunlungen Fommt, denn dort i 
der Blab, an dem fih der Herr 

Net 8 offenbaren Fann. Mber eine 
Be anmehtiig; in der der 
Sejus nicht wirklich tatfı q 
durch feinen Geift toirkt, Kann 
dem armen BZweifler nicht Hel- 
fen. Er muß durch da8 Wort mit 
dem Seren Sejus perfönlich aut- 
jannnenfommen. Nur dann. ün- 
nen ihm die Leute in der Ber 
janmmlung eine gewaltige Stüße 
fein, inden fie ihn gleihlam zu 
diefem Ehriftus hinfchieben. Ohne 
die wirkende Kraft de3 Heiligen 
Seit fönnen weder Berfamm:- 
ungen noch Bücher uns irgendwie 
von Zweifeln Töfen. 

Der Zweifel ift eine heimtüdi 
iche Krandheit, die oft binterkiftia 
wirkt, die uns mit den berichieden- 
sten Gedanken angreift. Manche 
Zwei edanfen Eonmmen direkt 
vom Teufel. E3 find die feurigen 
Pfeile, die Satan ausfendet. Dage- 
aen Hilft nur der Child des Stau: 
dens. Dieje Kranfgeit des Fivei- 
fels it eine ehr jchtvere Kranf- 
heit. Wenn ein einziger in einer 
gottesdtenftlihen  Verfammlung 













































der wie Diefer Bweifler in 
iner Not dafteht, dann Tohnt eS 
fih, die Verjammlung abzuhal- 
ten, damit er mit Vem Seren 
Jefus zufannmentommt, damit ihn 
das Wort des Seren Sefus inner 
fi erfaßt. Weld eine Kraft 
mandmal in einem einzigen Wor- 
te, um eine Seele von ihren Bivei- 
feln zur Töfen. 

Diefer Mann war enttäwicht. 
Was follte er jebt anfangen? Da 
waren die Schriftgelehrten, die 
befragten fih mit diejen fchtva- 
dien Süngern. Sie haben biel- 
Teicht noch mitgewirkt, dem Mean- 
ne aus dem Volle nod das [eßte 
Vertramen zu nehmen. Vielleicht 
haben fie fich in ironicher Weiie 
geäußert, vielleicht jogar mit i- 
taten ans dem Worte Sottes an- 
gefangen zu beftätigen, was fie 
jagten. So wurde der Bimeifler 
von diefen Leuten beeinflußt. Was 
joll nun der are Mann tun? Er 
fteht mit dem Verlangen im der 
zen, den Ser 
aber völlig entt 

93 dann der Herr Jefuz auf 
den Pla eriiheint, tritt mod) et- 
was ein, was jeinen Siweifel nod) 
steigern Fünnte, Der unfaubere 
Seift fieht den Here Sefus, nd 
die Seiiter Flirchten diefen Herrn. 
ALS der Geijt num den Herrn Ne 
fus fah, fing er am, den Saben 
in befonderer Weife zur quälen. 
Rabe Fnirfchte mit den Zäh- 
nen und fchäumte. Der Vater 
fünnte denfen: Wenn der Serr erft 
anf den Plaß treten wird, danır 
wird der Geift vielleicht don fet- 
ber gurüdgehen. Mber der Matın 
muß erfahren, dab der Teufel fei- 
ne Zeite fo Teiht nicht Tosfäßt. 
Ne ftärfer die Kraft Sefu Ehrifti 
auftritt, deito mächtiger werden 
die Anariffe des Teufels, 

8 der Herr Sefus fpäter zu 
dem SRnaben ihradı, dann Iihien 
er ganz umd gar zu fterben. 
Steht nun der Vater da, 
der mit dem tiefen Nerfangen aus: 
aing, den Herrn Nefus aufzufs 
chen. Er hatte fich vielleicht im Au- 
nern ein Bild aemacht, wie das 
alles dor fich achen. werde, Nun 
war er don den Nüngern enl- 
taucht, von den Schriftgelehrten 
beeinflußt, und durch die Gegen» 
wart Deu Ehrifti und das daraus 
folgende Gefhehen ganz mutlos 
aemacht worden. 

AS der Herr Jehus Fragt: „Wie 
Tange dah es ihm wiber- 
fahren it?“ muß der Vater dar- 
ber Hufihluß neben. Wir jehen, 
daß der Serr Seius durch fein 
Wort in den Fuchenden Manne 
den Mangel afdedkt. 

Nie oft haben wir gerungen 
und gebetet. Wir jchauten nad 
oben, und dachten vieleicht, die 
Urfache Tiegt dort beim Seren, 
er will mir nicht helfen. Sch habe 
ihn jo oft aebeten, mich von mei- 
nen Sweifeln Toszumachen, aber 
er will nicht, er antwortet nicht. 

Sier det der Herr Nefus den 
Mangel auf. Er fieht dns auf- 
richtige Verlangen diefes Mannes, 
er Tieht auch feine große Not ad 
ficht auch die Macht Satans. Der 
Herr Sefus war gerade mıf diefe 
Erde gekommen, um gegen den 
Satan zu Fämpfen und ihn zu 
übevivinden. Er Tann uns aber 
nicht anders helfen, al daß er 
innere Mängel aufdet. Er muß 
ums zeigen, 1008 bei uns in um- 
jerem Herzen it und was fi in 
unferen Ropf befindet. 

Dann wendet er fih an diejen 
Mann und jagt: Menn dır glaı- 
ben Eönnteftl Der Mann eriwar- 


























































tete eine Kraft bon der Verfamm- 
lung der Singer Ieju, er jehnte 
fih nad) der Araft des Meiiters, 
und nun Kommt der Meijter und 
jagt: „Wenn du glauben Zönn- 
teit!"  Sewiffermaßen: Lieber 
Mann, bei dir it ein Mangel 
an Colbjterfenntnist 

Mie Tante doch der Mann zu 
dem Seren Jefus: „Rannit du 
aber was, fo erbarme dich unfer 
und HF uns!“ So denft diefer 
Mann, bei mir it nichts zu juchen, 
allein der Herr Iejus joll e3 tm. 
Da jagte der Herr Neius diejes 
Wort: Wenn du glauben Tönn- 
tejt, bei dir Tiegt der Fehler! 

Dein teurer Bruder und mei- 
ne werte Schwejter, und du, mei- 
ne Liebe, juchende Sele, die jhon 
lange nach Frieden fucht, dur haft 
Din und her gedacht, wo wohl die 
Urfache Fiegen mag, daß du nicht 
zur Fremde fonunft. Der Herr 
Sefus deeft den Mangel auf, Der 
Srumd liegt darin, daß dur nicht 
glaubit. Du lauft das Wort 
nicht, daS da geichrieben jteht. Du 
Tegjt deinen Finger nicht auf das 
Wort, und jagit nicht: „Herr, das 
Wort hier nehme ich fiir mein 
ganzes Leben an. IH jage allen 
Bweifelsgedanfen ab. Sch eriwäge 
nicht mehr andere Möglichkeiten, 
die mich mr ablenken Fünnen. Sch 
nehme dein Wort im Glauben an.” 
63 Tiegt bei dir! „Wenn du 
alauben könnteft.“ 

Der Herr Nejus hat dafür ge 
forgt, dak 8 Gaubensmotide 
arbt, dak da Worte find, die uns 
zum Glauben drängen. Kam jagt 
er: Wenn dit die annehmen 
fönnteft, . . . die Worte, die du 
aelejen hajt, die dir manchmal der 
Seift Gottes  zugeflüftert hat, 
wenn du die annehmen fünnteit! 
ejen Mangel det der Serr Je 
tus auf. 

(Fortfegung folgt.) 





Aus Cejerbriefen 


Sardis, 8. E. 

Wir tofinfhen dem gefamten 
Berfonal der „MR.“ Gottes rei 
chen Segen, biel Mut und Freu- 
Ddigfeit in der fo wichtigen Arbeit! 
Der Herr Thenfe Ihnen auch eine 
site Sefundheit dazu! 

Auch Tagen wir ein herzliches 
Dankeschön für die pfinflihe Zu- 
jendung der „Men. Rundichan”. 

Es it für uns immer eine jchöne 
Erfriihung, wenn Die Zeitung 
Yonunt und wir alle die Berichte 
bon nah und fern Tefen 

Eurer in Liebe gedenfend, 

Anton und Katharina Löwen. 


Waterloo, Ont, 

Danke für die pünktlihe Zufen- 
dung der M.R.! Weil fie bei una 
ein fo Fiber Gaft it, möchten wir 
fie nicht miffen; das Platt ift ums 
herzlich willfommen und bleibt nie 
ungelefen. 

Sch wände Ihnen des Serrit 
Deiftand in Ihrer jo jegensreichen 
Arbeit mit Sob. 1, 16. 

Darin Tiogt ja das Geheimnis, 
unfjere Lebenstage fo zu aeitalten, 
daß fie au) einen für diefe Zeit 
und für die Cvigfeit hohen Wert 
gevinnen. 





S. Wiebe. 





Alte Adreife: Moore Bar, Man. 
Neue Adrefle: 105 Fraier Grobe, 
Eaft Kildonan, 

Winnipeg 5, Dan. 
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Bankerstt 


Wir find mit unferın Denken bauferott! 
Die Frage fort, die wir im reis bewerten, 
obwohl wir Hungernd fie im Burjen heaten. 
Wohin wir unfers Afterwijfens Wacht?! 


Wir fteuern in die Nacht! 


Die Dinge mer zu denken find wir jatt! 
Wir haben, um das Keben zu erraffen, 


die 3 
Das 





en mur verehrt, die wir gefhaffen! 
e 2eben jehritt auf andrer Bahn; 


uns aber blieb der Wahn! 


Die Linie zu verlängern, die zu Bott 

und umerbittlich treibt im tiefften Fühlen, 
vermieden feige twir auf weichen Pffiplen, 

im trägen Sattjein Fücht'gen Schein zu borgen! 
Sp aber blüht Fein Morgen! 


Nur wer den Mut zum wahren Denfen hat, 


den Quell zu fuchen mit des 





Sliehen, 


dringt aufwärts, von dem Seijt aaiwiefen, 
zu einem oo'gen, fchrantenlofen Wejen, 
in tieffter Seele zu genejen. 


3 Strüähle. 








Die rechte Prodiaerfrau 
Von Pred. Carl Füllbrandty 

Bei Prodigereinführnngen  re- 
den toir oft recht ermit über die 
Pflichten md den  beranimor- 
tungsdollen Dienjt des Prod 
fefbft. In den apoito N 
fen find die Richtlinien fiir die 
Herausjtellung der Nelteften, Zeh 
rer und Diener der Gemeinden 
gegeben. Dabei wird aber ad) 
forgfam in deren Bumiltenleben 
bineingeleuchtet und betont, daß 
es unmöglich jei, die Gemeinde 
Sottes zu derforgen, wenn man 
dem eigenen Haufe nicht vorftehen 
fönne, Dort it dann au auf die 
Eigenichaften der Frauen diefer 
Meänner ausdrüdlih Hingewielen. 
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Die rechte Predigerfran 
für den Prediger felbjt 

Der Mann nit der Prediger der 
Gemeinde des Herrn. Seine Frau 





Ssttes Gebste 
find nicht fchwer 


Am Ende ift’3 do gar nicht 
jchwer, 

ein jel’ger Menfc zu fein; 

man aibt fi) ganz dem Herren 
her 

und hängt an ihm allein. 


Man ift nicht Herr, man üt nicht 
Knecht, 

man ijt ein fröhlih Kind, 

und wird ftet3 fel’ger, wie man 
recht 

den Herren lieb gewinnt. 


Dean wirkt in ftiller Tätigkeit 

und handelt ungelucht, 

gleicwie ein Baum zu feiner geit 

von jelbft bringt Blt’ und 
Frucht. 


Man geht nicht feine Arbeit an 
als Mih', vor der ung banat; 
der Herr hat jtetS an uns actan. 
iva8 er bon und verlangt. 


Man fünt fih freudig immerfort 
in alles, was er fügt, 

ift alle Zeit, an jedem Ort, 

wo man ihn hat, vergnügt. 

So jelig ift ein gläub’ger Chrift, 
fo reich und forgenleer, 

und wenn man jo nicht felie ift, 
jo wird man’: nimmermehr. 


Ph. Spitta. 


je ihm die Gehilfin, und zuerft 
im Nabınen des Ehe- und Yami- 
lientebens. Doc erwad) 
der Frau des Prodiger 
prlichten: 

1. &s bedeutet Fr fie, wirklich 
beifen zu wollen, nicht aber zu 
hindern, zu hemunen vder gar 
niederzureißen, Avas der Mann 
derantworfungsvoll md mürbfen 
erarbeitet und aufgebaut dat. Um- 
jonft arbeitet und bredigt da der 











tüchligfte und fähigite Mann, 
wen es in der Familie nicht 
itinmt. 

2, 





2. heikt dann au, Mit- 
und Sürbeterin zu fein im Ränt- 
merlein, bei der Vorbereitung mit 
dem Manne, ehe er die Kanzel be- 
tt, md schließlich im Feilen 
Senfzen fr ihn, wenn er auf 
heiligem Boden jteht. Wehe, wenn 
die Frau da ftörend und zer: 
jtreend auf den Mann eintoirkt! 

3. 68 erfordert zugleich ein 
feines Merjtehen bei der Vorbe- 
reitung für die Predigt und ein 
Eingehen im Gedanfenaustauid) 
auf Ichwierige Fragen und Pro- 
blfeme, die behandelt werden jol- 
fen. darf hier aber nicht ab- 
lenfen. 

4. ES ijt notwendig, fogar mit 
einer rechten Korrektur, Beurtei- 
Tung, ja jonar Rrittf zu helfen. 
Sie jei fein Siegel. Sie hat ihn 
au beobachten und alles eventuell 
Auffällige und Miffallende an 
Meidung, Geficht und Händen zu 
bejeitigen, ehe er in die öffent 
liche VBerfammlung dor die Augen 
vieler tritt. Nach dem Nortrag 
fan fie auf Mißftände de3 Ver- 
haltens: Bewegungen, Gebärden, 
Ansdrudsiweile, Wiederholungen, 
über zu Taut oder zu Ice, zu Furg 
oder zu lang, zu Tebendig oder zu 
monoton ıflo, daheim fe nadıden, 
zart oder auch efvas nachdri 
Ticher, forrigierend nachhelfen. Sie 
darf nicht beivundern md ber- 
Binmmeln und damit Dazu verhel- 
fen, dab fich der Mann in jeinen 
oft unberonßten Angewohnheiten, 
Untugenden und Fehlern feitfährt. 
Es bedingt Ichließlich, dei 
fie dem Mann fürdernd in der Ge- 
meindeleitung beifteht. Wie denn? 
Doch ja nicht im vielen Mitreden 
in Semeindeftunden? An Veljpie- 
Ten jei 68 gezeigt: Da Hit eine Bor» 
fißung, die nicht fo ausfiel, 
tie e3 jein follte. Mufgeregt und 





























mit rotem Kopf Fonmmt der Mann 
heim und fehüttet feiner Tieben 
Sehilfin fein beichwertes Herz 
ans. Und num Fan zweierlei ge- 
heben: Erjter Fall: Sie wird auf- 
geregt und rät dem Manne, doc) 
ja nicht nachzugeben, fi) > md 
jenes nicht gefallen zit lafjer, und 
— die Rataftrophe nt da. Yiweiter 
Fall! Sie hört ihren geplagten 
Mann ruhig an und jagt ihn dann 
janfimätig, daß er doh wohl zu 
ichwarz ehe, und er möge beden- 
fen, dah auch jeine Britder e3 wohl 
mtr gut meinten und nie das Beite 
gewollt haben uftw., und fiche da, 
der Stuen legt fid), und alles wird 
aut, — Ferner das Beijpiel einer 
Gemeindejtunde: Es hat Wider- 
wörtigfeiten gegeben, die Leitung 
wurde jehiver, md im der Site 
jprad der Prediger auch harte 
Worte aus. Daheim erinnert ihn 
jeine treue und janfte Gattin dar- 
an, daß dies mit gut war, Döfe 
grüdte tragen, Strömungen, 
Sommamgen im enteinideleben 
beraufbeichnören Könnte, und fie 
Hilft ihren Manne, don Gott die 
Gnade und Kraft zu nehmen, zum 
Bruder, zur Schweiter zu gehen; 
und alles wird bereinigt und ver- 
einigt. Nicht zur Sekerin darf die 
Traun werden, jondern Selferin 
muß fie fein. 

6. Endlich muß fie aud) die taft- 
boffe Seelforgerin ihre® Mannes 
jelbft fein. Der Prediger, der To 
vielen Menichen feefiorgerlich die- 
nen Toll umd derbe dann oft das 
Biel witendfter jatanifcher An= 
griffe wird, ftegt nicht ganz felten 
ganz ohne jeefforgerliche Betreu- 
ung da. Da ilt e3 hohe Aufgabe 
der Frau, Hm intimite Seelforge- 
rin zu fein. Dazu ift fie auch tie 
jonjt niemand berufen. Sie hat 
Eindli in die Gefahren de3 Pro: 
digerdienftes, Fennt die Schwächen 
ihres Mannes und weiß aud), wel: 
he Art jeeforgerliher Behandlung 
ihm fruchtbar ft. Eiferfucht muf 
ihr ganz fern fein. Ferner meide 
fie ein neugieriges Quälen wegen 
Unts- und „Beicht” - Geheimnif- 
Ten! 


2. Die rechte Predigerfran 
für die Predigerfamilic 

1. AS die firforgliche Deutter, 
zuerjt einmal felöftberjtändlich Fir 
ihre eigenen Rinder. Wenn fie 
dann twirffich noch Zeit und Kraft 
aufbringt, Tann fie itberdies bei all 
den Vereinen mit dabeifein. Pre- 
digerfrauen, die in Vereinen und 
Verfanmlungen ganz vorteefflic 
zu veden vermögen, dabei aber ihre 
eigenen Kinder unbewwadht der 
Straße überlaffen, vernachläffi 
ihre höchite und heiligfte Atfaalbe. 
Solche Vradigerfamilien haben ih- 
ren Einfluß in der Gemeinde md 
vor der Welt verloren. Der B 
digerfran erivachjen in der Erz 
hung (nicht Terziehung) noch be- 
iondere Aufgaben: einerjeits durd 
die teißveife VBernachläfligung der 
Erziehungspflichten durch den W 
ter infolge von Weberbeanfpr 
dung im Gemeindedienit und M 
fen, andererfeit3 dadurd, dak d 
Predigerfinder oft ungewollt Friih 
in die Semeindenöte md Schäden, 
die da8 geiltlihe Leben der zarten 
indesjecle zu Schädigen vermögen, 
Einblick erhalten. 

2, Al8 die ordentliche Sausfrau, 
was fie ja umlbedingt fein foll und 
muß. Das PRredigerhaus ift fiir 
jedermann offen, und alle, die da 
ein- md ausgehen, beobachten, 
beurteilen umd verurteilen and. 
Ordnung und Reinlichkeit find ja 
die Fierde de3 Hanfes; aber in 
einem Predigerhaus bedeutet dies 





































eine Seldjtverftändlichkeit, denn e8 
nu borbildlich wirken. Für den 
Hausgalt it die Hausfrau der- 
antwortlich; dennod fü dus 
Haus aber auch auf den Haus: 
herren md gar auf den Prediger 
ab, Unreinlichfeit, Unordentlich- 
feit, Schlamperei dürften fie im 
Prodigerhauns nit finden. Ein 
peinlich jauber geovöneter Haus- 
halt wird unmerkfih au den 
Hausheren  beeinfluffen, feinen 
Dienjtobliegenteiten jorgfältig 
nachznfommen. — Dann nod) ein 
Punkt, der oft jo jchtmeriwiegende 
Solgen hat. In manden Predi- 
gerfantifien muß ich die Hausfrau 
jchr einihränten. Wehe, wenn fie 
fich zum Schuldenmaden verfeiten 
läßt oder gar Teihtfinig und ver- 
antivortungslos Schulden macht! 
Dies Tchivere Kapitel Tanı gar 
wicht nahdrücklih genug unter 
fteichen erden, 

3. WE die vorbildlich geffeidete 
Frau. Sie follte auch in der Stlei- 
dung ihrer Stellung als Bredi- 
gerfroun Nehnung tragen. Naktir 
lich darf fie fih nicht auffallend 
unmodern Kleiden, aber doc; auch 
nicht jenfationell fbermodern. Wie 
denn? Run, wohl Ihlicht, aber doch 
nett, unter Rermeidung alles Auf» 
fälligen, Die fi) jo Eleidende Pre- 
digerfran toird in ihrer fchlichten 
Art umd entiprechenden Metdung, 
ohne Worte ftrafend und verurtei- 
lend gegen Hochmmut und Pafircht 
in der Gemeinde wirfen, aber 
ebenjo gegen Nahläffigfeit und 
Unfauberfeit erzieheriihen Ein» 
Hub haben und vielen ein Aufporn 
zur Schielichfeit fein. Selbftver- 
ftändlich find Puder, Lippenstift, 
Obrachänge md Fingernagellad 
b ner Predigerfrau verpönt. 





























3. Die rechte Predigerfran 
für die Gemeinde 


1. 08 die ante Mithelferin in 
der Seelforge. Es erfordern Die 
Stellung und der Dienit des Pre- 
Diners, dab feine Fran ihn hei 
mancden Sausbefuchen begleitet 
und Dabei jeelforgerlich mihvirkt. 
Oft ijt ihre Beteiligung geradezu 
eine Notwendigfeit, befonders im 
jeefforgerfichen Dienfte amı ande- 
ren Gefcilecht. Wie fein, wenn fie 
da auch mitfiülen, mittragen, mit» 
ermahnen, mitjchlichten, mitbera- 
ten, mitweinen, aber fich auch mit- 
freuen Fann! Bisweilen wind fie 
allein einen jeefforgerfihen Auf- 
trag ausführen müfjen. Bor allen 
Dingen maß fie da aber aud mit» 
schweigen Fönnen. Wehe, wen fie 
an Matichfucht Teidet und es durch 
ihre Schuld zu böfen Gerede in 
der Gemeinde Fommt! 
2. MS die ftets verföhnungs 

te it iger- 
frau mu fie and borbildfiches 
Sted md Schweiter in der Be- 
meinde jein und da in rechter Mei- 
je vergeben ımd vergeffen Tönnen. 
Der Prediger und feine Ramilie 
haben oft Schweres durch Under 
Ttändigkeit md aud) unter Gemein 
heit und Bosheit zu Teiden. Wie 
oitter woivft ich dies dann off bei 
den Angehörigen des Mredigers 
aus! Troßdem mirffen fie auch nach 
Matth. 6, 14. 15 vergeben wollen 
und Fönnen. 

3 MB ein umgängliches Be- 
meindeglied. 

a) Sur Umgang mit alfın foll 
fich die Predigerfrau quter md an- 





















geneffener geiellichaftl. Formen 
befleißigen. Affeftiertes Wefen 
muß ihr fern jein. Das fchlichte, 


freundliche und nette Wefen einer 
Predigerfraun ehrt auch ihren 
Dann, Sie braucht Anpaffungs- 
fähigkeit an die bericdiedenften 
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Menicen, muB ho und niedrig 
jein Fönnen, mit Gebildeten und 
Ungebifdcten verfehren, mit Nei- 
hen und Armen Umgang haben, 
it den Alten alt jein umd mit 
den Kindern Eindlih jein Fönnen. 
Sie darf nicht Spielball der Mei- 
nungen werden, jondern muß fich 
einen Klaren Blic fr das Rechte 
beivahıren, bejonders im Arftumm 
wideripredhendfter tif, Mırch 
muß fie im Seichgeivicht beharren 
fönmen, 06 ihr gqıtte oder böle 
Menfchen begegnen, Freundliche 
oder frogige. 

b) Sn taftooller Ausübung ge- 
büprender Gaftfreundichaft. Pre 
digerfamilien find ja infonderheit 
verpflichtet, ein gaftfreies Saus 
au flhren. Dies wirkt fi) oft zu 
einer wahren Laft aus. Da fom- 
men Neifeprediger, Kollegen, Mit- 
arbeiter des Mannes, aber aud) 
Arme, Obdacdhlofe und biele an- 
dere mehr, und natfirlich Fehren fie 
bei der Predigerfamilte ein. Fer- 
ner fonmen and) noch Zeute, die 
auf Koften anderer Ferienreijen 
unternehmen und gar zu gern bei 
Prodigerfamilien einfehren. Da 
erfordert 28 dann recht viel Wür- 
de, Teft und doch Beftimmtheit, 
m folhe unfiebjamen Säfte fern- 
aubalten. 

Schluß: Als der Serr Jefus mit 
jeinen Büngern ernit über die fo 
ichtweren Bedingungen im Reiche 
Sottes redete, fragten fie ihn er 
ichüittert: „Sa, wer fann dann je-; 
fig wenden?” Nehnliche Fragen ' 
mögen das Herz einer Prediger 
frau und Schweiter beivegen, wenn 
fie dies Tieft. Wuch bier fol die 
Antvort des Seren Befus an feine 
Sünger: „Bei den Menichen ijt’s 
ummöglich; aber bei &ott find alle 
Dinge möglich” tröftend und tveg- 
weifend fein. Möchten diefe Aus: 
fibrigen dahin wirken Fönnen, 
daß teir als Bredigaerfamilien wit 
Tg und fähig werden, abzulegen, 
was ungöttlich ift, und anzuneh- 
men, was Gott wohlgefällig it! 
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Bweimal geslorben 


Erzählung aus dem ruffiichen Leben 
zum Abihlu des vorigen Sahrhunderts 


von EnnslSchull 
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(6. Bortjegung.) 
„Sie — eine Ruine! Wenn alle 


Ruinen jo ausjehen, dann fallt 
getroft zujanmen all ihr ftolgen 
Hailen! Dann könnt ihr end, erft 
ais Nuinen photographieren Taj- 
jen“, rief er heiter aus. „Sräu- 
lein Anna, ich glaube, Sie fünn- 
ten mich beinahe zu einem wirt 
lihen Zadıen bringen, wie ich e8 
jeit meiner Knabenzeit berlernt 
habe.” 

„Das Lachen verlernt?” ante 
fie, plöglich ernit iwerdend, „das 
it ja Ichredlich. Sch Tas einit: 
Wer zudiel lacht, ift ein Narr; 
wer zu wenig lacht, it hocdhmfitig 
oder unglüdlidh; Wer aber gar 
nicht Tacht, it... . 

„Was ift er?“ drängte er, da fie 
jtodte, 

„Sch möchte es nicht Tagen. 
Verzeihen Sie, dah id davon an- 
fing. €8 fan mie jo plößlich”, 
fagte fie verlegen. 

„Det will ich’8 gerade wilfen!” 

„Wer gar nicht lacht, ift ganz 
ichlecht.” 

„Sit ganz jehlechtl” wiederholte 
er. „Das ftunmt. Ganz Ihledt. 
Aber man hat mich fehlecht ge- 
macht!“ 

„Wiejo? Wir werden doch alle 
ihon mit einem jchlechten Herzen 
geboren, und erjt das Ehriften- 
tum, unjer Glaube und Sein Gna- 
de macht uns anders." 

„Nein, das ijt veraltete, teübe 
Lehre der Piaffen. Der Menjch 
wird qui md frei geboren, und 
nur andere Menfchen und Bosheit 
von außen macht ihn zu den Une 
geheuer, das da jänft und ftiehlt; 
lügt und mordet“, warf er verbij 
jen bin. 

„ber wie ijt denn das? Kann 
folh ein Ungeheuer denn micht 
mehr beffer und anders werden?“ 
fragte fie aufmerfam., 


„Meint, Was  berbogen it, 
bricht, wer man's grad’ machen 
toill.“ 


„Dann it Ihre Lehre viel irii- 
ber md fchrecificher als unfere, 
Wir jehen auch all dns Böfe in 
der Welt und in ıms jelbit. Aber 
das alles treibt ım8 zum Kampf 
gegen uns jelbit und zum GHlat- 
ben an den Heiland, der in diefe 
böfe Welt Fanı, um ihr Leben ımd 
volles Genüge zu bringen. Und 
danır Fämpfen weir in feiner Araft 
gegen die böfen Gedanken in 3 
und gegen die Macht de3 Satans 
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HOCHZEITS- 
EINLADUNGEN 


> allerfeinste Ausführung 

> große Auswahl nach Form 
und Preis 

» jede gewünschte Sprache. 


Man schreibe, telefoniere 
LEnox 3-1487 
oder komme persönlich zu 


The Christian Press, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
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WICHTIG! Bei schriftlichen Be- 
stellungen bitte stets vermerken, 
in welcher Anzahl gewünscht. — 


Lieferzeit etwa eine Woche. 


in anderen, und haben dem fejten 
Glauben, daß unfer Herr fiegt und 
Unglaube und. Boitlofigfeit ber= 
tieren mifen. Das ift eine helle, 
iıhöne Zehre, wenn wir jagen, oir 
haben die Welt nod) nicht aufge- 
geben, wir hoffen nod) alles, wir 
wollen e8 nod einit erleben, daß 
alle Zungen Iefum Ehriftum bee 
formen zur Ehre Gottes des Bar 
tersl” 

Sie hatte fi war gejprochen, 
und e8 toar ihr fo eigen zu Mut. 
Er dlieb ftehen und jah fie jeuf- 
zend an. 

Sie ftand jegt auch till umd 
jah ihm voll ins &eficht. Dann 
ihlug er die Mugen nieder und 
wandte fich zum Gehen. 

„Heiland, Glaube wi.” fing 
er jegt an. „Ach, Tiebes Kind, das 
babe ich friiher and) alles gehabt 
und gewußt und geglaubt, und 
habe finf Jahre meines Lebens 
heimlich fortgebetet und gehofft, 
es jellte mir eine Erhörung gege- 
den werden — aber c$ war alles 
nichts. Da habe ich angefangen, 
alles zu berachten md mur an 
mich geglaubt, und da ts mir 
gelungen, da babe ich die driicen- 
den Feffeln zeriprengt und jegt 
bin ich frei!” 

„Seel md — unglücklich rei 
— md ein jchlechtes. Savitfen! 
rei — und fein fröhlides La- 
den! Das fcheint mir ein Mider- 
jpruch zu jein“, vie) fie aufgeregt 
aus. 

Er jab fie erjchroden an und 
jagte dan nach einiger Heit: 

„Sie haben recht: frei und 1: 
lüctih! Frei md cin Fihlechtes 
Gemiffen.“ 




















„80, Jos denn jo bleiben? 
Was haben Sie von diefer Frei- 
heit? teht gejhrieben: „Welche 





der Sohn frei nacht, die macht er 
recht freil* Das it die rechte Srei- 
heit, dah man Selm Tieben darf 
und anderen Menfchen Gutes tun 
Noll md Darf, daß man beten 
darf, wie ein liebes Kind zum Tie- 
ben Rater” ate fie warn. 
RU Geneide Sie, Anal Sie 
find glüclich ! Aber vie alt werden 
Sie fein? Vielleicht 18, 19 Jahre? 
Warten Sie, bis des Lebens ran: 
he Sand den Schmelz don all den 
triigerischen, _alängenden Bildern 
ftreift und Sie unterdeiict und, 
auf's Herz getreten, an nicht8 mehr 
glauben bon dent, was jeßt jo 
frijeh und ftarf dor Ihrer Seele 
fteht”, antwortete er wehniitin. 
„68 it mie hranrig, wenn ich dar- 
an denfe, daß cs auch Shnen fo 
aehen wird, fo gehen mul md 
wenn ich'S wehren fünnte . . .* 
„Machen Sie fidh meinekhatben 
feine Sorgen“, vief Anna Tant md 
feit. „Ich habe meinen Vater fter- 
ben jehen in großen Schmerzen 
mit feften, fröhlichen Tauben! 
Das hat fich mir unauslöfchlich in 
die Seele geprägt! Ich habe meine 
Mutter Geobadih in jenen jehe 
ren Tagen und jehe fie jet alle 
Tage, wo Not md Leid ihre Seele 
beugt, und fie glaubt doch md 
übenoindet alles duch Sefum! 
Und wenn ich auch ein dummes, 
unerfahrenes Kind bin md nichts 
fan, Zefus Icht in mir, umd in 


























feiner Sraft werde ich doch mit dem 
Neben fertig werden und verbit- 
te mir Ihr Mitleid! &s fcheint mir 
diefmehr jo, daß Sie der Menjch 
find, den ınan bemitleiden muß, 
der einem herzlich Teid tun Fan, 
dab er jeinen Kinderglauben ver- 
foren bat, dat er tept hingeht ohne 
Troft und Kraft, ein arımes, bon 
Baume losgelöjtes Blatt!” 

Sie hatte da8 Haupt hochgeho- 
hoben, und wie fie oben in den 
Schein einer Straßenlaterne Ta- 
men, Tab er ihr Tebhaft trahlen- 
des Goficht und de fhönen Augen 
leuchten, umd der Frifche Mund 
war halb geöffnet, als wollte fie 
fortfahren im ihrer begeifterten 
Node, Der Bujen wogte ihr, und 
die ganze Geftalt fehten wie geho- 
ben md getragen von innerer 
Straft. Er konnte nicht3 antwor- 
ten. Eine Sturmflut ‚bon Empfin- 
dungen vreinfter, geiftiger Natur 
Fänbfte mächtig in ihm mit der 
plöglich über ihn fommenden Leis 
denjchaft fir das Schöne Mädchen 
an jeiner Seite, 

Schiweigend gingen fie neben- 
einander ber, jeder mit dem an- 
dern bejehäftigt, jeder voller Mufs 
rogung und Ergriffenheit, und doch 
jo fehr verfihieden. 

Plöglih  brad) 
Schweigen. 

„Haben Sie nod) eine Mutter?” 

„Eine Mutter?” fragte er be 
troffen. „Wie fommen Sie dar: 
auf?“ 

„Einerfei. Antvorten Sie doch!” 
fuhr fie ungeduldig fort. 

„Da, das heißt, ich weih 
genau, ob fie noch Icht?“ 

„Wie fann das jen? Wie Fann 
ein guter Sohn nicht willen, ob 
jeine Mutter noch lebt oder nit”, 
rief fie verwundert ans. 

‚Nun, ieh Bin ja Fein auter 
Sohn! Sie haben’s ja jelbit ge- 
jagt, dab; ich Ichledht jei; dan Bin 
ich bielleicht auch ein schlechter 
Sohn!” jagte er Bitter, 

„Dann it das wohl die Reffel, 
die fie von fich geworfen haben?“ 

‚„Nhrma, was wiffen Sie?“ rief 
er plößlich auffahrend aus md 
jah ihr forihend ins Seficht. 

Ste war erfihraft zufannenge: 
fahren und jagte mit gang ver- 
ändertem Ton: 

„Sie find mein Benfeiter, Dam 
dürfen Sie mich nicht jo au- 
jchreien, Jonit habe ich Anaft vor 
Ionen.“ 

Das war wieder das Findficd 
bange Mädhen, das er jet dor 
fich fah. Er Dik fih auf die Lip- 
pen md fante wei: 

„Bergeihen Sie mir, Mina, ich 
wollte Sie nicht beleidigen.“ 

Und er ftreste igr die Sand nit 
einem freundlichen Biel pin. 

Sie berührte diefelbe mr flüdh- 
tig, md nit der Tebhaften Unter- 
baltıma war 08 ans. 

Man Ihrad noch dies und das, 
und der Maichinijt vermiinfchte 
innerlich jein nffahren, aber c3 
wollte nichts mehr jo recht an+ 
ichlagen. 

Beim Abchied an der Tür dant- 
te fie ihn freundlich, Er hear jeßt 
Flüger geworden und jtand jo, daß 
fie faum an ihm vorbei binein- 
fonnte, al8 er fagte: „Heute habe 
ich Sie befeidiat. Zeigen Sie, daß 
Sie eine IStingerin Ihres Tiebevol- 
Ten Meisters find md vergeben 
Sie mir." 

„Sch trage Nhnen nichts nad 
nd habe Ihnen ja jchon alles vor- 
geben“, antwortete fie verlogen. 

„Voriges Mal bat ih Sie“, 
fuhr er fort, „mit mie einen Bund 
zu machen, fiir jene arme Samilie 
zu forgen; das iit jeßt nicht mehr 
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nöftg, da, wie Sie geitern bei Sb- 
rem Befuche jfahen, die Krau gc- 
jund geworden ift, ber ich habe 
dad eine Bitte: Haben Sie mil 
mir Mitleid!“ 

„Wollen wir lieber fagen: Ver- 
iprehen Sie mir, aufrichtig zu 
kämpfen, damit Sie felbit zum 
örteden Fommen. Wenn Sie au 
mein Veitleid glauben, jo hilft das 
wenig; glauben Sie an das Wit 
leid, das Jejus mit Ionen bat, 
weil er am u; für Sie jtarb 
und. 

„Und weil er Sie mie in den 
Weg zu jchiden die Areundlichkeit 
hatte!“ ımterbrach er fie heiter. 

„Nein, ich beripredhe nichts 
mehr! Sie find do ein unartiger 
Menich! Danke für die Beglei- 
tung! Zajfen Sie mid dur!” 

Er machte eine Bewegung, und 
nach Fichtigem Sandichlag eilte 
fie hinein. 

Der Mann jah jeufzend die ver: 
jchloffene Tür an, durd) die das 
Mädchen entfchwunden war, md 
wandte fich dann zum Gehen, 

Srimmig, erregt, verbiffen und 
zornig var er in den Tetten Bab- 
ren wohl manchmal gewejen, aber 
fo wunderfame Gefühle wie heute 
Abend erinnerte er jich Faum je 
gehabt zu haben. 

„Wenn e3 einen Gott gibt, muß 
er fo jein, wie diejes Mind ihn 
alaubt“, murmelte er dor fi hin, 
und feine Gedanken nahmen eine 
te Richtung. 
hatte den Türzeren Weg ein- 
neichlagen und ging in tiefen 
Sinmen dem Bahnhofe zit, in dei- 
ion Nähe er ein Stührhen gemie- 
tet hatte, jeit er e8 .ausgewvirkt, 
da er, hier wohnen Lönne, &ı 
jtand 08 fih'S auch nicht zu, aber 
wahr war c$ doch, daß cr’3 mur 
ihrehiwegen getaı. 

Sein Stübchen war im aber 
od feine rechte Heimat getvor- 
den, ımd da er ohnehin micht zu 
abend gegefien hatte, ging er nod) 
einmal auf den Yahnbof, wo er 
die Telegraphiiten und einige Im 
ge Rente aus der Stadt beim Iu- 
Higen Selage traf. 

„D, Lem Swanowitich! Sırlen 
Abend! Seren Sie il” Tönle 08 
ion don allen Seiten entgegen, 
md ob. er wollte oder nicht, mußte 
er fich jeken. 

„Haben Sie wieder eine Er- 
iheimmg  achabt 2?” fragte der 
Rodfennarbige nit einen alänbi 
gen Beficht, wie 08 jehien mut vol 
lem Ernft. 

„Dunumdetten!” Tinrte der 
Majebinift md war jelbit eritannt 
über jeine Stimme. Klang fie jet 
nicht anders als Furz zubor, da er 
it ihr gesprochen? 

„Doch, dor”, Ichrie Nudorffi. 
„Er hat heute abend eine Engel 
ericheinung gehabt und daran Läßt 
fich aloniben, wenn jelbiger En: 
ael To Schöne Arge, To rote Zip- 
ben amd fo runde Arne hat, wie 
diefert” 

„Was ift das? Serans mit der 
Sprache!” jchrie e8 bon berichte 
Sie 

Mafchiniit war dunfelrot 
im Seit aaporden umd fprang 
erregt auf, Feines Wortes mächtig. 

Nudorwifi aber höhnte fort und 
riefz bt. daß ich tech aeredet 
habe! Er it rot geworden! Na, 
es ijt ja Feine Schande, ’mal einen 
jolchen Teibhaftigen Engel zu Tüf 
ion.“ 

‚Schweigen Sie!“ donnerte Lv 
Sipanowitich, „oder ich werfe Sie 
zum Fenfter hinaus. Ihr jeid alle 
zu betrunken, als daß es fich Tohnt, 
bier zu bleiben.” 

Damit wollte er fort. Mit Fomi- 
































icher Senat ielt man ihn feit 
und Nudowitis Spottreden gofjen 


immer noch Del ins Feuer, Da 
berliog den Mufgerenten alle 
Selbitbeherrihumg, md mit eis 


nen Nu jeiner mächtigen Schul- 





tern jchüiftelte er die Angreifer 
von ich, ftieh den  fchiveren 
Screibtijh, hinter dem er an der 
Wand gejeffen, beifeite, dak die 
Stäjer und Slafchen tanzten und 
Hircend zufanumenjchlugen, und 


eilte mit ftarfen Schritten hinaus. 

Draußen wehte ein Ieijer, Fih- 
ler Rufthauch nach der Siße des 
Tages und er Fnöpfte fi die Wefte 
ef, nahm den Hut ab und ging 
aufatmend den Winde entgegen, 
der ihm die heißen Schläfen mit 
weigen Fittich Hihlte, Weiter und 
weiter ging er hinaus in die mäd)- 
tige Steppe, als wollte er fliehen 
vor allen Menjchen, und Fonnte 
doch iicht fliehen vor ih felkit 
und feinem Gott, defien ftarfe 
Sand ihn Finden und faffen wollte 
und jich näher und näher auf ihn 
berabjenkte. 


5. Kapitel. 

Den 4. Auguit. Der Wolfen» 
lofe Sinmmel de8 Suli it jegt 
bezogen md triibe; fait alle Tage 
regnet e8 hier und da. Die Iuftig 
twirdelmden Staubmaffen unferer 
Straßen liegen jegt, in frägen, 
zähen Lehm verwandelt, Halbtot 
om Boden, und es macht einen 
Eindrud, als befämen wir chon 
Die Afazien verlieren zum 
Teil ihre Vfätter, und hier und da 
ficht man mitten im dunklen Laub 
der Gärten ein aoldnefbes Blatt, 
wie eine Sitrone — umd die Nepfel 
und Birnen, Arbujen und Melo- 
nen, die iberall feilgeboten mer» 
den, prodigen e8 auch: Der Serbit 
it da. Mber 8 ift dodh nicht fo. 
Wir befommen mach Furzer Ne: 
genperiode hier im Siiden nod 
lange, warme, jonnige geit, oft 
bis in den November hinein. 

Daran will ich mir auch ein trö- 
ftendes Vorbild nehmen! Mir ift 
die Seele fo jchmerzlich beivegt, 
und oft vegnte's Teife, wenn ie 
md eine Tränen ficht, und mir 
it'8 jo herbitfich zu Mut, ala wäre 
alle Hoffnung vorbei. Mber das ilt 
ja mr Stummeg, und die wech- 
jet und weicht ımd darf gar nicht 
über uns berrjchen. Und ich weiß 
05, 05 nruf ja wieder ander mer- 
den, md diefe triiben Tage haben 
irgendwie mein Serz zu befruc- 
ten und gu erquiden, wie der Ne- 
gen drangen die dom Nulibrand 
vot-trocdene Steppe wieder zum 
rinnen bringt. 














Freilich, nad) der Art diefer 
Wett, Hätte ih zur lagen nenug. 


Mein liebes Peritterchen it Frank. 
mermal war der Arzt da md 
machte eine beforgte Miene. Was 
joll das eigentlid) werden, wenn 
fie ag und gar das Beit hfiten 
muß? Dann muß ich diefen Po- 
iten bier aufachen, und wir ber- 
lieren eine beträchtliche Hiffe in 
unjerm Budget. Muf einmal 
Fonmt’s mir geradezu fehredflicdh 
tor, wenn ich nicht mehr herfom- 
men jollte. Woher Tommt da8? 
Sollte ich mich fo jhnell bier ein- 
gelebt haben und mir jeßt das- 
jelbe Ticb geworden fein, was mir 
erft amertränlich jchien? Oder 
macht 08 das aus, dak ich den 
en Tag fo eingefperrt an 
Näbkisch Figen muß, und diefer 
Sana hierher meine einzige Er- 
hafuma bildet? Oder. ... nein, das 
wäre abficheulich, das wage id) 
nicht auszudenfen, oder gar zu 
ichreiben! 
(Sortfegung Folgt) 
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5 Jahre MELE- 


62 freiwillige MEE - Arbeiter 
ienten in Neufundland als Leb- 
rer und mediginijches Berfonal 
innerhalb von 5 Nahen, Noch 
immer herrjebt, dort dringender 
Bedarf an Freoilligen und die 
Arbeit wirft fi für Nenfundland, 
die Freiwilligen und deren 9 







matgemeinden wahrhaft  jegens- 
rei au. — Das Tinfe Bild 
zeigt einen Tremvilligen Lehrer 


während des Unterricht3 in einer 
Boltsihule in Dvillingate, 
Rechts it das 100-Betten-Sran- 
Tengans in vilfingate, in 
MEC-Fretvillige als Nerzte md 
sranfanidrveitern dienten. 

Bor 5 Sahren Tamen die cr= 
jten Dt rbeiter nach Nenfund- 
land, am fi dort dor allen 
in der Erziehung amd Kranken 
aut betätigen und dabei der 
eorung in jozialer md in 
geiftliher Beziehung au belfen, 

Seit 1954 
mennonitifche Lehrer in 
Liegenden, schlecht ausgeri 
Schulen, die normaleriv 
weder gejchloffen Heiden mußten, 
oder in denen weniger qnalifizier- 
te Lehrf unterrichten. Das 
bisher nefeiftete  Arbeitspenfun 
der fretoilfigen mennon. Lehrer 
entipriht 54 Schuljalfren einer 
einzelnen Lehrkraft, 

Die Erziehung ift fir jedes 
Zand und fir jeden einzelnen eis 
nes der grundlegenden Erforder- 
nijfe. Die ungireichenden Schul: 
verhältniffe in Neufundland er- 
jweren den Unterricht auch in 
Bezug auf Religion md Kranz 
Fenpflege, foiwie die Entwicklung 
des Landes fiberhanpt, Das qröß- 
te Schulproblen liegt hier immer 
noch im Mangel an auten Lehr 
fräften, Der Beitrag der menno: 
nitiichen Lehrer ift daher jehr will- 
Fonmen md twirde and für die 
Sufımft erbeten. 
































Mir find der Mıffaflung, El 
toir auch weiterhin qualifizierte 
Lehrkräfte verffigdar machen Tol- 
Ten, deren Wufgabe ans bier 
Sanptpunften beitehen wird: 

1. Schulunterricht Fir völlig 
Holiert lebende Schiiter. 

2. Hebung de3  Bildiinas- 


niveans durch aute Lehrkräfte, 

3. Erziehung zu Fonmunaler 
Führerfhaft. 

4. Sebung des Anjehens in Be 
zug auf den Lehrevberuf und An 
ang geeigneter Schitler zur 
Schrerausbildung. 

Seit 1954 dienten auerdent 
durch da MET 20 Staatlich gu 
prüfte Sranfenjchweftern md ein 
Arzt in Neufundland, Ihr Bei 
trag entjpricht 30 mediziniichen 















dan - 


E-Dienit in Neufundland 





Arbeitsjahren einer einzelnen Per 
jon. 

Ehriftl. Verantwortung Tehliebt 
auch dus Förp Leiden der 
Menfchen ein » SrenFell.Mifs 
fon, die Altnif N Vale Verte und 
da3 Notre » Dane - Bay - Stran- 
fenhaus Haben ftets einen afuten 
Pangel ar Fachperfonal. Das 
MEET fieht die Mırfaaben feines 
mediziniicden  Facperfonals in 
folgenden Punkten: 

1. Erleichterung 
Leidens und 





Eörperlichen 
damit verbundener 
en in Erfranfungen und To- 
älfen durch Tichevolle Vo- 
trenung „im Namen Cheifti”, 

2. Aniporn anfäfliger junger 
Mädchen zur Erlernung 968 
hwefternberifes. Sebumg des 
niehens de3 Schweiternberufes. 

3. Bernflihe Ausbildung A 
jälliner durch Praftifum. 

Die Bewohner am Nande bon 
Neoufimdland Teben ein abgeichie- 
denes Dafein innerhalb ihrer Elei- 
nen Buchten. Uniere Fretvilligen 
wifjen bedeutend mehr don dem 
Leben in anderen Teilen der Welt 
und fünnen daher die Einheimi- 
ichen zur Verbefferung ihres eige- 
nen Lebensftandards anfpornen. 
Dies joll auch weiterhin ein Teil 
ihrer Mufgabe fein, in dem fie 

a) die Leute in ihren Heimen 
befnchen und Fich mit ihnen be 


7 















freunden 
b) di Siel in ihren Schul: 





icht einbeziehen; 
ec) als autes Beifpiel voran 
neben. 








MEE zielt Teineswegs auf 
tung einer mennonitifchen 
Kirche in Neufundland hin. Das 
will aber nicht heißen, dab Mir 
ums wicht nm das neiftlihe Leben 
in Nenfundland Finmern. Wir 
mefjen danach Ttreben, die Men- 
ichen in ein berjönliches Verhätt- 
nis zu Chri zu bringen, Den 
irchen fehlt da Beranis eines 
Ehrijtentums, das fih im täne- 
Fichen Leben md in der Fänlichen 
Arbeit itberzeugend Wwideripteneft. 
Tann durch die MEC-Frei- 
tpilligen aefchehen, durch 

















I, Unterricht in der Sonnlags- 
ichule, 
e Singen im Mirdhencor, 
\. Brageaiugeflaliäng fir Die 
Kugend, 










ansbeiuche, 

5. Sonmerbibelichufe, 
6. Verteilung Kriftliher 
rabır, 

7. Einbeziehung der Bibel und 
dcs Schets in den Schulunterricht, 

$. Sehet mit Mranfen, 
. Zeugnis duch Wort und 
Tat. 

Obwohl das MEE nicht nad) 


Lile- 











Alennenitifche Rundichan 
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d, Ranada 





Neufundland ging, um dort fir 
uns Mennoniten „zu empfangen“, 
jo ift Diefes Element dod jtels 
ein unlösbares Teil des Gebens. 
Schon Franzisfus don Ali fans 
te, daß „wir im Gehen anpfan- 
gen“. Wie fteht e$ damit in Be 
zug auf Neufundland? 


1. In Neufundland erhielten 
ausgebildete junge Lehrer und 
Seranfenjchiveitern die Gelegen- 
heit, innerdalb ihres Berufs ci- 
nen Hriitlihen Dienft zu 
leiften. 

2. Durch) den Mangel en Facı- 
perfonal mußten ınfe hovilli- 
gen oft Aufgaben bar 
denen fie fih zu Safe nicht ver- 
jucht hätten. Das gilt befonders 
fir die Lehrer und Nranfen- 
ihweitern, und führte zur Ent 
decfung Shlummernder Talente. 

3. Das Leben in Neufndland 
iit einfach. Die Frauen bafen ihr 
aanzes Varwerk Telbft md fir 
fen für die Familie. Die Mäns- 
ner bauen ihre Säufer und ihre 
Voote jelbit. Das Holz holen fie 
fih aus den Wäldern. Das Leben 
in einer folhen Uingebung hinter: 
fäst bleibende Eindrüfe in den 
Teilnehmern und Tehrt ums, daß 
wir auch ohne die bielen Dinge 
alüctfich Teben Fönnen, die wir zu: 
vor als unbedingt notwendig au 
jaben. 

4. Dich die Berichte und Ers 

zählungen zuriilfehrender Arei- 
imilfiger werden die mennoniti- 
ihen Gemeinden in Nordamerifa 
in engere Berüihrumg mit ihren 
Nachbarn gebracht, wodurd qleich- 
zeitig ie Sntereffe an der Mif- 
fion vertieft wird. 
Freiwilligen geben ihr 
aanzes Schalt dem MEE ımd 
erhalten Tediafih das im MEE 
fibliche monatliche Tafhengeld don 
10 Dollar. Dadurch Fann das 
MET andere Projefte Finanzie- 
von. 






























bisherigen 62. MEE-Ar- 
beiten in Nenfundlond haben 
durch ihre gute Arbeit das er 
reicht, was herr ms zur Mufaabe 
aemacht hatten. Dertlihe Schul- 
bebörden, Pfarrer nd Kranken 
hansdireftoren Tprechen mit Bor 
geiiterung über die Ernebnifie, 
die durch die Mennoniten md 
unter deren Einflurh erreicht wor- 
den jeien. 

Wir bitten daber um bofle Uns 
terftfißung, beionders im Gebet, 
damit toir die uns in Neufund- 
fand gebotene Gelegenheit voll 
ausnugen Fünnen. 


Die 





Edgar Stöh 
in MEENahrichten, 


Prof. 8. 5. Unruh i, 
Karlsruhe, Wejtdentichland. 





ie erite Nachricht dom lb» 
den des Profelfors und Ne- 
liionsiehrers Benjamin 8. I. 










rd erreichte uns dor einigen 
neouder Daily Pr 
brachte eine furge No) 
jedenfalls hat die Nachrich- 









dba; 
ten&lgentie direkt an unfere Ban 


comder- Zeitung eine Depefche alb- 
aejandt.. Wir ziehen daraus die 
Schlußfolgerumg, daß in Karls- 
rırbe und wohl auch in anderen 
Städten Weftdentichlands Prof. 
Benjamin Unrub eine befann- 
te Berjönlichkeit gewejen ift, und 
dah fein Tod allgemein betvanert 
wird, 
uch für unfer VBölklein tft die- 
Ver Mann don großer Bedeutung 
gewefen, war er doch ein belieb- 
ter Refigionslehrer der heiden 
Schulen — Kommerzichule md 
Mädhenihule in Halbitadt 
und ger, Freumd und DBe- 
vater viele. Das youde er auch 
vielen ımferer Flithtfinge aus der 
alten Seimat, und dankbar er 
innert fi mancher jeiner Hilfe. 
Wir, feine ehemaligen Schüler 
der SHalbjtüdter Kommergjchule, 
möchten Hiermit Schweiter Uns» 
ru und den Kindern unfer herz- 
Tichjtes Beileid zum Musdrud 
bringen, denn pie trauern auch 
unfern geliebten Lehrer nad), der 
m den Weg zum Seil fo Mar 
gezeigt umd in uns den Sinn fir 
alles Schöne, Ede, Neine und 
Eipige gewert hat. Sein Einfluß 
reicht weit hinein im unfer Leben 
md Wirken; fein Denken amd 
Lehren hat ums Richtung aezeigt 
und ein hohes Ziel hauen Laffen. 
Ms ih am Sonntagmorgen 
der Eriten Vereinigten Menno- 
nliengemeinde in Vancouver die 
Trauerbotfchaft fibermittelte, Fam 
mir ein jchönes Wort in den Sim: 
„Ei it gegangen, den König zu 
jeben in feiner Schöne.” 























Brawun’s 
Drug Store 
o 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.0.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 


Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 





rauernd ftehen wir im Geilt 
an jenen Grabe; twir wollen aber 
dem treuen Arbeiter auch die Ruhe 
gönnen, die vereigen it dem Vol 

fe Sottes . . . „und ihre Werte 
felgen ihnen nad”. &8 war ein 
Leben, nicht undonft gelebt. 

Ein herzlichites Beileid jei hier. 
init der franernden Witte amd 
den Kindern gejagt mit dem &e- 
bet, daß der Gott alles Troftes 
auch fie recht tröften wolle, 

Im Namen einer Gruppe bon 
ehemaligen Rommerzschiilern und, 
wie wir hoffen, auch im Namen 
aller, die einjt Schfiler oder Schii- 
Ierinnen von Religionslehrer Pro- 
feffor Benjamin 9. Uneuh geive 
jen find, 

FB. Wiens, Aelteiter, 
Erite Vereinigte Mennoniten: 
gemeinde, Vancouver, B. €. 


BERNARD ROSNER 
SOptometrift — Optifer 

— Angen werden nnterfndgt — 
— ipridt plativeutih — 





542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR, J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
Winnipeg 


East Kildonan, 


Dr. A. P. Warlentin 
Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg. 

Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 





Offico Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5. Oellers 
Arst und Chirurg 
Empfangsitunden: 
2—5 Uhr nadmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 

19 Kelvin St., Elmwood, Winnipeg 

Phone LEnox B5-2234 


Versteht deutsch! 


De. 5. Günther, De. P. Enns u. De. P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprenjftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag Bis Wreitag 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 83-1782 


Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — 


Dr. A. 3 Venfeld 


Arzt und Chirurg 


Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Res.: Dr. P. Friesen LE $-1861 


Dr. €. Derkien 
Wratund Ehirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7218 


Empfangsftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 35-7519 


903 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 
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AHachrichten.. .. 
en bon Seite 5—5) 


Dr. %. €. Harkler und Gat- 
tin bom often. College, Indiana, 
traten am 16. Nun mit einer 





30,000 Exemplare 
5 NMionaten 


Der neue 
Bet-Seller 


Ri Tehenbiger 
und feffelnder 
Sprache erfahs 
“nie Ents 
itebung, Ger 
jchidgte und 
Schieffal der 2 
Bibel dur die Jahrtaufende, 
5. ©. Wegene 

6000 Zuhre und ein Yud 
bon Hunderten gefehrieben — bon 
Taufenden überarbeitet — bon 











Vilionen gelefen. 
Großformat, 70 Zeichnungen, 45 


Rolos und 1 Farktafel, Ganze 
leinen mit Schubumfchlag $4.45 
— porlofrei — 


Beftellen Sie fofort bei 
FRASER BOOK NOOK 
5917 Fraser S 
Vancouver 15, B. 






Wieder lieferbar! 


Gruppe von Lehrern eine TAtü- 
gige Tour mit dem Flugzeug an, 
wm dann von England im Alnto- 
bus Europa und auch Somjetruß- 
fand zu bereifen. In Nukland 
wollen fie 30 Tage aubringen, | Der 
Fahrplan it don Helfinki, Sim 
land, nach Leningrad, Mostau, 
E, Eharkow, Yalta, Sotjchi, 
Enach Mostan und fiber Po- 
len und Tihechoflowafei ned) 
Deutichland. 

— Br. 8. Unend, Winnipeg, 
ift im Concordia Hofpital und fei- 
ne Mırgenbehandlung zeigt nur 
langlame Fortichritte, 

— Mred, Cornelius Martens, 
Baptiftenprediger, 3 Martin 
ve, MWinnipeg 5, Mair, tritt 
am 21. Nuni eine Reife mach Dn- 
tario an, von wo ar am 5. Juli 
nad Eiropa abzifahren gedenkt, 











Alte elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 


madt 


KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 


Wieder-Lieferbar! 





Näber, 





Nr. 5250 


Bitte, bejlellen © 


ei: Fraser Book Noo 


Scallplatten 
Männerchor Derichlaa 
DO, daß ich taufend gungen Hätte 
Wer unter dem Chirm des Hödjiten filt 
2obe den Herrn, o meine Exele, 
mein Gott, zu Dir 
Se flanzte die Blumen ins grüne Keib 


ie fofort, 





Keben frömt aus dir 
a drüdten Iefu Todesmienen 
Wer geht dort tief gebüdt. 





1 (55) Sanagfpielplatte — $5.75 


portofrei 


* Christl. Buch- u. Sehaliplattenhandlung, 


5917 Fraser Street, 


Vancouver 15, B.C., Canada. 





Hänfer zu verfanfen 


in gang Winnipeg und Vorftädten, aud) 
Geihäfte - „Örucery Stores“ - Mppartement”-Hänfer - Farmen. 
Sn allen Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfihernung oder Geldanleihen 


dienen wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Sie 
Warkentin Aacncy 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5385 — Residence GRover 5-6360 








Defte und jehnellite Auslieferung. 


40-Pfd.-Pakete nach Russland 


Stoffe — Eijwaren — Medilamente 
Sn unferem Laden finden Sie eine fehr große Auswahl an Stof- 
fen, Leder, Tüchern, Uhren uf. zu gang niedrigen Preifen. 
Wir fhiden and) feldftacpafte neue Sadıen biß 40 168. netto, 
VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Silialen: 


Sasfatoon, Sasl.: Bean, 229-20 St. W., Phone CH 2-8490 
Negina, Sast.: Ricert Anench, 1529— 11th Ave., Bh. LA 2-8635 
Vorkton, Endf.: Niet Behr, 43 Bett Ave. 

Calgary, Alta.: I. B. Swityk, 502-1715 Ave, RR. Phone: AV 94551. 





um dort etwa 6 Monate mit 
Wortverfiindigung, Vorträgen u. 
Evangelifation zu dienen. 

— Prediger 3. I. Unger und 
Familie medyjeln ihren Wohnort 
bon Ntelotona, Dfanagantal, nach 
Clearbroof im Fräfertal, B. E. 
lieder, Jelängerjelieber, 
Obftbäume und Sträucher haben 
in Winnipeg noch nie Jchöner_ge- 
blüht, al3 in diefem Frühling. Das 
ihägen die Stüdter ganz bejon- 
ders. 

— An 7. Sun wurden in der 
ElnwoodMBG, Winnipeg, acht 
Berfonen getauft und in die Ge 
meinde aufgenommen. Pred. I 
W. Nodetopp vollzog Pie Tauf- 
handlung nd nahm außer diejen 
no A Berfonen auf Grund ihrer 
Zengniffe in die Gemeinde auf. 

— x: Lincoln, Nebrasfa, ent 
steht eine MBG, und Pred, Ro- 
bert Vogt, friiher Korn, Ofla., 
joll die Leitung derfelben ftber- 
nehmen. 

— Während in Manitoba mans 
he Farmer ihre Saat no nicht 
in der Erde haben, begann in Of- 
lahoma, USU, in voriger Moche 
ion die Weizenernte. Der erite 
Schnitt wurde jhen am 22. Mai 
in der Jüalichjten Spike des Staa- 
tes getan. 

— Bred. BP. €. Srunan Schreibt 
vom 10. Suni aus Enid, Ofla.: 
„Die Ernte ift hier voll im Gange. 
Wenn das Metter fo ginitia 
bleibt, wird bald alles eingeheimit 
jein rag md Qualität find 
undberteoffen. E83 gibt genügend 
um biele jatt zu machen. Mitch die 
Kirichenernte it aut.“ 

Seichw. 8. 8. Suffaus, die 
am 30. Mai aus ihrem Dienft in 
Südanerifa zurückehrten, bega- 
ben fih am 5. Nuni von hier aus 
im Arto na Coaldale, Mlberta, 































Zu Fanfen gewwiinicht 
alte mennonitifche 
„Mantler”:Manduhr 
mit Schlagtwert. 
Angebote mit Preis an Box “Kr” 
The Christian Press, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





William Martens 


Dentfchfprediender Rechtsanwalt 
Advofat und öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 


Office Phone: WH 2-6179 





Altersrente 


ichon ab 
55, 60 od. 65 Sahren, Qebens- 
verfiherung miteingeichlofien. 
Hnpothefenverficherung, Gejhäfts- 
und Bartnerjchaftsverfiherung, 
Kinderverfiherung für Schulaus- 
bildung. 
Lebensverjicherungen aller Art, 
mit und ofne Spareinlage. 
Zaffen Sie fi von Nhrem deut 
fchen Sachbearbeiter beraten. Er 
aibt Ihnen gern Auskunft md 
einen gewiffenhaften Sundendienft 
Für Narrow, Abbotsford und 
Elearbroof, 3. €. 
ALF. H. SCHLICHTING 


Box 192, Clearbrook, B.C. 
bon ber 


Sum Life Assurance Co. 
of Canada 








Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





Anschließend war 


und dann nach Vancouver, ®. C 
Ihre Adrejfe ift: 5314 Chambers 
St., Vancouver. Nach der Sana 
dischen Stonferenz wird Br, Suf- 
fau in den Gemeinden Berichte 
evitatten, 

— Prod. Tobias Both und Sat- 
tin feierten am 9. Juni in ber 
MG zu ELOMbu, Wruguay, ihre 
Silberhochzeit. 

— In Wihmarium, Vrafilien, 
wurde Sonntag, am 24. Vai, das 
Erntedantfeit gefeiert. Es waren 
auch Gähte wug Curitiba erichie 
nen. Mit der Wortverfündinung 
dienten Melt, Di 












David Noop amd Die 
Prediger Willi Bärg, Peter Dein- 
rihs und Seinvich Löwen jun. 
eine Xorjteige- 


der Miflions- 









rum 
tafie. 

m 30, Mai ftarb dort Frau 
Maria Naat (Legiehn) im Alter 
von DI Nahren und 5 Monaten, 
nachdem fie 5 Wochen das Bett 
aehütet Hatte. Aı Tage darauf 
wurde fie unter großer Beteiligung 
zur legten Nuhe geleitet. 


” nd * 
Weitdentihland. — Dr. Adenauer, 
der weitdeutiche Bırmdesfangler er- 
Härte, da er zu der Weberzeu- 
auna gefonmen fei, daß er feine 
Anlage als Kandidat zur Präft 
dentenwahl zurücziehen mie, um 
Bındesfanzler zu !bleiben. Wie ein 
Blik ans heiterem Simmel traf 
diefe Nachricht in Bonn und in 
Weitdentihland die Menge der 
Uneingeweihten und die Deffent- 
lichfeit. Seine eigene Partei fteftt 
Adenauer damit bor fihlbierige 
Enficheidungen, nadidem  werade 
die Landesverbände einhellig die 
endliche Ernennung Erhards als 
Kanzler Nachfolger verlangt hat- 
ten. Für den Bundeswirtihafts- 
miniter und Bizefangler Erhard 
muß diefe Enticherdung Mdenauers 
einen großen Scherf yebradıt Iha- 
ben, zumal er gerade in diefem 
Angenblid in den MWereinigten 
Staaten als der deutfhe Bındes- 
fanzler don morgen empfangen 
worden ft. 

In ausführlicher Nede beqrün- 
dete Adenauer feinen Entihluß: 
„Seit dem Tage, an dem id) 
mid zur Mnmahme der Randida- 
tur bereit erklärte, hat fi die 
aufenbolitiihe Situation ber 


zu Sunjten 











ichlechtert. Falls Genf einen Er 
folg bat, wird ich eine Serie 


von Site Konferenzen anschließen, 
während der arößle Vorficht md 
MWahlamfeit fir uns dringendes 
Erfordernis it. Falls fich in Senf 
fein Ergebnis zeint, ft Die ganze 
aufenpolitiihe Sitnation  nod) 
ichivieriger und  umangenehmer. 
Die aufenpolitifche Entwielung 
jeit Beitchen der Bundesrepublif 
it unter meiner Ständigen Ver- 
antwortung als Bundeskanzler 
und zeitweile als Bırndesaußen- 
mintiter dor fich gegangen. Ach 
laube, da es im Snterefle des 
deutichen Volkes Tiegt, wenn ich 
die Linie, die wir bisher einge 
Schlagen haben, in einer jo Triti- 
chen Phafe meiterführe, 









Ih mu als Vorfigender das 
bon der Partei berirfene Gremium 
zur Vorbereitung der Wahl Ichlen- 
nigft einberufen, e8 don der ber- 
änderten Sadlage in Renntnis 
jegen und um einen anderen Bor- 
jehlag bitten. 

I Bitte Sie nochmals, über- 
zeugt zu fein, daf mein Entichluß 
anf sehr forafältigen und reiflichen 
Neberlegumgen beruht und mir al 
zeingend notwendig ericheint.” 

MWenaner it ein Mann fejter 
Grundjähe, Sleichgeitig it er aber 
auch ein impubfiver Menich. Die 
allgemeine Vorftellung don ihm 
nergt dazır, ihn als einen Falten 
Nechner binzuftellen. Das diejes 
Bd nicht ganz Ftinumt, Tcheinen 
die Tegten Ereianifie, jein, plöß- 
cher Entihluß, fir das Präfiden- 
temamt zu Fandidieren und jet 
feine ebenjo plögliche Sinnesände- 
ring, gu unterjtreichen. Menige 
Menjchen, die Adenauer beift 
haben, find nicht ftart beeindru 
von ihm gegangen. Es it Faumt 
vorjtellbar, daß diefer Mann 83 
Nahre alt it. Er Tteigt heute noch 
rajcher als viele jlingere KReute 
eine Treppe herauf, Bereits früh. 
morgens figt er an feinem Schreib- 
tijch vnd ‘bleibt dort häufig bis in 
die fpäten Mbenditunden. Häufig 
lieft er nach Mitternacht noch ei 
nen der bon ihm To gefchäßten Kri- 
minelromane. Die meiten Mä 
ner twiirden Tich in feinem Alter 
nur zu gerne zu den Meit weni» 
aer aufreibenden Pflichten eines 
Staats-Oberhauptes zurücdziehen. 
Adenauer ft aber ein Mann, der 








auf jeinem MArbeitsplaß  fterben 
möchte, 
Ntdenater bat das Geficht des 





Nachkriens - Weftdeutichland jtär- 
fer geprägt als irgendein anderer 
Menich. Er 'hat dein Teilitaat über 
viele Nabre eine itabile Negierumg 
aegeben, wie fie Fein anderes qro- 
hes Land diefer Erde feit Ende 
des Krieges aehabt bat. Er hat 
mit alfer Stonfequenz die Bindung 
des nenen Stagtes an den Weften 
durchnefiihet, mit dem Ziel, Weft- 
dentjehland nicht dem Muffen 
preiszugeben. Damit hat Aden- 
auer die Grundlagen für den wirt- 
ihaftliben Wiederaufitieg geichar- 
fon. Muf Ddiejes Bild eines unbe 
firitten erfolgreichen  Nanzlers 
find in den Tekten Monaten Schat- 
ten aefallen, und die Frage drängt 
fih dabei auf, ob 08 nicht der 
Kanzler jeloft geavefen fei, der fein 
einenes Bild verdunfelt hat. 
Nodermann holtrde Verjtändnis 
dafiir gehabt haben, wenn Aden- 
auer fi} in Teinem Alter auf dem 
dö t zurlicgezo« 
i „älterer 








Biel Arbeit [part e8 und die 
Verivaltungsfoften werden ge- 
tinger, wenn die Lefer auf dent 
gelben Zettel Tontrollieren, 
wann das Refejahr abgelaufen 
ift. — Dante für rechtzeitige 
Einfendung de8  Lefegeldes 
fiir das nee Jahr! 


8 Günftiae Geleaenheit, 
einen „Beneral Store” in miennonit. Dijtrikt 
im blühenden Sräjertal, B. €., zu verkaufen 


Es fit ein getwinnbringender Raufladen 


nehände, 
und jehr 


Warenlager, Ans 
aroßem „Lot“, 








Srumdeigentum, Geigäfts- 


tattung und Gerätichaft, moderner Wohnung 
Sefchäftsumfaß ettvar 68,000 jährlich. 


Tabak wird nicht verkauft.) Wird von dem in den Mubeitend tretenden 


Gigentiimer erftinelig ausgeboten. Der Pr 





$30,000 mit 





15,000 


Barzahlung. 
Verlangen Sie bon ıms dolle Auskunft in Deutich oder Enatifd. 
WHALLEY REALTY LIMITED 


10474 Trans-Canada Hwy. 





North Surrey, B.C. 
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Staatsmann” feinen Rat zur Ver- 
fügung 'gejtellt Hätte, wenn jein 
Nachfolger ihn in entjcheidenden 


Stunden darum erjucht Hätte, So 
aber Fällt 8 der Doffentlichteit 
jöwer, die Wege mitzugehen, die 
der Stanzler in den legten Mona- 
ten gegangen it. ES begann mit 
dem Berjuch, den Mirtichaftsmini- 
ter Erdard zum Kandidaten fir 
das Brüfidentenamt gu machen, 
was die Deffentlicgfeit eindellin 
aurüchvies, folgte die einene 
Kandidatur fir das Art des Prä- 
fidenten in der Boritellung, die 
Macht auf diefen Porten mitneh- 
men und einen Steohmann als 
Kanzler beftimmen zu fünnen. 
Nm Fam die jerlationelle Erflü- 
vumg, do Manzler bleiben zu 
wollen, da fein Wanzler-standidat 
für diejen Boiten in feiner eigenen 
Partei offenfichtlih Feine Chance 
hatte, Die Frage kann nicht wea- 
gehoben werden, ob der Stanzler 
nit der Deffentlichteit nicht zu- 
SI zugenmmtet hat und ob die Sch 
bezogenheit feiner Politit nicht zur 
weit geht. 

— Seit den Vofannhverden der 
Flucht des SHanptmanns Mar 
sim don oftdeutjehen Staats- 
ficherbeitsdienit nad Wejtdeutich- 
land baben fi bisher 48 Anenten 
den weitdentihen Sicherheitsdienit 
geitellt. Seims Anzjagen hatten 
die Verhaftung don 23 Anach 
gen der Regierimmsbartei im 
berlin und Weftdentjehland erleich- 
tert, die als Agenten für die Dit- 
berliner jonageftellen gearbeitet 
hatten, Selm hatte die Sejamtzahl 
der in Weitdeutichland tätigen oft- 
deutjchen Spione auf 12,500 'be- 
aiffert, 

— Eine Delegation de8 anga- 
rijchen Roten reuges hat in Weft- 
deutichland mit jugendlichen Un- 
garnflüchtlingen fiber deren Mög: 
fichkeit zur Nidteor in die Se 
mat geprodden. Der Flichtlir 
tommifjar der Boreinten Nationen 
und das weitdeutiche Note Srenz 
hatten zugeftunmt. 

—  MWejtdeutichlands Aubeits- 
lofenzahl erreichte Ende Mai mit 
320,799 Perjonen den tiefiten 
Stand feit der Währungsreform 
Sun 1947). Wie amtlich mitge- 
teilt wurde, jank die Arbeitslojen- 
zahl im Mai um 75,646, Die Höd)- 
jte Arbeitslojenzahl hatte Weit- 
deutichland im Februar 1954 mit 
über 2 Millionen Berfonen. 

— Das arte Jandaeihiwader 
der weitdeufjchen Rurftwaffe it mit 
42% in anada gebauten Düjen- 
jägern vom Typ „Sabre VI“ aus- 
gerfijtet worden. Im Herbit joll 08 
der NATO unterjtellt werden. Bis 
Ende diefes Nahres follen zmei 
weitere Sandaeichwader bei der 
Ruftwaffe in Dienft geftellt wer- 
den.. 








































* * * 
Dftdentfchland.  — Weit ift_ der 
Weg zum  jozialiftiihen Dorf, 


Hogte neulich eine oftdentiche Par- 
teigeitung. Der Widerftand der 
Bauern gegen die tolleftivierumg 
ft noch nicht gebrochen; obwohl fie 
num fehon 14 Sabre lang auf die 
Wiedervereinigung in Freigeit 
bofien, Haben viele Deutjche in 
Dfrdeutjchland noch nicht aufneger 
ben, Die Genfer tonferenz gab id 
nen neuen Mut, auszubarren. 
xxx 

Berlin, — Unter Berufung auf 
einen angeblichen Volkszorn drob- 
te der oftdentjhe Propagandift 
Eisler mit einer borübergehenden 
TIransportiperre fiir den Fall, dah 
die Wahl des wejtdeutfchen Prü- 
fdenten, wie vorgejehen, in Ver- 
lin jtattfinden jollte. 


— Ber weftdeutiche Augen 
minijter von Brentano toied mit 
feinen drei weltlichen Stollegen 
flären, ob VBedenken gegen die 
Wahl de5 VBumdespröfidenten in 
Berlin bejtehen. Bedenken gegen 
eine Wahl des Präfidenten in 
Berlin find au im Bundesfabi- 
nett erhoben worden. Beinlic 
haben e8 die Minifter jedoch ver- 
nieden, fich mit einer Karen Emp- 
jeblung zu äußern. Die Entjdei- 
dung über die Einberufung der 
Bundesverfanunlung liegt nad 
den Grumdgejeß allein it den 
Händen des Bundestanspräfiden- 
ten. Sollte jeine Entiheidung ge 
gen Berlin fallen, jo wird Die 
Bmdesverfammfma am 1. Suli 
vorausfühtlic entweder in Bonn 
oder in Der Frankfurter Pauls- 
firche aufanmentreten, um einen 
neuen Yandesvater zu wählen. 

xx «* 





Ber. — Bei Unrnden in der pe- 
ruanifchen Hauptitadt Lima wur- 
de eine Perjon getötet. Zahlreiche 
Menjchen murden verlegt. Die Bo- 
ligei verhajtete ettva 120 Perio- 
nen. Urjache der Musihreitungen 
war die Verhaftung des Führers 
der „Wölfifchen  ktionspartei”, 
der berjucht hatte, trog des Ne 
gierimgsverbots eine  politijche 
Stmdgebung abzuhalten. 
* * * 

— Der Lebenshaltungs- 
foteninder don Chile hat fich in 
den erjten 5 Monaten diefes Jad- 
res ımı 21 Prozent erhöht, Wäh- 
vend des ganzen vergangenen ab) 
vos jtiog diefer Inder um 25,5 


Prozent. 


Ghile, 








« x x 
Spanien. — Die jpanifhe VBevöl- 
ferung ift 1958 um über 10 Bro- 
zent angewadhjen md hat am Nad- 
resende mit 29,777,693 fait die 
30-Millionen-Örenze erreicht. 
* 





x x 
Tcherhoflowafei. — In Prag joll 
demnäcit eine Sonfereng aller 
Tonmmuniftiichen Parteien de3 So- 
wjetblodS tagen. Thema: „Be 
fämpfung der Nevifioniften und 
Dogmatijten.” 
« “ * 
Belgien. — Taufende begeifterter 
Belgier jubelten der italientichen 
Prinzeffiin Baola Nıffo ımd dem 
belgtihen Prinzen Albert: zu, ald 
das verlobte Paar durd die Stadt 
zum Nafyaus fuhr, wo die Prin- 
zeffin offiziell: willfommen gebei- 
Ben wurde. Die 16 Kilometer Tan- 
ge Fahrt geftaltete fih zu einen 
wahren Teiumpbzug für die 21- 
jährige Bringeffin, die am 2. Juli 
mit Prinz Mldert getraut Werden 
jol. 


“ x 
Kanada. — Der fanadijche Mini- 
fterpräfident Diefenbafer erhielt 
anläßlic der Eröffnung des neuen 
Nadar-Laboratorims in Prince 
Albert eine Yotjhaft des ameri- 
Fanischen Präfidenten Eijenhomwer, 
die iiber den Mond geleitet worden 
war. Die Vothaft, in der auf die 
Aufammenarbeit Kanadas und der 
USA hingewiejen wird, wurde 
don der Radarftation Millitone 
New Bofton) aufgefangen und 
weitergeleitet. ®iefenbafer gab 
and 'befannt, daß 196L in Yur 
jammenarbeit mit der ameriani- 
iben Weltraumbehörde ein Fana- 








diicher Satellit aejtartet werden 
joll. 

xx x 
Iracl, Der ifraeliihe Mini 





jterpräfident David Ben Gurion 
bat erffärt, fein Land fei bereit, 
eine Neutralifierung oder vollftän- 
dige Abrfiftung im Nahen Often 
zu erwägen, damit in diefem Ge 
biet Frieden einziehe. Weber Oft- 


deutjchland meinte Ben Gurion: 


„Ddrvohl der Anteil der Sitdeut- 
jchen an den Alten von Mord und 
Naub, die an den Suden begangen 
winden, derielbe ft vie derjeniae 
WVeftdeutjchlands, hat die ojtdent- 
ice Regierung nicht wie die Bon- 
ner Negierung VBerantiwortungs- 
bemußtjein gezeigt.“ 
xxx 
Ungarn. — Der Borfikende des 






er Sefangener 
ihrung aller nach dem Of 
1956 im die Somjetiumton 
chleppfen Ungarn gefordert. 
lung gleichzeitig vor, den bei 
Senf Außenminifterfonfe- 





der 
venz affreditierten Norrejponden- 
ten zu aeftatten, entweder die jo- 
wjetiihen SKongentrationslager in 
Ntaraganda, Norilff und Worfuta 





oder die ungarischen SKonzentra 
tionslager in Niftarofa, Tötöl und 
Mecft zu befichtigen. 

mx x 


Notchina. — Das Fommmunitiiche 
Ehina jeheint fih in großen wirt- 
ichaftlihen Schtwierigfeiten zu be- 
finden. Die rothinefifhe Handels- 
offenfive in Südoftafien it ein 
Sehlichlag. In gewiilen Gebieten 
derjagen die Transportmittel und 
aus anderen wid Mangel an 
Nahrungsmitteln gemeldet. 
Shinajachverftändige in Hong- 
fong fennen die Srfinde, die zu 
den jeßigen Schwierigkeiten ge 
führt haben. Notchina muß zu um- 















führen. 
andere Fommmuniftiihe Länder 
werden mit rotchineftihen Waren 
beliefert. Ohmohl Noteyina im ver- 
gangenen Sabre eine Nefordernte 
zu verzeichnen hatte, mußten in 
Ddiefem Nahre die Nahrungsmittel- 
rationen gefürgt werden. Die 
Stonmuniften jeldjt haben ihre 
wietjchaftlichen  Schmierigfeiten 
dadurch eingejtanden, daß fie Xe- 
bensmittelpafete aus dem Auslan- 
de jest ımeingefchräntt zulafien. 
Die EChinefen in Songkong fhif- 
fen in Bareten große Mengen an 
Lebensmitteln an ihre Benvandten 
auf dem Feitlande. 
Rx 

Im Borderen Orient ift e83 zu 
Srenzzwiichenfüllen gekommen, die 
die Vereinigte Arabifche Nepublit 
veranlaßten, die Grenze nad) Nor- 
danien zu jhlichen. An der inyp- 
tijh-ijraelichen Grenge fanı es zu 
einen furzen Kampf von Diem 
jügern. 








xxx 


Schweiz. — Auf der oft-weitlihen 
Außenminifter-Sonferenz arbeitet 
jest die Zeit gegen die Weitmächte 
und zugimiten der Sowjets. Se 
länger die Konferenz ergebnislos 
fortgejegt wird, umfo mehr gerät 
das Vertrauen der Weitberliner 
zu den Alliierten ins Wanten. 
Troß aller PVerfiherumngen des 
Segenteils beffirhten die Weit- 
berliner, daß der Schuß ihrer 
Stadt dur die Weitmächte ge- 
ihwäcdt werden fünnte, Der Kern 
des ganzen Problems jtellt die Zu- 
Funft der 2 Millionen Woitberli- 
ner dar. E8 dreht fi) zur Beit 
weniger um die Zukunft der 52 
Dilfionen Weftdeutihen in der 
Bındesrepublif. 


Lonne A. Wolch 


n.8c.. E.0. OD. 


Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 











Großbritannien. — General Nor- 
itad, der Oberfonumandierende der 
NATO-Streitfräfte, jagte in Lon- 
don, daß der foipjetruffifche Pre- 
mier Nikita Chrufchtichoro mit | 
nem Berfuch, die NATDO einihüd- 
tern zu wollen, jcheitern werde. 
Er jagte: „Ih Zweifle nicht dar- 
an, daß die Berfuche nur dazu 
führen werden, daß die Mitali 
itaaten der NATO mit no q 
Berer Entjchloffenpeit ihre Anf- 
rüftung betreiben werden.“ 

e Londoner „Times“ Tei- 
tete fi die Enthillung, der bri 
tiich Außenntinijter Sehvyn Lloyd 
werde zurinftreten. Ju der i 
gen Atmojphäre von Genf 
diefe Andisfretion oder Ante 
als Weltfenfation. Premier ) 
millan jah fih genötigt, eine So- 
Iidaritätserflärimg für Selhwyn 
Lloyd, den Wortführer der briti- 
ihen Delegation in Genf, Toszu- 
lajjen, um deifen beichädintes Pre- 
itige zut reparieren. 

— .’n Sroßbritannien gab e8 
Taum eine Zeitung, die Wdenatters 
Entfheidimg und vor allem 8 
Ausbleiben eines energiichen Wi- 
derjtandes bei Der ER -sFraktion 
nicht ir Diefem Sinne tonnnentier- 
te. Se nad) Einftellung der Zeitun- 
gen werden die Zweifel an der 
deutjchen Demokratie entweder 
mit ehrlichen Vedanern oder mit 
aehäffiger Schadenfreude neäu- 
bert. 


























Die Fönialiche Zacht „Vri- 
tannia* it nach Kanada ausge- 
laufen. Königin Elizabeth IL. md 
Prinz Philip fliegen am 18. Nımi 





nach Kanada und wollen hier die 
Jacht benugen. 

Ueber 100 uniformierte Zon- 
doner Bolizijten fiiherten die Stra- 
Ben, durch die fih der Trauerzug 
für den am Pfinaitionntag er- 
mordeten Neger Stelfo Cochrane 
bewegte. Der Mord hatte die 
Naffenipannungen im den bor- 
twiegend von Farbigen bewohnten 
Londoner Stadtteilen aufleben 
lofien. &3 Fam jedoch zu Teinen 
Boifchenfällen. Die Mörder 
des Negers find bis jeßt nicht ge- 
funden worden. 

xxx 

NEN, — Der weitdentihe Wirt- 
jhaftsminijter Yudw, Erhard zeig- 
te ji bei einer Unterredung in 
Rafhington über Adenauers jähen 
Entihluß zwar perjünlich berührt, 
war jedoch nit bereit, fein rubi- 
aeg Weteil durch die Ereignifie in 
Dornm erjchfittern zu laffen. Eine 
Derteiling der neuen Situation 
nnd eine Bewertung der Motive, 
die Ndenaner zu feiner Entjchei- 
dung geführt haben, lehnte 
hard ab md betonte, daß er 
mit Adenauer in der aufenpoliti 
jchen Linie in voller Mebereinjtim- 
mung befinde, 

— Die Vereinigten Staaten be 
abfichtigten, ihre Streitfräfte in 
Wejtberlin zu belaffen, „bis eine 
gerechte und friedliche Löfuna des 
Problems des geteilten Deutfc- 
land erzielt werden fan“, erflär- 
te der amerifanifche Seeresinini- 
jter Brirefer umd firhe fort: „Une 
jere imerfihfitterliche Weigerung, 

(Forffegung auf S. 16—2) 














Schöner, ertragreicher Obitaarten 
in Dirail, Ontario, zu verkaufen, 


13% Urres, 
ben, und das 
Ti, Pfirfiehbäume. 





Etwa 1 Here noch offen. für Erdbeeren, 3 Vexes Weintraus 
andere bepflanzt mit verjchiedenen Obftbäumen, hauptfäch- 
Heute die beiten Ernteausfichten! 


Schönes Grundjtüd unter Schattenbäumen. Großes Wohnhaus mit 


alten Vequemlichkeiten umd ( 


adtiva| 
(30° mal 50') mit Eineigtungen fir Schh 
Ford-Trator, faft neu, mit allen erfi 





te. Doppelgarage, Großer Stall 
ine, givei Kühe amd Pühner. 
derlichen Gerätfaften, 














Kirchen beider Konferenzen in der Nähe, auch Bolksicjule, High School 


und Eden Ch 





an College, 


Verkauf aus Gefundheitsrüdjichten. 
Johannes T. Voth, Box 12, Virgil, Ont. 
Telef. St. Catharines MU 2-3022 








Hänjer zu 


befonders geeignet, 





Gheftuut St.: 8-Bimmer- 


SP 24258, 


Mr. Wartentin GL 2-8025, 


ftiger Brei 





derman ED 1-0856, 





verfanfen 


Fleet Avenne: 7-Limmer-Haus. 4 Clafzimmer, für größere Kamilie 
Hartholzfußböden, 
Stener. — Tel, Mr. Warfentin GL 2-80: 
Kingsford Avenne, nahe zum Kochtweg: 
Delheizung,, gute geräumige Zimmer, anterhaltenes Haus, Preis 
810,500, mit günft. Bedingungen. — Tel, Suderman ED 10856. 
N Haus, Delgeizung, Vollfelfer, Hartholgfupböden, 
geeignet für eine Zamifie, Preis 312,800. — Xel. Mr, Kriefen 


Bentralfeizung, niedrige 
25. 








immer-Haus, 1% Stodiveit, 


Saft Kildonan: 1-Familienhaus, 2 Exhlafgimmer, Halbkeller, Heißmwafler- 
heizung, Doppellot 33° -— 33° mal 100°, Preis $8,500. — Tel, 


Simmwood: 3500 Anzahlung, 5 Räume, 2 Schlafzimmer, Halbfeller, güin- 

bon $5,500. — Tel. Mr, Warfentin GL 2-8025, 

Korbfildonan: Nener Dehure- Bungalow, nage gun Nice und zum Hod- 
tveg, 3 geräumige Schlafzimmer, große, moderne Küche, alles befte 
Qualität, Breis 515,500. — Um Näheres telefoniere man Mr, Sıu= 


J.H. Unruh, Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Member of the Winnipeg Real Estate Board 








WIENS MOTORS 


Bertreter der berühmten, außergewöhnlich; Teiftungsfähigen, fparfamen 
und doc) fchönen 


D KW-Autos und £aitwagen 


(Raum für 5—6 Perfonen; 86—4N Meilen per Gallone) 
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Brofpelte und Auskunft bon 


165 Smith St., Winnipeg 1, 
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Diefe alten Dampflofomotiven, 
Wahrzeichen einer vergangenen 


Epoche, warten in einem Toron- 
toer Gifenbahndepot auf ihr Ver: 
idrottung. In einigen Nahren 





Aufitrebendes Ranada 






N 
ie 
m 
es 


eos 
en; 








2 

. 
a ee. 
twird das neipenftijche Heulen der 
Dampflofomotiven nur mehr eine 
Grinnerung fein. Sie werden and) 
in Nanada durch moderne uud lei- 
ftungsitärfere Diejel-Lofomotiven 


en 
Ss 
n ; 












| 








and dud) wird es einem 
etwas Wehmätig ums Herz, wenn 
man die alten Xofs verjctwinden 
ficht, weil fie mit dem Anfiedeln 
in Kanada verbunden find, 


erjest 





Affinibsinesliennonite-lliffions&amp 


63 Waren im legten Serbft 10 
Sabre, daß wir in diefen Canıp 
unfere Sinderfamps begonnen ha- 
ben. Mit Begeifterung fingen wır 
1949 das Werk an, Unter den 
ichattigen Bäumen Ternten wir 
Sottes Wort und tummelten ung 
auch auf den arimen Rufen. Sin- 


Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Fre Wünfde: 
Hodızeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafjbilder. 


Um nähere MWuskunft rufen Gie 
una telefonifd an: 


— SPruce 4-8484 — 


750 Home St,, Winnipeg, Man. 
eds U > 


der fanden den Seren als ihren 
Seiland. Das Waren herrliche 
yeiten. 

63 hat aber and jchmere Sah- 
re gegeben. Weberjchvenmumngen 
Tiegen ns faft den Mut finfen. 
Ei haben auch diefe Nahre 
überftanden, und heute fteht ein 
gewaltiger Damm da und hält 
Wache fiber den Afiniboine, Ar 
den Fur bat der Danını folcen 
Eindrut gemadt, dar er Hübjch 
in jeinen Ufern geblieben ilt. Er 








Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie In kuerzester Zeit spielend 

durch unsere Geistige Sprachschulungl 
Prospekte kostenlos, 

P.O. Box I18-A Vancouver, B.C. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 1- 4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Beredjnen! 








bleibt fogar jo niedrig, da Avir 

ruhig in ihn baden Tönen. 
An 21. Sum, 2 Uhr (alte 
Beil), wollen wir num »dort auf 
dem Camp dem Herrn ein Dant- 
jejt für jeine Wunder, die er an 
uns getan bat, feiern. Dagı ift 

jedermann herzlid; eingeladen. 
R ichroeb. 














$riedensarbeitsaruppe 
der Mennonitengemeinden 
befucht Snsfatdjetunn 


Memo Wiebe, Mt. Lehman 
®. €, umd George Neufed, Mar 
garet, Manitoba, werden bom 16, 
Sımi, beginnend in Swift Ene- 
vont, BIS zum 14. Sul, endend in 
Aberdeen, 29 Mennonitengemein- 
den in Sasfatiheiwan hedienen. 


Verde Brüder find Studenten 
808 Canadian Mennonite Bible 
College in Winnipeg. Wiebe hat 
einige Dahre in Paraguay als 
Par-Mrbeiter gedient md beiuchte 
im vorigen Bahr al Mitglied der 
Friedensarbeitsgruippe, zufanmen 
mit Peter Letfeman, Swift Gur- 
rent, die Mennonitengentei 
in Mberta und 8. C, € 
Sohn der Sejchwifter D, 
be, DE. Lehman, ®. €. 

Nenfeld ift ein Sohn des weit- 
befannten Evamgeliften MW. ©. 
Nenjeld, Margaret, Man, und ift 
Prediger der MWhiteivater-Menno 











nitengemeinde in 
Gruppe. 

63 it der Plan der Behörde 
jr heiftlihen Dienft der Allne- 
meinen Slonferenz der Menno- 
nitengemeinden, in nicht mehr als 
5 Nahren alle Memonitengemehn- 
den, groß md Hein, in Kanada 
zit bejuchen. 
rogranım find vorgejegen: 

er Vortrag, Gejchichte für 
die Kinder, Angebot von Trafta- 
ten und Viürchern, Wildbericht, ans 
der Parlrbeit md Arage-Ant- 
wort-Beriode. 


der Ninge 





Der Neifeplan it wie folgt: 

16. Juni — Stift Cirerent, 17. 
— Wymark, 18. — Herbert, 19, 
— Gapeland, 20. — Gonlötoron, 
21. Eyebrom md Sanley, 22. 
Dımdrun, 93. Mat 
— Safe, 25; te MS, 


24, 









Sa 








toon, 26. Mayfair, Sas 
toon, 28. — Dfler nd Zangbanı, 
29. — Rabbit Zate, 30. Slen- 
bu. 


1. Sul — North Battleford, 2. 
— Mendow Lake, 3. — Kapafin, 
— Earrot River md Petaigan, 
6. — Reine Albert, 7. — Horje 
Late, S. — Moitbern, 9. Eigen- 
bemm, 10. efengrimd, 12. 

Naivd, — Hugue, IA. 
Aberdeen. 











Franz S. Epp. 


Aus Kejerbriefen 


Wir haben foviele Kinder Bot 
tes, die nicht mit uns die Ber 
janmlungen befuihen Fönnen, fon 
dern elrfamı in Pflegebeimen oder 
zu Same find. Bei uch möchte 
ich heute am Kranfenbette flehen 
und diefe Bere anffanen: 


Was weint di, Kind Goltes 
in Seifel und Xeio? 

Der Vater jteht wartend, zum 
Segnen bereit. 

Den Bund feiner Treue nimmt er 
nit mehr fort, 

glaub jeder VBerheißung und nimm 
ion beim Wort! 


Er Hat fi verpflichtet, Such Nacht 
und durch Licht 

dich Frei zu aeleiten, mißtrane ihn 
nit, 

Ben Eintritt ins Schattental 
geht er michl fort; 


© Mennonite 
Life 


Vierteljahreszeitschrift größten- 
teils in englischer Sprache mit 
wertvollen Beiträgen bekannter 
mennonitischer Persönlichkel- 
ten, 








— Erstklassiger Druck — 
— Reich illustriert — 
Hervorragend ausgestattet 


Einzelheft . $ 50 
Jahresabonnement .... $2.00 
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© Associated Mennonite Biblical 
Seminaries in Eikhardt, Ind. 
Seminario Biblico Menonita 
in Montevideo, Uruguay 

® Union Biblical Seminary in 


India y 


® Arnold Dyck at Seventy 
® und viele andere mehr. 


Zu beziehen durch: 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





bedrängtes Wind Gottes, o nimm 
ihn beim Wort! 


Dein Weg mag durch Teibjal md 
DTumtelgeit gehn, 

das Wafjer der Trüibjal mag 
arımdlos ausjehn, 

doc den, der di hält, reißt 08 nie 
mals nit fort, 

drama ran der Verheißung md 
ninmm ion beim Wort! 


Zein Serz, jeine Macht, ja er 

jetoft ft für did; 
dn Miterbe Chrifti, was ffirchleit 

du dich? 

Soviel du bier alanbjt, foviel 
ihauit du dert; 

© glaube ihnn völlig und nimm ihn 
heim Wort! 

Kb gaeiße Euch alle, bejon- 
ders aber Schweiter N. Nede- 
top, Wbbotsford, und Schw. 9. 
stlein, Bancouver, die Shr To tief 
gefüget werdet, niit diefen Verfen. 

Gottes Nähe wünfht 

Frau 9. WM. Enns, 
Bor 43, Harrow, B. E. 





Was halten Sie von dem Porichlaa, 
hauptwörter Elein zu jebreiben? 


Die neue deirtjche Nechtichreit 
Regelung bejgäftigt uns fehr. Sie 
ift freilich noch nicht befigloffen, 
jondern vorerft nur ein Borfhlan 
des von den Kurltusnuiniftern, der 
inder eingejegten Mrbeitsfreijes. 

es} Vernftiict der Borfchläge 
ift die Einftihrumg der Mleinjhrei- 
bung. Sie wird unjer Schriftbild, 
ftarf derändern. Mir möchten ım- 
jern Zejeen heute ein Probeftirk 
von Kleinfhreibung vorlegen. — 
(Zeferbriefe fiber jolhen Borfchlag 
wollen wir gerne veröffentlichen. 
— Ned.) 


Der Lefetert 


Der arbeitsfreis degriindet fei 
ne empfebliingen im einzelnen: 
1. Die im Tegten jahrhimdert 











And Heine Fehler auf dem 
gelben Adreffenzettel Fünnen: 
die Zuftellung Ihrer „Menno- 
nitifhen Numdichau” verz- 
gern. Bitte, prüfen Sie Ihren 
selben Zettel genau, - Danfel 





inmter weiter getriebene feftlegung 
der fälle, in denen einerfeits 
banptwörter groß, andererfeits 
„perblaßte“ jubftantive Flein ge 
ichrieben werden mihfen, hat zu 
jo verwidelten regeln geführt, dafı 
die verteilung von groß- und Hlein- 
ichreibung eines der jchtvierigften 
fapitel der deutichen vechtichrei- 
dung geworden it. Troß einem 
unverhältnismäßig großen Term 
anfivand beherrjcht Tein fchreiber 
der deutichen Iprade fie mehr voll- 
jtändig. 

2. Der winjc, daß auf diejem 

gebiete eine befferung gewonnen 
werde, ft allgemein verbreitet, Er 
wird bon den arbeitsfreis an- 
erfannt und geteilt. 
3. Die hauptarbeit de3 arbeits- 
frei galt der frage, in weldent 
umfang eine reform der groß 
jehreidung nötig md durchfithr- 
bar ft. Vor allem handelte 8 
ji um die entjheidung, ob man 
an einzelnen jonptomen beffern 
oder das dibel an der murzel 
anfaffen folle, 

4. Angejicht3 der wielgeit der 
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im arbeitsfreis geltend gemwchten 
Sr .. 

die arbeit zumächit auf die frage, & & 

v6 fich ziwifchen den beiden er P} h id S h P % RG 

behaltung der heutigen vegehing in el en prac en j m ; £ & 

oder dem völligen abihaffen der [2 BR 

eine mittlere Linie Finden liche, j i 

die die umgubräglichfeiten einer Das Neue Eeitament THE NEW TESTAMENT | !{nd hie Vibel_ Hat dod redit. "The Bible as History. W. Kel- 


weficht3punfte Fonzentrierte Fi 

tremen, der grumdfäßlichen hole 

eoßjchreibiung der bauphvörter, en he Ben a 

iberfonpligterten ung bejei- e steller.  Foricher bemeilen ler. Archaeology and Sei- 















tigen,  andererje dag pringi Die praftifhe und handliche As This practical and really use- bijtorijche Wahrheit. Reich illıı- ence adventure 4000 years 
pielle aufgeben der geoßfehreibung gabe des dentjh/englifchen Tejta- ful edition of the German- jtriert, 118 Seiten. Sangleinen. into the past to document 
vermeiden liche. mentes Fam wärnftens enpfoh- English New Testament is | reis 5.75 biblical history. 452 pp 6.95 


fen werden. Auf jeder Seite ift certainly to be recommended 


5. Ein zur genamen beifung "iemele enttäufcht 





2cben George Müller of Bristol. — 





eine Spalte in deuticher md die On every page one column is 













Bio frage eimgejeßter mter- ! 2 in the Gerinan lankusge and dx 03 Waters Arthur F. Pierson. A wit- 
\ # amd ausge, Per Spalte in engliiger Spra- nguagı n deitjcher ness to a prayer-hearin, 
un 9 he. Die einzelnen Berje Tiegen the other column in the Eng- S h eig F 





rift. 272 Seiten. Gan- God. 462 pages. Cloth bind- 


zahfreier wortliften fefigeftentt, NEU nebeneinander Steif ein- lish language. The individual 2.95 


5 on liefer- i ide in 

nn in ee, Farben Th verses are set side by si Yır Tor der 
hi) oo ‚Khwan. Not- the columns for easy compar- | “N — 5 
uk isn. Oltibeund In Then | Sul. Afeuccticit an _ Bell The daunten ser of 
a feftem N arte DU colours: blue, red or black. Foren Stien BR die Socke, Be „missionary er Tibet, 
ihn 50 Red edges. Only $1.50 Seiten. Zafehenaus DE Communist 
(Eine enaliich / deutiche Bibel ift (German-English Bible is not ancs BRBES. ac, 225 
zur Zeit Teider nicht Tieferbar.) available at the present time) Through Gates of Splendor. 
Elisabeth Elliot. The mar- 
tyrdom of five american 
Missionaries in the Ecuador 


Teinen ing. ...... 250 


When Iron Gates Yield, GT. 








daß dom gegenjtand her Eur 
jolche mittelftelfung aefunden wor- 
den Tann. Jeder der geprüften vor- 
{0 















ihläge mußte fie zahfeeihe fü 

gezwungenen regehingen areis 
3 und vielfach haben die vor- 
aefchlagenen erleichteringen Tebt- 
lich zufägliche erjehwerumngen zur 
folge. 





Tor der Herrlichkeit. Gli- 
jobeth Elliot. Padende Mifii- 
nene Grivacjen. Roy Selfion. The Calvary Road. Roy Hes- onsgefcbichte aus under 
Aufruf zur Erweing der sion. The message of this Seiten. Nun Gangleiner 




















er Grund Fiir diejen tat- bigen, zu einem Xeben in book may be used (o pro- dark mit Schuamiclag 3.60 Jungle. 256 pages ....... 3.75 
bejtand Liegt in der framvidig- Straft, Srende und Frieden des duce revived lives, and re- | uns veradhtet if, hat Gott er- Root out of Dry Ground. Ar- 
fit des begriffes hanphwort jetbit. Seilinen Geiftes. 63 ©. —60 vived churches. 63 pp. 35 | wählt. Moape M. Vrigns. Cr-  gye M. Briggs. A $5,000 
Diejer begriff ift nicht aus dent Neligi t oder Chriftentum. Q. Religious or Christian. O. Hal- greifende chriftliche Sejchichte, Prize Novel. It is a magnif- 
aufbau der Sprache ummittelbor Sal Der Verfafler het lesby. To the reader this 217 Seiten. Im Sangleinen- icent Story. 323 pages. — 
ableitbar, Er entfpricht weder ei- den Menfchen vor die Wirflich- book puts the question: Einband 3.30 Cloth binding. N 
ner Wortart die zum teil ibliche feit des Icbendigen Gottes. 115 “Are you only religious or | Tauperlen uud . Goldjtrahler, Spurgeon’s Morning and 





verdentichumng don  jirbjtantid ten. Aniprehend brofeh. 1.45 truly Christian?” 2.00 T 
duch bauphvort det Fi nicht Wie “ Ehrift wurde. O. Sallesty, Why I am a: Christian? O, 


mit dem begriff bauphvort im euanis der Befehrung Hallesby. This book is an 
finne der  großfhreibung und ni Theologie-Profe 






che Andachten Für mor- Evening. Daily Readings. 
und abends, bon Char Complete and unabridged 
3. Spurgeon. Sanzleinen- large type edition. By Ch. 











Ihafft mu neue verwirrung) noch 
einen faßalied. Die rolle, die das 
hauphwort in unferem denen 
ipielt, entipricht jefundären arfin- 
den: in der ihen neugeit wollte 
man tatfählid in der ift die 
„baupffachen“ Hervorbeben, jei e3 
im finne befonders wichtiger jub- 
jtangen, jei es im finme der wich 
fi örter int faße; Diefer in 
geklärte begriff des haupt 
worts wurde dann eine handbabe 
für die vechtichreibung, als man 
im 17. jabehundert das völlig um- 
geregelle wuchern von großidrei 
bungen auf beitimmte Fülle ein- 
ihränfen wollte. Seither beveat 
fich. die Ichriftenregelung in dem 
zirfel: Hauptort das, 1vaS 
groß gefchrieben wird, und groß 
aefchrieben Wird das, was ein 
bamptoort ift. Es ift Hlar, daR 
ein nicht aus „der fprache jelbit 
geivonnener begriff nur bedingt 
al3 grundlage für eine berjteh 
bare und jachgemäße vegelung die 
nen Fantı. 












































Schweigevorbana 
für den Dalai Lama 


Nachdem der erfte Nachrichten- 
trans mm die Alucht des Dalai 
Rama nad Indien borüber ift 
drobt das Schiefjal des Dalai 
Zama md der betflüichtlinge 
binter einem Borbang des Schiwei- 
gens zu verfehtoinden. 








AS die Flucht des Dalai Lamın 
befannt Aonede, Hatte Seinri 
Harrer, ein berühmter 
perte, don einer hritifehen Beituna 
eine lugkarte nad ndien be- 
Fommen und war gerade dort nad) 
rechtzeitig eingetroffen, um die 
eben aus den hen des 
faja in Nowdindien eintreffenden 
Slichtlinge — den Dalai Lane 
an der Spike — ßen zu 
fönnen. Troß de8 allgemeinen 
Durheinander3 bei der Antımft 
der Flüchtlinge fand Sarrer Ge- 
Tegenheit, mit den Dalai Rama 
und dejlen Benleitung die zere 
moniellen Regrüßingsihleifen 

























hterner Woggweiler zum 
Teben. 103 ©. 1.30 
In der Kampfbahn des Glaubens. 
Erih Sauter. Ein Werruf zum 
neuen Leben nad) Sebräcr 12 
175 Seiten. Im Gangleinen- 
Einband mit ch) ußumjchl. 2.60 
Im Himmel wie auf Erden. Ca- 
therine Marjball. Ein berfön- 
liches Zeugnis bon der Liebe 
m Leben einer Wihve, 
b Sangleinen 4.30 
Ariede mit Gott, Billy Sraham. 
Große Musgabe des bekannten 













evamgeliftiichen. Burdh 2922 
Seiten. Sn anfprechender Bro 
ichur. Preis 1.65 





Wie beten wir? N. M. Torrey 
Eine vorzfiglice fundamentale 
Broichiire zur Förderung des 
perjönliches Gebetsfebens. 112 
Seiten 1.20 

Nugendeharafterfunde, Fit Skin 
tel. ‚Theorie und Praris des 
Ertvahjenwerdens dom and 
punft des Pinchologen aus. 15 
Seiten. Ganzleinen 

Ningen um Neife. % 
Eine Unterfuchung 
bologie, Neligion und Selbjt- 
erziehung. 212 iten. Groß 
format. Sanzleinen 3.60 

Vom Beten. DO. Hallesby. Funda- 
mental und Tebendig ine 
ben, aber dennod ar und nüch 
tern. 104 Seiten. In anfpre 
chender Brojchnr. Preis 1.30 

























er Biv- 








ansgutanfchen md zu derab 
daß man einander zwei Tage Ip 
ter in Muffoorie — dem bor- 
agjehenen Erilort — zu Tängeren 
Sefprächen Tehen te 

Nm  frbernächlten a fand 
Harrer eldmbt, wiele Sol 
daten mit aufnepflanztem Vaio 
nett md 250 Sceheimpoligiiten 
dor, Harrer berichte vergeblich, 
mit feinen Fibetifchen Freunden 
noch eimnal in Kontakt gu Tom- 
men. Harrer ft nad 4 Wocen 
zıniegefehrt, ohne den Dalai 
Lama noch einmal gejproden gu 
haben. Niemand darf nit den 


















Ein attempt to pay off some of 


the debt for the happy and 
peacefull life in God. 2.00 
In the Arena of Faith. Erich 
Sauer. A call to the con- 
secrated life. A real spirit- 
ual ministry. 188 pages. 
Cloth binding. . 3.00 
To Live Again. — Catherine 
Marshall. An inspiring per- 
sonal story by the author of 
‘A Man Called Peter’. 335 
pages. B 4.55 
Peace with God. Billy Gra- 
ham. Written not for theo- 
logians and philosophers, 
but for the man on the 
street. Pocket Book. 35 


How to Pray. .R. A. Torrey. 
A pocket book of the Moo- 
dy Colportage Library 
about the greatest function 
of a Christian. 123 pp. .35 

What it Means to Grow Up. 
Fritz Kunkel. A guide in 
understanding the develop- 
ment of character. 180 pag- 
es. Cloth binding. 2.50 

In Search of Maturi Fritz 
Kunkel. An inquiry into 
psychology, religion, and 
self-education. 292 pages. 
Cloth binding. 250 

Prayer. ©. Hallesby. A de- 
lightfully wholesome book 
for those who crave to 
come into HIS presence. 
176 pages. 2.00 












Slichtlingen aus Tibet oder gar 
mit dem Dalai Lama pre 
en, md wenn einer bon ih- 
men das Lager verläßt ehva 
m Einkäufe zu machen —, wird 
er von Geheimpoli n begleitet. 
WS Harrer in Miuffoorie meilte, 
ichrieb Die ganze indiide Breffe, 
der Dalai Lama fei völlig i 
mit einem Mırto dureh Muffoorie 
fahren ımd bon der Bevölkerung 
begeiftert begrüßt worden. Sr 
Wirflichfeit ging diefe Fahrt ım 
ter Bewacung in einer fchvarg 
verhangenen Zimoufine vor ic. 
Niemand habe in den Wagen Hin 











und Stompfere. 
Ernejt Woite, Kragen des Ehri- 












Sin Shan namens Beten, € 


Ihichte vom Barrer des mer 
Tanifchen Senats. 





Die Bilgerreife. 
Volltändige A 


Sohn Ban 





eiten. Gangleinen 
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Die Tpanifchen see BD 





Sind die nentejtamentli 
fumente zuberläflig? 
ce. Eoethboll ums Seltadı warn 








Das Morgenrot der Welterlöfung 








Gott, Menfcheit und Gwin 





[5 
Sottes mit den Denjchen. Mit 





Basın auch feine tie. 
fenenteit En 


von ihrem perjönlichen s 
St mitbringen Fönnen. + 
in dieler Pelzkleidina ars 

f Be 





die Dihungelniederlaffungen des 





tr gtoifehen 45 md 50 Grad Co 
i herrfeht nd vo mit j 
(ich bis zn 26 Vetern Die quößi 
Reyenmenge der Erde füllt. © 


{eg 
Einband 4.95 H. Spurgeon 3.95 
The Way of Release. Ernest 


White. For souls in conflict. 
How the Christian Gospel 
and modern medical re- 
search join hands. ....... 1.20 


A Man Called Peter. The 


luminous, personal-story of 
Peter Marshall by his wife 
Catherine Marshall. 342 
pages. 2.95 


The Pilgrim’s Progress. John 


Bunyan. Next to the Bible, 
this book is the world’s best 
seller. 307 pages. Cloth 
binding nun LO 


The Spanish Brothers. Debo- 


rah Alcock. A interesting 
Tale of the sixteenth cen- 
tury. 351 pages. Cloth bind- 
ing. a 3:00 


Are the New Testament Do- 


cuments Reliable? — F. F. 
Bruce. To answer some of 
the preliminary questions 
of many people. 60 


The Dawn of World Redemp- 


tion. A Survey of the His- 
tory of Salvation in the Old 
Testament. 206 pages, Son 
Binding. ausser Si 


From Eternity to en, _ 


Erich Sauer. An outline of 
divine purpose. A masterly 
presentation of the plan of 
tod. 207 pages. 23.00 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd, 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 









pe Stlima bedentet fir 
tlinge, deren Zahl ih 
N täglich vermebrt, ver- 
mutlic, den Tod, 
Dalai Panıa, jo meint 
er jollte troß der Bufiche 
ring freien Weleits Sitech die rot 
dinefische Regierung unter feinen 
Umftänden nach Tibet zurfidteh- 
ren. Dort drobe ibn ein glleiches 
Shikjal wie Imre Nagy in Un- 
Sala Rama jollte Tie- 
dalichit bald nach Nepal, 
Pakiittan, Yırma oder Thailand 
überfiedeht, wo er in wirklicher 
Areigeit bleiben Tönnte, 


jes ın 
viele & 





Der 














Seite 16 


Mennonitiiche Rundfchan t195 


tag, dem 98. Iunt, 7 Uhr abends, 
in der Kirche der Erften Menno- 
nitengemeinde in Winnipeg jtatt- 


Gedenkfeier 
für Prof. B, 5. Uncuh 


k: ’ finden. 
Dr N N. Neufeld erwähnte Mir Inden Bruder Unrubs 


in jeinem Nachru Prof. Benj. 
9. Unrub, daß jeine Schüler eine 
öffentliche Sedenkfverjammlung 
planten. Diefelbe joll am Somn- 


Banitelle 


an Kingsford Mvenue, 
Nordtildonan, Manitoba, 


zu verkaufen 


Wide au zu einem günstigen 
Breis nad) Auftrag bauen. 
Telefon ED 1-7376 





Schüler, Freunde und Gönner zu 
diefer Berfamamlung ein, um bei 
diefer Gelegenheit feiner zu ge 
denfen md feine Arbeit zu wir 
digen. 
Sm A 





trag 





v, Winnipeg. 


Nachrichten... 
(Sortfegung von ©. 13—5) 
uns erpreffen zu lafjen, hat den 
freien Menjchen ihberall neuen 
Mut neneben. Wir haben ernent 
bewiejen, daß Aoir jene, die 8 








Kaufladen mit Eantlitelle 


in B. €, zu verkaufen 
Der Laden ift 2:9 mal 60° groß; zwei Gafolinpumpen (BAM. Oil Eo.); 


Rutter- md Wavenjpeicher; 
1% Mc 


nettes Dre 


Land. 





mmer-Wohnbaus; 








Sünftig gelegen in mennonitifcher 
Nähe, 9 Meilen bon Wbboi 


he md Schule in ber 
Meilen bon Vancouver. 








7 Um Rreis und nähere Arshunft wende man ich an 
J. NEUMANN, R.R. 2, Abbotsford, B,C. 








Brauchen Sie 


einen „Sridge”, eine „Car“, 
eine Wafchmafdine, einen „Dryer” oder a.m.? 


Sie Finnen borteilfafter einfanfen, wenn Sie Bargeld dazu Haben. 

Eine Anleihe von $100 Foitet 5,43, wenn fie in 12 gleichen monat- 

lichen Raten (Berficherung eingejhloffen) abgezahlt wird, wobei 
der gefanfte Gegenitand als Sicherftellung gelten darf. 


Vergleichen Sie diefes mit den “carrying charges” anderstue, 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Spreden Sie in unferem Office vor vder rufen Sie uns telef. am. 
Freundliche, zudorfommende Auskunft und prompte Bedienung 
ift jedem zugefichert. 

Officeftunden: 


9—5 Uhr Montag bis D: 3 
en FR, Nenfeld, Manager 


-—- Diefe Unzeige gilt nur für Winnipen und Umgebung. — 





‚Hier bitte nichts hineinfhreibent 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Ich beftelle Hiermit 
big gur ausbräfligen Abbeftelungs 
OD „Mennonitifche Rundfehan” 


DI „Mennonite Observer“ 
DI Beide Blätter an eine Adreffe in Kanada 


OD ter Lefer 





DI Neuer Lefer (Bitte anmerken]) 


Name und gegenwärtige Mörefle: 





NG Tege $........ bei. 
Man fende „Money Order” (Bank, Roft oder Expreb), Bankfchel (mit 
Bugabe von „Exchange*-Roften), Bargeld nırr in regiftriertem Brief. 


Bei Adreffenänderung unbedingt auch die alte Adreffe angeben: 
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vertrauen, nicht verraten, auf un. 
fere Rechte nicht verzichten und un- 
ferer feierlich Ibernonumenen VBer- 
antwortung in feiner Meije aus- 
weichen, und zwar ohne Nitdficht 
darauf, wie drohend fi die So- 
twjets gebärden mögen.“ 

erichte, da Präfident Ei- 
jenhomwer eine Bemertung, er md 
Adenauer jeien die einzigen Wäch- 
ter des Dullesihen Erbes, den 
dentjchen Bundeskanzler zu fei- 
nem Entfehlug beivegen babe, im 
Ant zur bleiben, find ohne jede Be- 
arfimdung.  Diefe Bemerkung 
ftammt bon Mdenaner, nicht don 
Eijenhower. Adenaner hatte feinen 
Entihluß bei dem Gefpräd mit 
Eijenhoiwer am 97. Mai jihon ge 
fabt gebabt. 

Eijenbower hat e$ jtetS vermie- 
den, fi in innere Angelegenhei- 
ten der Verbiimdeten einzumijchen, 
umd er ijt auch diesmal von dem 
Srundjaß nicht abgewwichen. 











Am 27. Mai führten Eijen- 
hower und Adenauer ein langes 
Sejpräch ıumter bier Mugen. Aıı- 


henminifter von Brentano wartete 
im Borzimmer. E3 fann jegt ge- 
jant werden, daß die amerifani- 
fe Regierung an ihren hödften 
Stellen nicht irbherrajcht war, al 
die Nachricht aus Vonn über den 
Gefinnungävandel Adenauers fam 
— ganz im Gegenfag zu dem 
Stangler-Sandidaten Erhard, der 
fich in diefem Nurgenbli in Ma- 
Hhington befand, 
AS der jeßi 
er Ehriftian x 9 
noch Gouverneur des NS-Staa- 
tes Maflachufetts war, fprad er 
gelegentlich, einmal zwanglos über 
jeine deutiche Herkunft. Dabei 
innerte er fid) der Orte Br 
den md Preffingen, der Gebur: 
orte feiner Vorfahren. 

Dr, Wernder von Braun hat 
dem Nongreß berichtet, daß Men- 
jben eine Neife nach) dem Ma 
in drei Etappen mit drei berichie- 
denen Weltraumfcirfen machen 
fnnen, W. von Braun, der D 
roftor der Nafetenforfehung der 
Urmee, jagte, die erfte Etappe ei- 
ner Reife nach dem Mars wirrde 
darin beitehen, eine Weltraumita- 
tion zu erreichen, die um die Erde 
treift. Dort wiirde man in ein an- 
de Weltraumjchiff umfteigen, 
in 260 Tagen in die Nähe des 
Dars gelangen und mm diejen 
reifen würde. Von dort aus wür- 
de man in ein anderes, beflfigel 
Fahrzeng umftei n, das fih in 
dem Weltraumfchift befindet, um 









































auf die Oberfläche des Mars ge- 
langen zıt 
Rt 
die vechtsitehende 
tald 
So 





önnen. 
en VEN jtellte fich mır 
„New Nork Se 
Tribune“ hinter Adenauer. 
die Genfer Konferenz fchei- 
t cibf die Zeitung, dann 
Könnte fehr wohl eine noch fchive- 
rere Krije eintreten, in der Aden- 
auer und die von ihm bertretene 
Politif eine Tebenswicdhtige Rolle 
jpielen, 
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* 

Sowjetrußland. — Zeitgerecht zum 
Empfang don Wlbricht und Grote- 
wohl war der jowjetifhe Minifter- 
dent Chrufchlichew am 6. 
Sunt bon feiner 12tägigen Reife 
durch Albanien und Ungarn tie- 
der in Moskau eingetrofien. Eine 
ungewöhnlich ftarfe DjtberTiner 
Delegation traf am darauffolgen- 
den Tag in der forojetijchen Saubt- 
itadt ein. 20 Mitglieder wurden 
allein in der „PBramda” nament- 
ih genannt. Diplomatiihe Beob- 
achter in Mosfau glauben, daß 
im Kreml jchon jegt die praftijchen 
Mabnahnen ausgearbeitet werden 
jollen, die bei einem möglichen 





















Reijeauskunft zur Sahrt 
zur 49. Kanadifchen Konferenz der 
vom 4, bis 8, Juli 1959, 


D 





Auskunft merken: 








‚ folglich dient Sasfatoon als 


Die ENN-Züge laufen zu folgenden I 


in Snsfatoon ein: 








nach Hepburn 


Mennoniten-Brüdergemeinde 


ie Delegierten und andere Teilnehmer wollen ji) bitte folgende 


gibt Feine direkte Zug- oder Busverbindung mit Hepburn, 


Endjtation, 





geszeiten (M. Standard T.) 








r. 1, Super Continental, vom Dften — 6.00 Uhr morgens 
2, Super Gontinental, vom Weiten 8.50 Uhr abends 
Continental, dom Dften 9.00 Ahr abends 
Eontinental, dont Welten — 6.15 Ude morgens 
Der Greyhonnd-Buns fommt nad) fatoon (M. Daylight T.) 


dom ten — N 
vom Weiten — 6. 
TEN-Klunzenge tänlich (N 
vom Djten 








und 





und 12.15 Mit 


€3 werden Borfehrungen getr 
gen. Sollte niemand da fein, wenn 
Fatoon red. 9. S. Nempel, EHery 
in Sehburn an, 


5 Uhr morgens 
Uhr morgens und 11.45 Uhr abends 
Daylight T.) 

7.30 Uhr morgens, 1 
55 Uhr abends 
dom Weften — 3.30 Uhr morgens, 








und 10.40 Uhr abends 


12.20 Uhr mittags 


9.15 Ubr abends 


ternadt. rYr 
n, alle Delegierten zu empfan 


ankommen, vufen 
2-3577 oder das Stonferenz-Office 








Das Komitee. 





Schlichlag der &enfer Sonferenz 
in bezug anf Berlin und auf den 
Abjchlup eines jeparaten Frie- 
densvertrages ergriffen werden 
fünnen. Doc glaubt man hier 
allgemein, daß die Verwirklichung 
diefer Beichlüffe  möglicherweije 
bi8 gu einer Gipfelfonferenz zu- 
rütefgeitellt werde, 

— Marihall Worofhilete, no- 
mineller Staatspräfident der So- 
wjetunion, fehlt auf einer Lifte 
derjenigen, die fih im Jahre 1957 
„entjehlofien" 5 Ehrufehtichete 
jtellten, a ihrende Rolle 
bon eimer des PBartei- 
pröfidiums Mr Frage geitellt wur- 
de. Bei der Nuseinanderfeguna 
im Barteipräfidium im Nahre 
1957 wurde Chrufhtihonm durd 
die Anhänger Molotows ımd Mo- 
Tenfors überjtimmt md bermied 
jeinen Sturz nur dadurch, dab er 
das  Bentralfomitee einberufen 
ließ, in dent er fiber die Mehrheit 
verfügte. 

— Eine Bifconnt-Mofehine der 
Auftrian Airlines AN) Tandete 
auf den Mosfaner Flugbafen 
und leitete damit den regelmäßi- 
gen Slugdienit goiihen Wien ımd 
Mostau ein. 

- Eine Delegation des briti- 
then Schagamtes flog nad M 
Fan, m dort Verhandlungen fiber 
die jeit Nahren awiihen Grokbri- 
tannien und der Sowjetunion be- 
ftehenden  Meimmmasverichi 
heiten über die woechieli e 
Vorfriegsforderumgen zur führen. 






























E3 handelt fih vor allem um bri- 
tiihe Forderungen aus Anleihen 
an die baltijchen Staaten, die in 
die Sowjetunion einverleibt wor- 
den ind. Die Kurje diefer Anlei- 
ben find in den legten Tagen an 
der Xondoner Börfe jtarf geitie- 
gen. Ferner gehören zu den The- 
men der Verhandlungen engliiche 
Forderungen in Gebieten, die nad) 
dem Siriege bon der Tichechoflowa- 
fei, Polen, Rumänien und Finn- 
land an die Sowjetunion abge 
treten worden find. Die Behand» 
Tung von britischen Forderungen 
aus Anleihen an das gariftiiche 
Rıbland lehnt Moskau ab, 

















ee Be 9 
Schweden. — Der jugojlamijche 
Vizep ent Stardelj traf auf 


feiner Reife durch die ffandinavi- 
chen Länder au einem mehrtägi« 
gen Veluch in Schweden ein. 


Kojt und OYuartier 
erhältlich im Wejtende Winnipens 
für 2 ceiitlie Männer. 
Telefon: SU 3-9157 


Su vermieten 
1 nmmöblierte 3 > Zimmer - Woh- 
nung an vubige Perfonen 
tandrer) und 1 möbliertes 
zimmer ab 1. Juli diefe 

263 Glenwood Crescent 
Winnipeg 5, Man. 
Telefon LE 3-4483 











Eine Section 


gutes Land 


zu verkaufen 


bei Wuodfide, 
320 Meres 





8 Aderlan 

160 N 

Ich wiirde e 
9. A. KLASSEN, 







Haus in Wir 


warzbradıe. 


1223 Lorette Ave., 


Manitoba. 

mit Weizen und $ 
Der Neft ift Prärie, 
inipeg in Tanfch nehmen. 





afer bofät, 





Winnipeg 9, Man. 








OAKLAND 





SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 


in East Ki 


ildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer; Henry I. Epp 


Telefon ED 1-3253 





